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Nr. 87. Morgen Ausgabe, 


Die Comödie in Hietzing. 

Glück hat Gr. Bismarck — das muß ihm, wie man zu ſagen 
pflegt, der Neid laſſen. Hätte er die Geſchichte in Hietzing ſelbſt in 
Scene geſetzt; geeigneter und vaſſender für die Erreichung feiner 
Zwecke konnte fie nicht ausfallen. 

Die franzöſiſchen Legitimiſten wanderten 
zum Graf Chambord oder Heinrich V., wie ſie ihn nannten, um 
ihn in ſeinem Unglück ernſt und würdevoll ihrer unwandelbaren Treue 
zu verſichern; die Orleaniſten brachten dem exilirten Louis Philipp 
und ſeiner Familie in Claring⸗Houſe ihre Huldigung dar: der faktiſch 
beſtehenden Regierung in ihrer Heimath unterthan, bewahrten fie dem 
Könige, den ſie anerkannt hatten, die perſönliche Treue, widmeten aber 
ihre Kräfte und ihre Dienſte nach wie vor dem Vaterlande, das ihnen 
geblieben war, wenn auch der König es verlaſſen hatte. Man nennt 
die Franzoſen leichtſinnig — aber alle Welt hatte Achtung vor der 
ernſten Würde, in welcher ſie ihre perſönliche Anhänglichkeit an die ver: 
triebenen Koͤnigsfamilien mit der Liebe zu Frankreich, das immer und 
unter jeder Regierung ihr Vaterland blieb, zu vereinigen wußten; der 
würdevolle Brief, den damals Berryer, derſelbe Berryer, der heute 
in der Legislative ſo muthig für die Freiheit der franzöſiſchen Preſſe kämpft, 
nach Frohsdorf ſandte, iſt noch in Aller Gedächtniß. Da war von 
keiner in die Augen fallenden Demonſtration, von keinem Wanderzuge, 
don keiner Preſſung zum „Mitmachen“, von keiner Bezahlung der 
Lovalität, von keinen Sammlungen für Geſchenke und dergleichen 
Kinterlitzchen die Rede: Die Männer brachten ſich ſelbſt, aber es 
waren auch Männer, deren Namen in ganz Frankreich bei allen Par: 
teien einen guten Klang hatten. 

Wie kleinlich und lächerlich ſieht dagegen die hannoverſche Demon: 
ration aus! Das Gefühl der Treue und Loyalität ſpreizt ſich auf 
dem Markte und putzt ſich affenähnlich aus; nachdem fie wochenlang 
vorher Lärm gemacht und für das Fahrgeld geſammelt, fahren ſie mit 
Muſik und Fahnen von Station zu Station, und nachdem ſie auf dem 
erſten öſterreichiſchen Halteort in Bodenbach eine Prügelei glücklich Über: 
ſtanden, gelangen fie in Hietzing an; die Tragödie ſinkt zur Faſtnachts⸗ 
farge herab, die nicht beſſer geſchildert werden kann, als es ein Wiener 
Blatt in den Worten thut: „Sie zerfloſſen in Rührung — 
und der Champagner wurde maſſenhaft geſchenkt.“ So 
giebt ſich die hannoverſche Loyalität kund, vermiſcht mit etlicher Sen- 
timentalität und noch mehr Champagner. Der Exkönig ging in Rüh⸗ 
rung Allen voran; er konnte es nicht länger ertragen — wahrſcheinlich 
thaten ſie ihm des Guten zu viel — er ließ daher den Getreuen 
„Gute Nacht“ ſagen. 8 a 

Die Wiener, auf deren Sympathien die Extrazügler ſtark gehofft 
hatten, hielt 'n ſich unerwartet fern; trotz ihres Aergers über Preußen 
wollten ſie doch von dieſem Legitimitätsſchwindel Nichts wiſſen; ſie 
ahnen recht gut den Zuſammenhang, der zwiſchen dieſen Ovationen und 
ihrer inneren Reaction beſteht, und wollen mit allem Rechte von einer 
Umkehr der Dinge in Deutſchland Nichts wiſſen. E 

Noch einmal, wenn Gr. Bismarck den Zweck gehabt hätte, das 
Mitgefühl, das hier und da in Deutſchland vielleicht noch für Georg V. be⸗ 
ſteht, bis unter den Nullpunkt herabzudrücken; wenn ſein ganzes Be⸗ 
ſtreben darauf gerichtet geweſen wäre, die angebliche Loyalität der han⸗ 
noverſchen Junker und Hoflieferanten dem öffentlichen Gelächter Preis 
zu geben, und wenn er zu dieſem Behufe die hannoverſchen Loyalitäts⸗ 
wanderer reichlich bezahlt hätte: beſſer und glücklicher für dieſen Zweck 
konnte die Poſſe nicht durchgeführt werden, als es die Leute jetzt un⸗ 
bewußt und unabſichtlich gethan haben. 

Selbſt die „Kreuzzeitung“, die doch ſonſt ſtark in Legitimität macht 


und dem Exkönig manche Thräne nachgeweint hat, ſagt ſich heute von 


weniger 


ihm los, indem ſie ſchreibt: 

Was neuerer Zeit in und von Hietzing aus geſchehen, hat unſer Mit⸗ 
gefühl ſtark verringert. x 

Wir müſſen 3 die Achtung vor einem Unglück ſchwinden 
fühlen, welches in einer jo chen Weiſe mit einem Familienfeſte zu de⸗ 
monſtriren fi nicht enthält, wie wir es ſoeben leider ſehen müſſen. 

Wir begreifen es ſehr gut, daß die Treue ins Exil geht, um dem ehe: 
maligen Herrn ihre Huldigung darzubringen; aber wir begreifen nicht, daß 
man ſolche Huldigung ſich mittelſt Freibillet auf der Eiſenbahn, auf dem 
We e der Spedition und des Tranſito kommen laſſen kann. Wir be⸗ 

greifen nicht, daß man die Treue, zwei Gulden für den Tag, mafjenhaft 
M und um Hietzing einquartiren kann. Wir begreifen vollends gar nicht, 
Die man die Loyalität zur Feier eines ſilbernen Hochzeitsfeſtes in Offen: 
achſche Loretten⸗Muſik führen kann! — ı i 
Das ift nicht des „Unglücks hochfürſtliche Laſt“, wie Richard Löwen: 
herz ſie trug und Blondel ſie beſang. a 
tei Wir ſehen hier ganz und gar von der Geldfrage ab. Was die be⸗ 
rifft, fo hat ſich die preußiſche Regierung darüber im Herrenhauſe geſtern 
mit einer Klarheit ausgeſprochen, die nichts zu wünſchen, übrig läßt. 
t Aber wir wenden uns voll Schmerz von einem Unglück, deſſen Hal⸗ 
ung nicht im Einklang ſteht mit ſeiner Größe. 
Was uns betrifft, ſo find wir fo proſaiſch, von der Geldfrage 
put abzuſehen; ja wir halten dieſelbe für den einzigen ernſthaften 
unkt, der bei dieſer Comödie in Betracht kommt. Die Wiener Blätter 
t nen aus, daß das Feſt dem Könige von Hannover 15,000 Thlr. 
oſtet; ſie ſind ſo gerecht anzuerkennen, daß es nicht ihm, ſondern 
Be fo viel koſtet. Dafür müſſen wir uns ſagen laſſen, daß die 
welcſchung, die bekanntlich nichts weiter zu thun hat, als ſich um die 
Glliſche Dynaſtie zu bekümmern, dem König die Berechtigung zu dem 
auben giebt, daß er als freier und unabhängiger König wieder nach 
ge oder und, wie er nicht undeutlich merken läßt, in das vergrößerte 
ic reich zurückkehren werde. Das geſchieht in demſelben Augen: 
ice, in welchem das Miniſterium ſich alle mögliche Mühe giebt, das 


Herrenhaus zu der Bewilligung der Rente von 800,000 Thlr. zu 
gewinnen. 


Dan mag nun über die Nächſten⸗ und Feindesliebe denken wie 
900, dil; daß aber das preußiſche Volk jährlich eine Summe von 
heit ir; Thlr. einem Manne ſchenken fol, der mit der höchſten Klar: 
Sum ud Offenheit die Zwecke kund giebt, zu deren Erreichung er dieſe 
Die 8 benutzen will, iſt denn doch eine etwas zu ſtarke Zumuthung. 
ber nm onſtration in Hietzing iſt lächerlich; der Toast des Königs 
aber und die dadurch in Hannover von Neuem, beſonders unter den 
Erhal gebildeten Klaſſen, erweckten Hoffnungen, verbunden mit der 

waltung und Unterftügung _der hannover ſchen Legion, geben der 
Der Tard ſchließt N. Doülderun des Feſtes mit den Worten: 
Gate len ſchien in der atterſten Nn Die aan Rhein: 
lachſen a es ſich an dem wohlbeſetzten Buffet bei Trüffeln, Rhein: 
e e e W e 
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Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Sache wenigſtens in Bezug auf den Geldpunkt einen Ernſt, der nicht 
zu unterſchätzen iſt. Wir denken, der Zeitpunkt ift gekommen, wo die 
Großmuth ihre Grenzen findet. Man kann Mitleid mit einem Fürſten 
haben, der den Verluſt ſeiner Krone mit ruhiger Würde erträgt; aber 
wer in Demomonſtrationsfeſten und dergleichen Firlefanz ſeine Erheite⸗ 


zur Zeit nach Frohsdorff rung ſucht, der mag fie wenigſtens von feinem eigenen Gelde bezahlen; 


zu ſolchem Kinderſpiel iſt, ſollten wir meinen, das preußiſche Geld zu 
gut und zu theuer erworben. 5 


Breslau, 20. Februar. 

Wie bereits telegraphiſch gemeldet worden, jo faßt die minifterielle 
„Prov.⸗Correſp.“ die Geſchichte mit der hannoverſchen Legion ſehr ernſt auf 
und ſchließt einen Artikel darüber mit den Worten: 

Was Oeſterreich betrifft, ſo iſt ſeitens der dortigen Regierung die Ver⸗ 
ſicherung gegeben worden, daß die Päſſe für die Hannoveraner von der 
öſterreichiſchen Polizeibehörde ohne Wiſſen der öſterreichiſchen Staatsregie⸗ 
rung ertheilt worden ja was mit Nenn auf die große Zahl der Päſſe 
(500) und die unverkennbare politiſche Weventung der Sache jedenfalls 
höchſt auffällig erſcheinen muß. * 

Die Erörterungen zwiſchen der preußiſchen und der 4 he Re⸗ 
gierung über dieſen Punkt ſind noch im Gange; es läßt ſich desha⸗b auch 
noch nicht beſtimmt angeben, ob und inwieweit in der Aingelegenbeit 
eine Verletzung des Völkerrrechts ſtattgefunden hat. Das aber 
kann wohl keinem Zweifel unterliegen, daß die Fortſezung der öſterreichi⸗ 
ſchen Gaſtfreundſchaft für einen Fürſten, welcher preußiſche Unterthanen zu 
einem kriegeriſchen Unternehmen gegen Preußen anwerben und aus rüſten 
läßt, nicht gerade als ein eder einer freundſchaftlichen 
Stellung zu Preußen betrachtet werden kann. a 

In Bezug auf das Gebahren des Königs Georg hat der Staats⸗Mi⸗ 
niſter v. d. Heydt jo eben im Herrenhauſe ausgeſprochen, daß, wenn die 
feindlichen Verſuche deſſelben fortdauern, wenn der Sa Georg, eine 
Stellung einnimmt, die mit dem Geiſt und Sinn des mit ihm abgeſchloſ⸗ 
jenen Vertrages durchaus im Widerſpruche ſteht, wenn der König Georg 
Mißbrauch macht von dem ihm gewährten Aufenthalt in Sie 0 die 
Regierung dann verpflichtet fein wird, das Vermögen des Königs Georg 
mit Sequeſter zu belegen und keinen Thaler von der Rente herauszugeben, 
ee 0 1 i Theil eben ſo ehrlich, wie wir, den Vertrag zu halten 
entſchloſſen iſt. ; f 

Mal darf ſich jedenfalls verſichert halten, daß unſere Regierung das 
Intereſſe Preußens dem König Georg gegenüber eben ſo wie nach allen 
Seiten zu wahren wiſſen wird. i 
Die Wiener Blätter betonen ausdrücklich, daß ſich das Kaiſerhaus, das 

Miniſterium, die Wiener Communalbehörden, ja ſelbſt das doch ſonſt Luſt 

und Freude liebende Wiener Volk von den Hietzinger Demonſtrationen voll⸗ 

ſtändig fern gehalten hat. a 

Der häusliche Streit zwiſchen den Conſervativen und dem Miniſterium 

ſcheint noch nicht beigelegt; wenigſtens bringt heute noch die „Zeidl. Correſp. 

gegen die Erſteren einen geharniſchten Artikel, in welchem es unter Ande⸗ 

rem heißt: 
Wie es ſcheint, bewegt man ſich auf Seiten der conſervativen Fraction 

in derſelben Illuſton, an welcher König Georg und der Churfürſt von 

Heſſen zu Grunde gegangen ſind, nämlich daß man heute einen ernſthaften 
Conflict heraufbeſchwören kann und daß, wenn man morgen wiederkommt, 
Alles von un wieder gut gew iſt. Einer ſolchen Auffaſſung kön⸗ 
nen vielleicht „privatiſirende Gentlemens“ (wie Gneiſt dieſe Art Politiker 
nennt), Politiker, welche die Politik zum Vergnügen und hin und wieder 
zur perſönlichen Erregung treiben, Raum geben, nicht aber ernſthafte Staats⸗ 
männer, welche mit benannten Zahlen und im Voraus rechnen müſſen, 
und welche die Politik mit dem vollen Bewußtſein der Verantwortlichkeit 
und deshalb mit unbedingter Conſequenz und Energie, ſoweit die Kräfte 
des Geiſtes und Körpers ausreichen, betreiben. Wenn wir die Verhält⸗ 
niſſe richtig beurtheilen, ſo liegt die Sache umgekehrt, wie man im Schooße 
der conſerdativen Fraction anzunehmen ſcheint. Wenn die conſerpative 
Fraction jetzt fortgeht, ohne Etwas zur Wiederanknüpfung gethan zu haben, 
dann wird, wenn ſie⸗wiederkommt, die Verſtändigung nicht von ſelbſt ge: 
geben, ſondern ſie wird unmöglich geworden ſein. 

Aufſehen erregt in Wien die Antwort, welche der Papſt auf die Adreſſe 
der 25 Biſchöfe erlaſſen hat und die jetzt an die Oeffentlichkeit gelangt. Zur 
Erleichterung der Verhandlungen über die Reviſion des Concordats wird 
dieſelbe nicht gerade beitragen; ſie lautet: 

„Geliebte Söhne! Unſeren Gruß und apoſtoliſchen Segen. Unter den 
vielen, überaus harten Bedrängniſſen und Gefahren, von denen Wir von 
allen Seiten heimgeſucht werden, hat Uns die Kunde am Schmerzlichſten 
berührt, daß die unverſöhnlichen Feinde Gottes und der Menſchen, die in 
dem unglücklichen Italien ſowohl, als außerhalb deſſelben auf jede mögliche 
Weiſe gegen die katholiſche Kirche ankämpfen, nunmehr eifrigſt dahin ſtre⸗ 
ben, den Vertrag zu pernichten, welchen Wir mit Unſerem geliebten Sohn 
in Chriſtus, dem Kaiſer Franz Joſeph von Oeſtexreich, geſchloſſen haben. 
Ein nicht geringer Troſt lag für Uns in dieſem Schmerze in dem Schrei⸗ 
ben, das Ihr an Uns unter dem 30. September gerichtet, und das von 
Euch und anderen ehrwürdigen Kirchenvorſtehern in Oeſterreich unterzeich⸗ 
net iſt. Wir haben daraus zu Unſerer innigſten Freude entnommen, wie 
gro Eurer und der übrigen öfterreihiihen Biſchöfe Muth, Ausdauer und 

intracht iſt bei der Vertheidigung der Sache der heiligen Kirche. Ein⸗ 
müthig habt Ihr und die übrigen Biſchöfe ein Schreiben an den Kaiſer 
gerichtet, um die geheiligten Rechte der Kirche unverletzt und unverkürzt 
gi erhalten und dieſen 920 zu bitten, ſein Ohr den verderblichen 

athſchlägen gottloſer Menſchen zu feder en die, indem ſie die 
Kirche bekriegen, zugleich die Feinde jeder legitimen Gewalt 
und Regierung find. » 

Deshalb können Wir nicht unterlaſſen, Euch und die übrigen ehrwür⸗ 
digen Brüder in Oeſterreich, Erzbiſchöfe und Biſchöfe aus ganzer Seele zu 
beglückwünſchen, und Euch Unſere vollſte Anerkennung auszuſprechen. 
Indem Wir aber überzeugt ſind, daß Ihr den gerechten Kampf mit Gottes 
Hilfe ſiegreich beſtehen werdet, hegen Wir auch zugleich die Hoffnung, daß 
der Kaiſer ſelbſt, vermöge ſeiner Religiöfität, Unſeren und Euren gerechten 
Wünſchen entſprechen und ſo für ſein und ſeines Reiches Wohl ſorgen 
werde. Gerne ergreifen Wir auch dieſe Gelegenheit, um Euch und die 
ehrwürdigen Brüder in Oeſterreich, Erzbiſchofe und Biſchöfe, Unſeres be⸗ 
ſonderen Wohlwollens zu verſichern“. Daran ſchließt ſich die Ertheilung 
des päpſtlichen Segens. 5 

Aus der Schweiz meldet man, daß auch ſeitens der Aargauer Regierung, 
auf deren Gebiet ſich eine größere Anzahl der flüchtigen Hannoveraner auf: 
gehalten, jetzt eine Veröffentlichung in ihrem Organe, dem „Schweizerboten“, 
erſchienen iſt, welche dieſe Leute nicht im beiten Lichte erſcheinen läßt. Ge: 
gen den Schluß wendet ſich dieſes Communiqus ſpeciell gegen den Herrn 
v. Tſchirſchnitz, deſſen Behauptung, die Schweiz habe gegenüber den Hanno: 
veranern preußiſchem Drucke nachgegeben, für vollſtändig unbegründet und 
eben ſo wenig der Würdigung werth erklärt ward, als wie die hannoverſchen 
Flüchtlinge Sympathie verdienen, „io lange fie ſich von einem Herrn von 
Tſchirſchnitz willenlos in der Welt herumführen, ſelbſt in franzbſiſche Kriegs⸗ 
dienſte anwerben laſſen, wofür ſie jeder brave Deutſche verachten muß.“ 

In Italien beklagt man ſich, daß politiſche Nachrichten, auch wenn ſie 
Italien ſelbſt betreffen, ſo gut wie gar nicht bekannt werden, außer wenn ſie 
von Paris her telegraphirt werden. „Menabrea“, ſchreibt man der „N. fr. 
Pr.“ aus Florenz, „iſt ein gar ernſter und ſchweigſamer Mann. Man ver⸗ 
ſichert jedoch, daß er in den Verhandlungen mit Frankreich bezüglich Roms 


jebr weit vorgeſchritten ſei und daß demnächſt eine zweite verbeſſerte Auf 
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rpedition Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boft- 
Anftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 21. Februar 1868. 


lage der September⸗Convention erſcheinen werde. Die letzte Feile an die 
Arbeit zu legen, ſoll nächſter Tage Lamarmora nach Paris reiſen. Seine 
Idee der Neutralifirung der Stadt Rom, die eine katholiſche Freiſtätte wer 
den ſollte, während das übrige päpſtliche Gebiet an Italien annectirt werden 
würde, ſoll in Paris angeſprochen haben. Gewiß iſt es, daß gegenwärtig in 
Rom eine gedrückte Stimmung (2) herrſcht und daß die ſanguiniſchen Hoffe 
nungen der Jeſuiten⸗Partei zu zerrinnen anfangen. Die Enttäuſchungen ſind 
dort an der Tagesordnung; der Paſt hat eine erfahren, die ihn ſehr ver⸗ 
ſtimmt haben ſoll. Er war willens, feinem Finanzminiſter Monſignore Fer⸗ 
rari den Cardinalshut zu reichen; aber der gewiſſenhafte Monſignore refuſtrte, 
weil er, der keine prieſterlichen Weihen empfangen hatte — ſich heimlich ver⸗ 
heirathet hat!“ 

Von Garibaldi liegt inſofern wieder ein Lebenszeichen vor, als er ſich 
dem in Turin erſcheinenden antibonapartiſtiſchen Organ „Lega pacifica“ als 
Mitarbeiter angetragen hat. Bei dieſer Gelegenheit richtete er an den Di⸗ 
rector des Blattes folgenden Brief: „Lieber Beghelli! Indem Sie den Buona⸗ 
parte bekriegen, bekriegen Sie das Uebel; das Uebel, deſſen Schaden die 4 
Welt, deſſen Schaden und Schande wir Italiener fühlen, und welches zu ee 
tragen eine große Portion Feigheit von Nöthen iſt. Lega pacifica oder nicht 
pacifica — betrachten Sie mich als Ihren Mitarbeiter. Caprera am 4. Febr, 
1868. G. Garibaldi.“ — In Grotta bei Girgenti hatte ein bourboniſcher 
Aufſtand ſtatt, welcher ohne Mühe durch das aus letzterer Stadt herbeige⸗ 
eilte Militär unterdrückt wurde. 2 

In den franzöfifchen Blattern iſt jetzt hauptſächlich nur von den Debatten 
über das Preßgeſetz und von den neuen Modificationen in dem conſtitutio⸗ 
nellen Organismus Frankreichs, über welche die Gerüchte immer wieder von 
Neuem auftauchen, die Rede. Die „Preſſe“ glaubt, daß es ſich um eine 
Ausdehnung des Decrets vom 19. Januar in Betreff des Interpellations⸗ 
rechts handle; doch werde dieſelbe nicht durch einen Sehätsbeihluß, ſondern 
durch einen einfachen Brief des Kaiſers erfolgen. Die officibſen Blätter be 
gnügen ſich nicht damit, dieſe Gerüchte als völlig unbegründet zu bezeichnen, 
ſondern thun auch weitläufig dar, daß dieſelben auf ganz unmöglichen Vor⸗ 
ausſetzungen beruhen. Mit beſonderem Eifer ſpricht ſich die „Patrie“ gegen ö 
die Miniſterperantwortlichkeit aus: „Kein Theil des Regierungsmechanis⸗ 
mus, der während 40 Jahren in Frankreich thätig war, iſt in der Wirklich ⸗ 
keit vom liberalen Geſichtspunkt aus trügeriſcher, vom conſtitutionellen Ge⸗ 
ſichtspunkt aus den Principien des gegenwärtigen Syſtemes feindlicher. 
Frankreich würde in jener Reform einen Verrath ſehn, weil es in derſelben 
eine Schwächung der Autorität und demgemäß einen Verzicht auf alle die 
wirkſamen Bürgſchaften erkennen würde, welche ſeit fünfzehn Jahren der 
Ordnung und dem Wohlſtand im Innern gegeben wurden.“ — 

Das „Pays“ zieht beſonders gegen die „France“ zu Felde, welche als y 
ein conſervatives und dem Kaiſerthum ergebenes Organ auftrete, dabei aber 
fortwährend die Geiſter durch Gerüchte aufrege, welche auf eine Erſchütterung 
der kaiſerlichen Inſtitutionen zielten. Auch tritt die „France“ bereits den 
Rückzug an. Sie bekämpft gleichfalls die Gerüchte über einen Perſonen⸗ N} 
wechſel im Miniſterium und erklärt, daß während der ganzen Dauer der 
gegenwärtigen parlamentariſchen Campagne diejenigen, welche ſich fortwäh⸗ 
rend damit beſchäftigen, Miniſter zu machen, ausruhen könnten; in dem 
Augenblicke, da der Generalſtab der Regierung auf dem parlamentariſchen 
Schlachtfelde beicäftigt ſei, könne man nicht daran denken, denſelben zu 
modificiren. — Aus Allem geht nur fo viel hervor, daß in der Umgebung 73 
des Kaiſers der Kampf zwiſchen den Vertretern der äußerſten Reaction unter 1 
Perſigny und denjenigen, welche in der bisherigen Weiſe weiter laviren und 
den Bogen nicht zu ſtraff ſpannen wollen, fortdauert. 

Die ſchon erwähnte carliſtiſche Bewegung in Spanien, welcher die Re⸗ 
gierung zeitig auf die Spur gekommen war, ſcheint denn doch in ziemlich 
bedeutender Ausdehnung vorbereitet geweſen zu ſein. Die Polizei hat in 1 
Navarra 3000 Porträts des älteſten Sohnes Don Juans, den die Partei 
unter dem Namen Carl VII. auf den Schild gehoben hat, in Beſchlag ges 
nommen; auch bewaffnet iſt die Bewegung bereits aufgetreten, indem eine 
50 Mann ſtarke Carliſtenbande mit der Gensdarmerie in ein Gefecht ge⸗ 6 
rathen iſt. Wenn man ſich indeſſen des kläglichen Ausganges des letzten 
carliſtiſchen Unternehmens erinnert, ſo wird man kaum an die Möglichkeit 
eines Aufſtandes von wirklich gefährlichem Umfange glauben. Der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten, Orobio, will ſeine Demiſſion einreichen, man er⸗ 
fährt indeſſen nicht, ob dieſer Entſchluß noch mit der Bankfrage zuſammen⸗ 
haͤngt. Der neue Finanzminiſter hat den Cortes Reformvorlagen bezüglich 
des Budgets angekündigt, um ſeinen Willen, die Finanzen des Landes zu 
verbeſſern, den er bekanntlich ausgeſprochen, zu bethätigen. f 

Die neueſten Nachrichten aus Amerika beſtätigen den Sturz des Präji« 
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denten Prado nach feiner Niederlage in Peru. Nachdem er von Arequipa 8 
geſchlagen worden, floh er auf dem Rückzuge, auf eine faͤlſche Kunde von 
einer Emeute und einem Anſchlage auf ſein Leben, vor ſeinen eigenen 
Truppen und kam allein in Lima an. Die Entrüftung des Volles machte 


ſich in einem revolutionären Ausbruche Luft und nach 15ſtündigem Kampfe 
legte Prado die Regierung nieder und begab ſich unter den Schutz der ame⸗ 
rikaniſchen Flagge. — Aus Braſilien erfährt der Pariſer „Moniteur“, daß 
die dortige Regierung wegen der Schwierigkeiten, welche die Rekrutirung 
zum Kriege gegen Paraguay mache, fih entſchloſſen habe, eine regelmäßige 
Conſcription einzuführen und eine Fremdenlegion zu bilden. Wenn die Re⸗ 
gierung ſich ſchon zu derartigen Maßregeln genöͤthigt ſieht, muß es aller 
dings um ihre Sache in Paraguay viel ſchlechter ſtehen, als ſie in ihren 
Berichten geſtehen will. 72 
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= Berlin, 19. Febr. [Aus dem Abgeordnetenhauſe. - 
Das Nothſtandsgeſetz. — Der deutſche Handelstag.] Das 
Abgeordnetenhaus erledigte heute eine große Anzahl von Petitionen, nah 
Annahme einiger kleiner Geſetze. Die Petitionen betrafen zumeiſt die 
neuen Landestheile. Der morgende Tag ſoll dem Reſt der Commiſſtons⸗ 
berathungen gewidmet werden, übermorgen will man nicht mehr als 
18 Gegenſtände durch die Tagesordnung erledigen. Es iſt die Abſicht, 
womoͤglich alle Geſchäfte abzuwickeln und es wird ſich dies ermöglichen 
laſſen, da der Schluß der Seſſion jetzt für den 27. oder 29. d. Mts. 
in Ausſicht genommen iſt und eigentlich nur noch die Geſetze zur Linde⸗ 
rung des Nothſtandes in Ostpreußen, wegen der Zwangs⸗ und Bau 
rechte in den neuen Provinzen, das Hopothekengeſetz für Neu⸗Vorpom⸗ 
mern und endlich die auf die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe bezüg⸗ 
liche Vorlage im Rückſtande ſind. Uebrigens fanden bereits die Ab; 
ſchieds⸗Diners der Fractionen ftatt, die Fortſchrittspartel und das linke 
Centrum machten geſtern den Anfang, heute folgten die Conſervativen 
und morgen werden die National⸗Liberalen ihr Abſchiedsfeſt geben. = 
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+ Gegenwart des Finanzminiſters, des Geh. Raths Wulfsheim und des 
5 Regierungs⸗Aſſeſſors v. Möller. Die Regierungsvorlage wurde pure 
angenommen, nachdem der Finanzminiſter erklärt hatte, daß er erfor⸗ 
Pr derlichen Falles die Summe von 3 Millionen Thalern zur Gewährung 
von Hilfsmitteln überſchreiten würde. Ferner wurde die Inſtruction 
über Ausführung des Geſetzes feſtgeſtellt. Dieſelbe wird vom Mi: 
5 niſterium erlaſſen werden, aber in allen Hauptpunkten die Vorſchläge 
er der Commiſſion acceptiren. Danach ſoll das Geld an die Kreiſe gehen 
* und in denſelben durch ein Comite mit einem Beamten — wohl dem 
Liandrath — an der Spitze und aus vier Kreistagsmitgliedern beſtehend, 
vertheilt werden. Die Recurs⸗Inſtanz bildet eine Commiſſion aus Pro: 
vinziallandtags⸗Mitgliedern, welcher auch die Controle obliegt. Ferner 

wird das Geld in erſter Reihe zur Beſchaffung der Saaten, dann aber 


P 

Der Antrag Koſch auf Gewährung von 1 Million Darlehnskaſſen⸗ 
f Scheine für Gewerbetreibende zc. wurde abgelehnt, nachdem die Re⸗ 
3 gierung verſichert hatte, daß die Bank bereit ſei, allen Anforderungen 
zu genügen, denen die Darlehnskaſſen entſprechen ſollten und bei Be⸗ 
lleihungen noch unter den Minimalſatz von 50 Thalern herabgehen 
würde. Der Abgeordnete v. Hennig wird feinen Antrag nun wohl 
erſt im Plenum zurückziehen. Es iſt mündliche Berichterſtattung 
durch den Abg. Lasker beſchloſſen worden. — Der Ausſchuß des deut⸗ 
ſchen Handelstages hat heute etwa die erſten 24 Poſitionen des Zoll⸗ 
Tarifs durchberathen und im Weſentlichen den bekannten Vorſchlaͤgen 
der Subcommiſſton zugeſtimmt. Da die Beſchlüſſe nur eventuell ge⸗ 
faßt, das heißt, einer Geſammtabſtimmung vorbehalten find, jo werden 
Der wichtigſte Theil der Debatten 


wir dieſelben morgen mittheilen. 
über die Eiſen⸗ und Zuckerzölle iſt der morgenden Schlußberathung vor⸗ 


behalten; über die Zuckerzoͤlle wird der Ausſchuß ein Referat des Ham⸗ 
burgischen Vertreters, Dr. Soetbeer, entgegen nehmen. Ebenſo wird 
man ſich morgen über die Anträge des Herrn v. Sybel und Stabili⸗ 
tt und Reform in Tariffragen ꝛc. ſchlüſſig machen. Am Freitag wer: 
den dann die laufenden Geſchäfte und auch die Fragen wegen Einbe⸗ 
krufung des Handelstages dc. erledigt werden. — Seit einigen Tagen 
verweilt hier eine Deputation aus Oſtpreußen, beſtehend aus großen 
65 Grundbeſitzern, Vorſtänden von Hilfscomite s ꝛc., theils, um directe Mit⸗ 
iheilungen über den Nothſtand zu machen, theils um auf die Höhe der 
5 Staatshilfe einzuwirken. Die Deputation ſtattete zunächſt den Land⸗ 
© tagsmitgliedern der Provinz Bericht ab und ſuchte auch bei den Mi⸗ 
niſtern Zutritt zu erlangen. Letzteres iſt bisher nur bei dem Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter geglückt, der Miniſter des Innern hat den Herren 
no eine Audienz in Ausſicht geſtellt, der Finanzminiſter bat fie gar 
a nicht empfangen. — Die oſtpreußiſchen Mitglieder aus dem. Herren: 
und dem Abgeordnetenhauſe wohnen morgen in corpore dem Leichen⸗ 
begängniß der Gräfin Stollberg, Oberin von Bethanien, bei, welche 
im, Dienſte der preußiſchen Sache geſtorben iſt. : 

ldas Erkenntniß des Kammergerichts] vom 27. Januar 
d. J., durch welches der Abg. Tweſten wegen der am 20. Mai 1865 
im Abgeordnetenhauſe über die Juſtizverwaltung gehaltenen Rede ſtatt 
zu zweijährigem Gefängniß, wie in erſter Inſtanz, zu einer Geldſtrafe 
von 300 Thalern verurtheilt wurde, iſt nunmehr ausgefertigt und in⸗ 
ſtnuirt worden. In demſelben ift nicht, wie bei der mündlichen Publi⸗ 
cation in der Sitzung am 27. Januar von dem Vorſitzenden, Kammer: 
gerichtsrath Leonhardt, geſchah, ausdrücklich ausgeſprochen, daß das 
Kammergericht an ſeiner früheren Auffaſſung vom Art. 84 der Ver⸗ 
“> faſſung feſthalte, ſondern nur gejagt, daß nach der Entſcheidung des 
Obertribunals der Art. 84 für den vorliegenden Fall die Competenz 
A der Gerichte nicht ausſchließe, fo weit es ſich um Verleumdungen oder 
Beleidigungen mit verleumderiſchem Charakter handle. Das Erkenntniß 
des Stadtgerichts iſt wegen mangelhafter thatſächlicher Feſtſtellung ver⸗ 
nichtet und durch Verleſung des ſtenographiſchen Berichtes anderweitig 
Beweis erhoben worden. Auf Grund deſſen ſind von den 15 incrimi⸗ 
nirten Stellen der Rede 11 als ſolche bezeichnet, welche nicht einfache 
Beleidigungen, ſondern Verleumdungen oder Beleidigungen verleum⸗ 
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. uſammen , a 
zur Beſchaffung von Arbei 977,455 
iu Armenpflege ꝛc. +. .+ . e 5 56, Air 
Ruf, r den Regierungsbezirk Gumbinnen find folgende Bewilligungen erfolgt: 
1 BACH, und Darlehne aus Staatsfonds 387,120 Thlr. 

nämlich: a 
a u Brovingtal-ChaufeebausPrämien: +...» su... .-4 100,600. 
j rl u Kreis⸗Chauſſeebauten +. ++ 95,000. ı= 
zꝛnu landwirt ſchaftüchen Melio rationen 7,000 + 
R I Fe Armenpflege.----.--..- 4. sr 7 7 0 1 162,000 
. gu Staatsbauten und Chauſſeebau⸗Prämien 515,45 
III. Aus Kreis⸗ und Gemeinde⸗Mitteln zur Beſchaffung von 
8 . A 1 A 2 RER 10 f REKEN ee AR 999910 3 
zꝛsnꝗnr Armenpflege, zu Saatporſchüſſen · . BR, ; . 
IV. Von Genoſſenſchaften zu Meliorationen dl. ......»..-- „23,000 
Zuſammen. ; 
RE ur Beſchaffung von Arbeit c. al. ane 1,049,243 Thlr. 
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= Die Nothſtands⸗Commiſſion beendete geſtern Abend Are Berathung in] Staatsaufſicht über Balpwirifäaft Der N wird in der letzten Woche 


des Auguſt ſtattfinden; Breslau hat ſich mit 
bereit erklärt. 8 

Königsberg, 18. Februar. [o. Tresckow +.) Geſtern ſtarb 
nach fünfwöchentlichem ſchweren Krankenlager im 53. Lebensjahre am 
Unterleibs⸗Typhus der Oberſt und Commandeur des 6. Oſtpreußiſchen 
Inf.⸗Regts. Nr. 43, Heinrich v. Tresckow. : 

Hannover, 17. Febr. [Die kürzlich erfolgte Suspenſion des 
Senators Wolff zu Goslar] macht unter den Abgeordneten aus Han⸗ 
nover, namentlich unter den Communalbeamten, großes Aufſehen. Derſelbe 
iſt vor Kurzem, wie verlautet, gegen den Willen der k. Landdroſtei zu Hil⸗ 
desheim von der Civiladminiſtration zu Hannover als Senator beſtätigt, 
und man iſt ſehr geſpannt darauf, die Gründe für jene außerordentliche 
Maßregel kennen zu lernen. Daß der zeitige Chef der k. Landdroſtei zu 
Hildesheim, der Geh. Reg.⸗Rath v. Borries, nach § 50 des Geſetzes vom 


ergnügen zu deſſen Aufnahme 


21. Juli 1852 über das Disciplinarverfahren formell zu dieſer Maßregel' 


berechtigt geweſen iſt, unterliegt ſreilich kleinem Zweifel. Trotzdem kann man 
ſich nach der ganzen Vergangenheit des Senators Wolff nicht denken, daß 
zu einem ſolchen Verfahren genügende Veranlaſſung vorgelegen haben ſollte, 
Man erinnert ſich bei der jetzigen Stimmung daran, daß zur Zeit ein Be⸗ 
amter aus den altpreußiſchen Beyer an der Spitze des Magiſtrats zu 
Goslar ſteht, und vermuthet, daß die ſelbſt unter dem der communalen 
Selbſtſtändigkeit fo feindlichen Regimente des Grafen v. Borries unſeres 
Wiſſens nicht vorgekommene Anwendung des § 50 des citirten Geſetzes von 
jenem Herrn veranlaßt iſt. Da es ſich um die Ehre und den Ruf eines bis 
dahin ganz unbeſcholtenen Mannes handelt, ſo hofft man, daß die genaue 
Darlegung der Gründe für die fragliche Maßregel nicht lange der Oeffent⸗ 
lichkeit vorenthalten bleibe. Trotzdem, daß gegen die Gemeindebeamten als 
mittelbare Staatsdiener nach den Disciplinargeſetzen (mit einer Ausnahme 
ganz wie gegen die mittelbaren Staatsdiener (früher kgl. Diener) verfahren 
werden konnte, hat man doch praktiſch bis dahin immer einen Unterſchted 
gemacht und namentlich den unbeſoldeten Gemeindebeamten eine größere 
dienſtliche Unabhängigkeit zugeſtanden. Es iſt im Intereſſe der Selbitver: 
waltung, welche unentgeltliche Dienſtleiſtung fordert, zu wünſchen, dab dieſe 
Praxis nicht verlaſſen werde. 0 c (. f. R.) 

Hannover, 19 Februar. [Loyalitätsdemonſtrationen! 
kamen geſtern in mehrfacher Beziehung vor: mit gelb und weißen 
Papierſchnitzeln oder dergleichen Sand waren die Trottoirs beſtreut; 
Kinder, feſtlich mit gelb und weißen Bändern geſchmückt, zogen durch 
die Straßen, indem fie farbige Papierfähnchen jubelnd in den Lüften 
ſchwangen; die Milchbauern hatten ihre Pferde mit weiß und gelben 
Bandſtreifen geputzt. Eine außerordentlich loyale -Häringshändlerin 
hatte den Gefühlen ihres Herzens durch eine rieſige gelbweiße Haube 
nebſt dito Tuch, Ausdruck verliehen; und an einem Fleiſcherladen ſah 
man gar ein „bezaubernd ſchöͤnes Bildniß“ — nämlich die liebliche 
Geſtalt eines Schweinekopfes mit gelb und weißen Hyacinihen in 
den Augen, von Kränzen und Bändern von gleicher Farbe gar an- 
muthig und herzerfreuend umſchlungen. Wahrlich — „wen ſolche 
Thaten nicht erfreuen, verdienet nicht, ein Menſch zu ſein!“ 

Kaſſel, 17. Februar. [Der Kurfürſt] hat an eine Anzahl 
heſſiſcher Frauen und Jungfrauen, die ihm zu Weihnachten einen Tep⸗ 
vich geſandt, ein eigenhändiges Dankſchreiben gerichtet, an deſſen Schluß 
er die Hoffnung ausſpricht, „daß die gewaltſame Trennung von ſeiner 
Heimath und ſeinem Volke nicht von langer Dauer ſein, die Zeit der 
Prüfung bald ein Ende gewinnen und Heſſens Schild und Wap⸗ 
pen wieder werde aufgerichtet werden.“ 


— 


München, 17. Februar. [ueber den Mitbeſitz der Nürn⸗ 
berger Burg] welcher dem König von Preußen durch den König 
von Baiern eingeräumt worden iſt, ſchreibt die „Südd. Pr.“: 
„Jedermann erinnert ſich der exorbitanten Bedingungen, welche durch 
Preußen bei Beginn der. Friedens⸗Verhandlungen in Berlin im Auguſt 
1866 geſtellt wurden. Außer einer Entſchädigung von 20 Millionen 
Thalern ſollte ein Theil der Pfalz, ferner die Strecke von Hof bis 
über Kulmbach, endlich Hammelburg, Kiſſingen“ und Brückenau abge: 
treten werden. Die hülfloſe Lage Baſerns machte es den mit den 
Friedens⸗Unterhandlungen Beauftragten ſchwer, gegen dieſe Forderungen 
mit Erfolg aufzutreten. Nur der Abſchluß des Allianzvertrages vom 
22. Auguſt 1866 bewirkte die Reducirung auf das Maaß der ſchließ⸗ 
lichen Vertrags⸗Bedingungen. War mit dem Allianzvertrag das poli⸗ 
tiſche Zugeſtändniß gegeben, welches zur Abminderung der urſprüng⸗ 
lichen Bedingungen führte, ſo glaubte man auch noch eine auf die 
perſönliche Neigung des Königs von Preußen berechnete Conceſſion 
machen zu ſollen, welche ſich auf die Burg von Nürnberg bezog. 
Dieſe durch mündliche Aeußerungen hervorgerufene Erwägung führte 
zu einem brieflichen Verkehr der Monarchen von Baiern und Preußen, 


in welchem mit Schreiben vom 30. Auguſt 1866 Se. Majeſtät der] 


König von Baiern, „um der neu hergeſtellten Freundſchaft zwiſchen 
beiden Häuſern und Staaten einen ſymboliſchen Ausdruck zu geben“, 
dem König von Preußen anbot, die ehrwürdige Burg der Ahnen des 
preußiſchen Königshauſes zu Nürnberg gemeinſchaftlich mit Ihm zu be⸗ 
ſitzen und bei künftigen Beſuchen Baierns zu bewohnen. Dieſes An⸗ 
erbieten wurde von Sr. Majeſtät dem König von Preußen durch ein 
Schreiben vom 4. September 1866 mit „aufrichtigem Dank“ ange: 
nommen. Als der gegenwärtige Miniſter des Aeußern im letzten Herbſt 
bei der Anweſenheit des Königs von Preußen von dieſen Vorgängen 
Kenntniß erhielt, erachtete er es nicht für geboten, dem Landtag hier⸗ 
über eine Vorlage zu machen; denn abgeſehen davon, daß es ſich nicht 


um einen Staatsvertrag, ſondern um eine zwiſchen beiden Monarchen 
direct getroffene Verabredung handelt, kann in der geſchehenen Ein⸗ 


räumung eine Veräußerung des Staatsgutes offenbar nicht erblickt 


Thlr. werden, da eine Abtretung von Eigenthum nicht ſtattgefunden hat,] 


und in der Vereinigung der zwei Banner von Hohenzollern und Wit⸗ 
telsbach nur ein Symbol der Eintracht zwiſchen Baiern und Preußen 
geſchaffen werden ſollte.“ 5 

Stuttgart, 16. Febr. [Preußiſcher Einfluß.] Das Militär: 
geſetz iſt geſtern nun endlich auch in der zweiten Kammer mit 48 ge⸗ 
gen 36 Stimmen definitiv angenommen worden. Alle in der erſten 
Kammer vorgenommenen Veränderungen wurden genehmigt, mit Aus: 
nahme eines einzigen Paragraphen, welcher die Präſenzzeit der Unter⸗ 
offiziere betrifft. Da die zweite Kammer nunmehr in allen weſentlichen 
Punkten nachgegeben hat, ſogar bezüglich der Befreiung der Standes⸗ 
berren vom Militärdienſte, ſo wird dieſe eine Differenz in der erſten 
Kammer wohl keine Schwierigkeit mehr geben und das Geſetz iſt ſomit, 
nach ſchweren Wehen, als geſichert zu betrachten. Man frägt ſich er⸗ 


ſtaunt, wie es kommt, daß in letzter Stunde noch eine für dieſe Kam⸗ 
mer fo, große Majorität für das Geſetz ſtimmte. 


Man irrt ſich wohl 
ſchwerlich, wenn man die eingetretene Wandelung in manchen Ge 
müthern dem Einfluß des Herrn v. Varnbüler und deſſen Thätigkeit 
in letzter Zeit dem Einfluß der preußiſchen Geſandtſchaft hier zuſchreibt. 
Auffallend genug war es, daß Herr v. Varnbüler, nachdem er ſich bis 
zu den letzten Tagen dem Militärgeſetze gegenüber ſehr indifferent ver⸗ 
halten hatte, nun plötzlich in ſeinem Eifer ſo weit ging, ein Flugblatt 
in der Kammer vertheilen zu laſſen, in welchem den Abgeordneten, 
welche Oppoſition gegen das Militärgeſetz machten, gar harte Dinge 
geſagt wurden. Und doch weiß Jedermann, daß Herr v. Varnbüler, 
wenn es ihm moglich geweſen wäre, am liebſten ſelbſt gegen dieſes 
Geſetz geſtimmt hätte, das uns Preußen wieder einen Schritt näher 


„bringt. Was hat ihn alſo jetzt mit einem Male fo eifrig gemacht? 


Es iſt kaum eine andere Erklärung möglich, als daß eben jetzt von 
Seite der preußiſchen Regierung eine gewiſſe Preſſion auf ihn ausgeübt 


worden if. — Auch in Bezug auf die Beeinfluſſungen der Wahlen, 


15 
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welche von unſerer Regierung verſucht werden, ſcheint ſich Preußen nicht 
ganz gleichgiltig zu halten. Man erzählt ſich in gut unterrichteten 
Kreiſen, Herr v. Roſenberg habe Herrn v. Varnbüler vor wenigen 
Tagen die Anzeige gemacht, daß das Perſonal der preußiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft um ein Mitglied vermehrt worden ſei, indem Graf Bismarck 
einen Herrn K. eigens hierher beordert haben, um über die Wahlen 


zum Zollparlament nach Berlin zu berichten. Herr v. Varnbüler iſt 
ganz der Mann, einen ſolchen zarten Wink zu verſtehen. (N.⸗Z.) 
Karlsruhe, 17. Febr. 1 wegen der Bezeichnung 
„Garibaldi“.] Vor einigen Tagen lag dem Kreisgerichte Baden die Frage 
zur Entſcheidung vor, ob die Bezeichnung Garibaldi als eine Beſchimpfung 
zu betrachten ſei oder nicht. Der Angeklagte U. hatte nämlich den Bürger⸗ 
meiſter B. in Selbach mit mehreren ehrenrührigen Beſchuldigungen belegt, 
wogegen ihn B. einen „Garibaldi“ nannte. Am 14. nun ſtand U, vor der 
Straflammer des Kreisgerichts Baden, um den Wahrheitsbeweis bezüglich 
der gegen den Bürgermeister vorgebrachten Vorwürfe zu führen und ſodann 
darzuthun, daß die von ihm gebrauchten Beſchimpfungen durch die vom An⸗ 
kläger ihm beigelegte Bezeichnung „Garibaldi“ hinlänglich aufgewogen ſeien. 
Der Anwalt des s ellagten berief ſich deshalb auf die von General Gari⸗ 
baldi auf dem Genfer Friedens⸗Congreß öffentlich ausgeſprochenen Tenden⸗ 
zen, welche ihn als Feind der röoͤmiſch⸗katholiſchen Kirche und des Papſt⸗ 
thums darſtellen, und ſuchte, unter Berufung auf die Kirchenväter, den Nach⸗ 
weis zu liefern, daß der Name „Garibaldi“ für einen Katholiken gleichbe⸗ 
deutend mit „Verbrecher“ ſei. Vas hierüber erhobene Gutachten des katho⸗ 
liſchen Pfarramts Selbach ſprach ſich jedoch dahin aus, daß die Beilegung 
des Namens Garibaldi an und für ſich nicht als Beſchimpfung aufzufaſſen 
ſei; im einzelnen Falle komme es freilich auf den religids⸗politiſchen Stand⸗ 
punkt an, den der Betreffende einnehme; von der Landbevölkerung in Sel⸗ 
bach ſei jedoch anzunehmeo, daß ihr das Wirken und die Zwecke Garibaldi's 
nicht bekannt ſeien, wenn auch vom katholiſchen Standpunkte aus der Name 
Garibaldi nicht gerade als eine Ehrenbezeichnung gelte. Der Gerichtshof 
hielt den Ausdruck Garibaldi gleichfalls nicht für einen Schimpfnamen, ſon⸗ 
dern nahm an, daß der Ankläger damit nur einen „gewaltthätigen“ Mann 
habe bezeichnen wollen, nachdem auch die darüber befragten Zeugen über 
die Bedeutung des Wortes Garibaldi keinerlei Auskunft er 1 
können. Fr. J. 
Baden, 17. Febr. [Die Angelegenheit der hannoverſchen 
Flüchtlinge] wird, je mehr Aufklärungen über dieſelbe erſcheinen, deſto 
ſauler. Die Auslaſſungen des Hrn. v. Tſchirſchnitz find nichtsſagender 
Humbug, für die es keine beſſere Bezeichnung giebt, als die bundes⸗ 
rathliche, daß ſie dem deutſchen und anderen Publikum Sand in die 
Augen ſtreuen ſollen. Die neueſte Erklärung des „Moniteur“, wonach 
von einer Ermächtigung oder gar Einladung zum Uebergang nach dem 


Elſaß keine Rede iſt, läßt rückwärts auf den Zuſammenhang der Vor⸗ 


gänge ſchließen. Wie auch wir durch Mittheilungen aus der Schweiz 
wiſſen, hat man ſie dort keineswegs ausgewieſen, ſondern nur zur Re⸗ 
gulirung ihrer Verhältniſſe angewieſen. Dies geſchah durch öſterreichiſche 
päſſe, die, alſo ohne Zweifel auch Solchen geſchafft wurden, die nie 
einen Fuß auf öſterreichiſchen Boden geſetzt hatten. Dies iſt offenbar 
der Kerrpunkt der Frage, ſo weit es die Päſſeertheilung betrifft. Ob 
dieſe maſſenhafte Ertheilung an ganz entfernte Perſonen lediglich durch 
Uebergriffe der „unteren“ Polizeibehörden hat in's Werk geſetzt werden 
können, mag man ſich beantworten; es würde wenigſtens beweiſen, daß 
das Hietzinger Geld doch recht wirkſam ſein muß; denn ſo glatt pflegt 
man doch ſonſt nicht Hunderte von Päſſen auszuſtellen, und ihre Menge 
ſiel auch in der Schweiz auf. Graf Platen, der Mittelpunkt aller 
dieſer Dinge und der Seckelmeiſter des blinden Welfen, wird darüber 
wohl Auskunft geben können. Daß die Schweiz auf die Länge dem 
Treiben dieſer Leute auch nicht ruhig zugeſehen haben würde, iſt er⸗ 
klärlich; denn man iſt daſelbſt dem müſſigen Herumlungern, wie es 
von ihnen betrieben wurde, allerdings nicht hold, und mag die rohen 
Exceſſe des Uebermuths und bezahlten Müſſiggangs nicht. Auch hat der 
„Bund“ wohl Recht, wenn er meint: es ſei eben in der republika 

Schweiz kein dankbarer Boden für das Verſtändniß einer Gattung von 
Patriotismus zu ſuchen, welcher ein ſo ſpecifiſch-royaliſtiſches Gepräge 


wie der des Herrn v. Tſchirſchniz und Genoſſen an ſich trage (oder. 


„für die wunderbaren (1) Ausbrüche des hannoverſchen Legitimitäts⸗ 
gefühls“, wie man ſich in einem Frankfurter Blatte ausdrückt). Man 
hatte den Leuten in der Schweiz deutlich genug zu verſtehen gegeben, 
was man für das Beſte halte, was fie thun könnten: nämlich heimzu⸗ 
kehren zu einer ſoliden bürgerlichen Thätigkeit und das aberwitzige Kreuz⸗ 
zügeln ſein zu laſſen. — In Bezug auf unſer neues Miniſterium be⸗ 
merken wir noch, daß der Finanzminiſter Moritz Ellſtätter, den der 
verſtorbene Mathy perſönlich herangezogen, Israelit iſt. (Wei. Z.) 
Frankreich. 

* Paris, 17. Febr. [In Betreff der hanno verſchen Le⸗ 
gionärel fügen den friedfertigen Verſicherungen des „Moniteur“ heute 
auch „Etendard“ und „France“ neue Oelblätter hinzu. Indeſſen, um 


die öffentliche Meinung in Deutſchland zu beruhigen, wird die Regie⸗ 


rung noch andere Maßregeln treffen müſſen, als bisher. Wie der 
„K. Z.“ mitgetheilt wird, iſt an die hieſige preußiſche Botſchaft ſeitens 
des Cabinets die Frage gerichtet worden, ob den Mitgliedern der Legion 
ſraffreie Rückkehr in ibre Heimath bewilligt werden könnte. Die Antwort ſei 
eine bejahende geweſen, mit Ausnahme eventueller Verbrecher, die ſich 
etwa unter den Mannſchaften befinden möchten. Zu dem Ende ſolle 
eine Liſte derſelben angefertigt, übergeben und preußiſcherſeits geprüft 
werden. Dann werde Frankreich den Legionären den väterlichen Rath 
geben, in das Vaterland zurückzukehren, und die preußiſche Regierung 
ſich bereit finden laſſen, dieſe Rückkehr den Leuten durch Gewährung 
freier Reiſe zu erleichtern. 


Preßgeſetz! giebt das „Siecle“ in dem Folgenden einen kurzen 
Ueberblick: 

Von den 17 Artikeln, aus denen das Preßgeſetz beſteht, find erſt 7 defini⸗ 
tiv angenommen; die übrigen find mit allerlei Amendements zur Umarbei⸗ 
tung an die Commiſſion zurückverwieſen worden. Die meiſten dieſer Ver⸗ 
beſſerungsvorſchläge bezwecken eine Ve 
ver Vorlage. So das Amendement Beauberger, welches zur Geldbuße 
noch die Gefängnißftrafe fügt, das Amendement Guilloutet, welches jede 
böswillige Anſpielung auf das Privatleben beſtraft wiſſen will. Die vielen 


Anträge, welche eine Abſchaffung oder . härteſten Beſtimmun⸗ 


gen bezweckten, fielen beinahe ſämmtlich durch. gingen zwei Amende⸗ 
ments durch, welche eine Herabſetzung der Stempeltare und eine 
Milderung der Beſtimmung, der gala ein Schriftſteller wegen Preßver⸗ 
gehens feiner politiſchen Rechte auf beſtimmte Zeit verlustig erklart 
werden kann, in Ausſicht ſtellen. Dagegen iſt das Maximum der Geld⸗ 
ſtrafen, das bis zu 80,000 Fr. ſich erheben kann, 0 wie die dreijährige 
Friſt zum gerichtlichen Einſchreiten gegen Preßvergehen beibehalten. Der 
berühmte Artikel 75 der, Verfaſſung vom Jahre VIII., welcher die Ermäch⸗ 
tigung des Staatsrathes zu jeder Klage gegen einen Beamten einzus 
holen gebietet, ſo wie das ſeitherige Ehrenkränkungsgeſetz, welches kei⸗ 
nen Beweis der Wahrheit anzutreten geſtattet, bleiben in voller Kraft. Der 
Artikel, welcher die Aufhebung des Buchdruckereiprivilegs anordnet, 
iſt vorläufig * „ und wird in einer ſpäteren Seſſion, auf Grund 
einer inzwiſchen zu veranſtaltenden Enquete, zu einem beſonderen Geſetze 
umgeformt werden. ahrſcheinlich wird die Beſtimmung durchgehen, daß 
dis zu dem Zuſtandekommen dieſes Geſetzes jeder Gerant eines neu erſchei⸗ 
nenden Blattes der Ermächtigung theilhaftig werden kann, eine Druckerei 
zur Herausgabe deſſelben zu errichten. * 

[Die Preſſe und die Verwaltung.] Das „Siede” veran⸗ 
ſchaulicht den Zuſtand, wie er durch den Artikel 75 geſchaffen wird, 
in folgendem Beiſpiele: ; 

Ein Bürger hat ſich über ein von einem Staatsbeamten in Ausübun 
feines Amtes geſchehenes Unrecht zu beklagen; er kann den Beamten erſt 
gerichtlich belangen, wenn er vom Staatsrathe, alſo von der Adminiſtration 
ſelber die Erlaubniß dazu erlangt hat; ſpielt die Politik mit, iſt alſo das 
Staatsintereſſe betheiligt, ſo wird der Staatsrath, der keine Gründe für ſei 
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Entſcheidungen angiebt, höchſt wahrſcheinlich die Erlaubniß verweigern. Will 
der Bürger nun den Beamten wenigſtens vor das Forum der Oeffentlichkeit 
ziehen und fände er wirklich ein Blatt, das ſeine Klage aufnähme, ſo würde 
er Gerant dieſes Blattes, das die Thatſache brachte, wie der Buchdrucker, 
der ſeine Preſſe dazu hergab, auf Requiſition des Beamten verurtheilt wer⸗ 
den, und es würde nichts helfen, wenn man erklärte: Wir haben den Beweis 
in Händen, hier find die Zeugen! Das Gericht würde verurtheilen, denn 
das Decret von 1852 geftattet nicht, den Beweis zu führen. „Dieſer Stand 
der Dinge“, meint das „Siecle“, „iſt geeignet, einen Begriff von den Frei: 
heiten zu geben, deren ſich ſchlichte Bürger erfreuen, wenn ſie mit der Dame 
; Verwaltung zu thun haben, und dieſer Stand der Dinge erleidet, wohl ge⸗ 
merkt, keine Veränderung.“ . 8 * 
[ueber den Nothſtand in Algerien] läßt die Regierung nur 
wenig in die Oeffentlichkeit dringen. Es ſollen ſchon über 80,000 
Menſchen am Hunger oder an ſeinen Folgen geſtorben ſein. Ein fran⸗ 
zoͤfiſcher General ſchreibt an feine hieſigen Verwandten, daß er bei 
ſeiner Reiſe durch die Provinz Oran gezwungen war, die Vorhänge 
ſeines Wagens zu ſchließen, um nicht den beſtändigen Anblick der Un⸗ 
glücklichen zu haben, die zu beiden Seiten des Weges vor Erſchöpfung 
ihren Geiſt aushauchten. 8 
m Kriegsminiſterium] beſchäftigt man ſich bereits ſehr eifrig 
mit der Bildung der mobilen Nationalgarde. Die Uniform, welche ſie 
tragen ſoll, iſt nun definitiv angenommen; zu ihrer Bewaffnung werden 
die alten Percuſſionsgewehre in Snidergewehre oder ſogenannte Gewehre 
a tabatière umgewandelt. Ein Stabsoberſt, der gleichzeitig einer der 
Secretaire des Kriegsminiſteriums iſt, hat die Organiſation der mobilen 
Nationalgarde zu leiten, und arbeitet ſehr viel mit dem Marſchall Niel. 
[Durch den neuen Zollvertrag mit Mecklenburg wird, wie die 
„Patrie meldet, der Eingangszoll auf franzöſiſche Waare von 30 auf 20 Fr., 
der Eintrittszoll auf leichte Baumwollſtoffe von 225 auf 100 Fr., endlich der 
Zoll au einige minder erhebliche Artikel, als Oleum, Schwefelſäure, Ammo⸗ 
niet u. ſ. w. 3 Fr. 75 Cent. herabgeſetzt und die Einfuhr von Eiſenvilriol 
ganz freigegeben. i 
[Ueber einen myſteriöſen Vorfall in 
ſchreibt man der „K. zu: : 
orgeſtern ereignete ſich in den Tuilerien ein noch in tiefes Geheimniß 
gehalten Vorfall. Gegen 1 Uhr Nachmittags kletterte plötzlich ein fein ge: 
flleiveter Herr mit wahrer Affenbebendigfeit (fo erzählen die Leute aus dem 
Schloſſe) an der Stelle, wo gewöhnlich die Hofwagen für den Kaiſer aufge⸗ 
ſtellt ſind, über das hohe Gitter, das den Tuilerienhof vom Carouſſelplatze 
trennt. Von dort lief er mit Windeseile auf den Pavillon de l'Horloge zu, 
warf die, welche ſich ihm entgegenſtellten, zur Seite und gewann die Apparke⸗ 
ments des Kaiſers. Er drang bis zum Vorzimmer, das unmittelbar vor 
deſſen Arbeitszimmer liegt. Den dort anweſenden Adjutanten und Dienern 
gelang es aber, ihn feſtzunehmen. Als man ihn dann nach den Bureaux 
des Polizei⸗Commiſſars der Tuilerien, die nach dem Quai hinliegen, brachte, 
tieß er nur die Worte aus: „Jen veux ä ses dames.“ In dem Bureau 
des Polizei⸗Commiſſars angekommen, verhielt ſich der noch ziemlich junge 
kann zuerſt ganz ruhig, ſprang aber, als er ſich einen Augenblick unbeach⸗ 
tet ſah, zum Fenſter hin und ſtürzte ſich zu demſelben hinaus. Ob er die 
Abſicht hatte, ſich aus dem Staube zu machen, oder aber ſich das Leben 
nehmen wollte, weiß man nicht. Er wurde jedoch alsbald wieder feſtgenom⸗ 
men, da er in den Graben gefallen war, der die Tuilerien von den Quais 
trennt, und ſich ſtark beſchädigt hatte. Er hatte den linken Arm am Hand⸗ 
gelenke gebrochen, eine ſtarke Verlegung am Kopfe erhalten und ſich die Naſe 
zerſchmettert. Er wurde ſofort nach der Charite gebracht. Sein Zuſtand iſt 
nicht lebensgefährlich, aber verhindert doch, daß man ihn bis jetzt ver⸗ 
hören konnte und man weiß daher noch nicht, ob man mit einem Wahnſin⸗ 
nigen oder mit einem Verbrecher zu thun hat.“ h 
Großbritannien, \ 
E. C. London, [Graf Bismarck und die Eini⸗ 


— 


den Zuilerien] 


17. Febr. 
gung Deutſchlands.] Indem die „Times“ die Verhandlungen des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes über die Entſchädigung der Depoſſedirten 
näher beſpricht, äußert ſie ſich über die Politik des Grafen Bismarck 
in folgender Weiſe: . 

Es hetrſcht fein weifel“, jo fährt die „Times“ fort, „daß ohne des 


ck ſtarke Hand die Sache der deutſchen Einheit noch bedeu⸗ 
geſetzt wäre. Wohl iſt die Anne 19 55 Ar 
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Snlus Abyifinien] fehlen auch heute amtliche Mittheilungen, bis zur, 


Dageangenen neueſten Depeſchen vom Kriegsſchauplatze zu veröffentlichen. 
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Millionen Pfd. verſchlungen haben, und den Schatzkanzler 
ſowohl, wie den engliſchen een müſſen natürlich 1 Ge⸗ 
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den; denn n ditefen, haben 
5 Spin den Häuptlinge alleſammt es nicht gewagt, dem König Theodor 
Talent deer 
2 a 
allein zu führen haben; und doch wäre dies das Schlimmſte nicht. 
ſchlimmer iſt die Ausſicht, in Di Egyptern ungebetene Bundes⸗ 
gen aſſen Zr, betommen, Wenn es ſich beitätigt, daß dieſe gegen den Willen 
Her 20 der Engländer ſich in Bewegung gelegt haben, um nach dem 
doll byſſiniens porzudringen, dann Mehr zu befürchten, daß ſämmtliche 
äuptlinge unter einander und mit dem Könige Theodor ſich verbinden 
marta, be 1 alten Erzfeind, den egyptiſchen Mohamedaner, und mit ihm 
ugleich dipl deſſen Alllirte angeſehenen Engländer zu befehden. Die ge: 
chicteſte Viplomatie würde gegen eine ſolche Vereinigung aller Stämme ohn⸗ 
mächtig ſein, und ſchließlich würden diejenigen Necht behalten, welche es 
durchgeſetzt haben, daß die 7 in großem Maßſtabe angelegt wurde. 
a € n. 
Brüſſel, 16. Februar. [Die allgemeine Berathung über 
das Militärgeſetz in der Repräſentantenkammer!, welche 
nun ſchon an vier Wochen fortgefponnen wird, ſcheint eine vollſtändige 
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Verwirrung und Auflöͤſung in die alten Parteien zu bringen. Wie 
neulich ein liberales Mitglied, Herr Couvreur, ſich mit großer Leb⸗ 
haftigkeit gegen das Miniſterium ausſprach, fo ſprach in der geſtrigen 
Sitzung ein ſonſt ſehr heftiges Mitglied der clericalen Partei, Herr 
Dumortier, ſich für den Geſetzesvorſchlag der Regierung aus und 
redete gewiſſer Maßen zu Gunſten des Miniſteriums, welchem ſonſt 
doch die clericale Partei alles Böfe nachzuſagen pflegt. Hervorgerufen 
war dieſes durch eine lange Rede des Herrn Coo mans, welche durch 
zwei Sitzungen dauerte, und in welcher dieſer Redner, wie gewöhnlich, 
nach allen Seiten abſchweifend, die ſogenannte conſervative Partei wegen 
ihrer ſtarren Unbeweglichkeit tadelte. Er bezeichnete ſich und ſeine 
Freunde als reformatoriſche Katholiken, worauf ihm Herr Dumortier 
antwortete: „Sie ſind kein Katholik mehr, Sie ſind ein Radiealer von 
der ſchlimmſten Sorte.“ Gegen Herrn Dumortier trat ſodann wieder 
Herr Nothomb auf, welcher dagegen proteſtirte, daß die conſervative 
Partei unbeweglich ſei und die Freiheit nicht wolle. Wenn ſomit die 
bisherige geſchloſſene Partei der Clericalen ſich ſpaltet, ſo iſt anderer⸗ 
ſeits eine Coalition eines Theiles derſelben mit den vorgeſchrittenen 
Liberalen, den ſogenannten Radicalen, im Werke, wie es ſich bei 
der großen Volksverſammlung am 9. Februar zu Lüttich und 
bei der Demonſtration an demſelben Tage zu Antwerpen, beide 
gegen das Militärgeſetz und überhaupt gegen das ganze beſtehende 
Militärſſtem gerichtet, gezeigt hat. (K. 3.) 


Propinzial- Zeitung. 
Ueber das Vorkommen von Augen⸗Verletzungen bei Metall- 


Arbeitern und über eine neue Art von Schutzbrillen. 
Nach Unterſuchungen an 1283 Breslauer Fabrikarbeitern. 


2. 5 


Von . 
Dr. phil. et med. Hermann Cohn, 
Augenarzt in Breslau. 

(Fortſetzung.) a 
Die bei den Verletzten gefundenen krankhaften Veränderungen 

des Auges. ; . 
Bei den 57 Verletzten, die zum Theil oder völlig des Augenlichtes be⸗ 
raubt waren, fand ich an 59 verletzten Augen 72 Krankheiten, deren Auf: 
zählung in einem mediciniſchen Fachſournale geſchehen wird. 

Hier ſei nur erwähnt, daß bleibend verletzt wurden: die Lider IImal, die 
Lederhaut Imal, die Hornhaut 30 mal, die Iris Zmal, die u Imal, 
die Netzhaut 10mal, der Glaskörper zmal und die Form des Augapfels Gmal, 
Am allermeiſten iſt alſo die Hornhaut gefährlichen Verletzungen ausgeſetzt. 
Es iſt in der That ſehr überraſchend, daß gerade die Hornhaut ſo gern der 
Sitz wer die Eintrittsſtelle eines Eiſenſplitters ift, zur Seite der 
liegen bei gewöhnlich geöffneter Augenlidſpalte re 0 
weißen Lederhaut, von Bindehaut bedeckt, frei, deren Terrain größer iſt als 
die Fläche der Hornhaut; es gelangen nun gewiß auch in dieſe ebenſo expo⸗ 
nirten Stellen des Augapfels viele Splitter, aber ſie bleiben weder haften, 
noch geſtatten ſie den Eiſenſtücken den Durchgang ins Innere des Auges. 
Wahrſcheinlich iſt die Lockerheit des unter der Bindehaut liegenden Zell⸗ 
gewebes Urſache, daß die Splitter von dieſen Stellen wieder abſpringen, ähn⸗ 
lich wie weiche mit Federn gefüllte Säcke ſich dem Eindringen von Projec⸗ 
tilen kräftiger widerſetzen, als ſtark geſpannte Membranen, zu denen die 
Hornhaut gehört. EN . 

Verbrennungen mit heißem Metall verletzen viel öfter allein die Lider 
als das Auge (11:6). 129 

Zerreißungen durch eindringende Splitter verletzen außer der Horn⸗ 
beſonders gern die tieferen Gebilde des Auges (11 : 14) und führen am 
häufigſten zu totaler Erblindung. . 

Contuſionen gefährden außer der direct getroffenen Stelle der Horn: 
haut beſonders die Linſe und die Netzhaut (15: 8: 5), können alſo auch zu 
den ſchlimmſten Leiden Veranlaſſung geben. 

8 VII. Die Sehſchärfe (Y der verletzten Augen. TR 
e nach den vorhandenen Leiden it natürlich die functionelle Thätigkeit 
des Auges mehr oder weniger geſchwächt. Man hat ſich dahin geeinigt, die 
Sehſchärfe (8) eines Patienten darch einen Bruch zu bezeichnen, deſſen ‚ler 
die Zahl von Außen, auf die der Patient eine Schrift von e röße 
noch deutlich erkennt, und deſſen Nenner die Zahl von Fußen, auf welche 
die Schrift vom geſunden Auge noch deutlich erkannt werden muß, an⸗ 
giebt. Lieſt Jemand eine Schrift, die vom geſunden Auge auf 20 Fuß ge⸗ 
ſehen wird, noch bis 20 Fuß, jo iſt ſeine 8 28 = 1. Lieſt er fie nur 
bis 10 Fuß, jo iſt S = 49 u. ſ. f. Natürlich iſt etwaige zen b 
eit oder Ueberſichtigkeit des Auges ſtets vorher durch die nöthigen Brillen 
neutraliſirt. Werden Finger noch auf 1 Fuß gezählt jo iſt S = 138; wird 
ur die Bewegung der Hand auf 1 Fuß wahrgenommen, jo iſt 8 = 1.55; 


VI. 


{ ornhaut 
hts und links Dreiecke der 


wird nur noch Licht und Finſterniß unterſchieden, fo iſt S = er und, wenn 


auch die Lichtempfindung fehlt, 1a iſt S = 0. Muri; 
Bei den 57 Arbeitern mit bleibenden Verletzungen!) fand ich: 


8 Verletzte i unter allen z unter den 47% unter den 
x Arbeitern Verletzten Verletzungen 
1 14 115 22775 11 
1 bis 1 17 13 2 1: 
N bis 165 7 5 II 5 
W 4 8 1 
x 6 5 10 5 
nn 


0 10 8 3 16 8 
In den 14 Fällen, wo S = 1 geblieben, find Leiden der Augenlider 
oder excentriſche Hornhautflecke von der Verletzung zurückgeblieben. Augen 


mit 8 == oo und 8 = 5 find gleich denen, die S = 0 zeigen, als abſolut 


für das Handwerk verloren anzuſehen. Aber auch S == „4 bis Iz taugt 
fin aachen äußerſt wenig. 8 1 bis S Is iſt zur Noth noch fur grobe Arbeit 
inreichend. f = 

VII Schwere der Verletzungen bei den einzelnen Handwerkern. 

Die Herabsetzung, der Sehſchärfe giebt den fahl aßſtab für die Schwere 
der Verletzung kann auch dazu dienen, das gefährlichſte Handwerk zu eruiren. 
R 0 fand die Augen mit bleibenden Verletzungen bei folgenden Profeſſio⸗ 
niſten: . 7 $ 


5 SIS bis /% 8% bis Yo 8 /e 8 — s o Summa 
Dreher 1 1 1 "m — 1 4 
Schmiede. 5 5 2 ] Er ER 
Schloſſer. 7 9 5 3 2 5 30 
Schmelzer. 1 1 Fr — — 2 
Maſchinen⸗ 5 
bauer... — 1 — 9 — — 1 
Bohrer. — ae — EI 1 
— — — — TR —-— — ꝑ -G 
Summa 14 17 7 5 6 10 59 
1 


Betrachten wir die Augen, die 8 = eg, 2 und 0 haben, als völlig 


verloren, ſo ſinden wir, daß die 9 85 nur 1, die Schmiede dagegen 9 und 
die Schloſſer 10 Fälle auſweiſen. habe aber überhaupt 129 Dreher, 
386 Schmiede und 599 Schloſſer unterſucht. Alſo verlieren von 1000 
Drehern 7, von 1000 Schmieden 23 und von 1000 Schloſſern 
16 ein 1 völlig durch Verletzungen. 

Am gefährlichſten find alſo die Laeſionen der Schmiede, ihnen zunächſt 
ſtehen die Schloſſer; bei den übrigen Arbeitern kommt totaler Verluſt des 
Sehvermögens nur ſehr ſelten, meiſt nur Verringerung der Sehſchärfe vor. 


X. Urfachen der unheilbaren Verletzungen 
Alle Angaben der Netlegten in Bezug — die eftelt und Natur des 
verletzenden Körpers laſſen ſich in 5 Rubriken bringen, nämlich: 


1) Kalte Stahl-, Guß⸗ oder Schmiedeeiſen⸗Splitter beim Hauen. 
2 Bias nde ri (Zunder) beim Schmieden. 3) Eiſenfeilſpaͤne. 
4) Glühendes Compojitionsmetall_(eine Legirung von Zinn und 
Antimon). 5) Eifendrehſpäne. Die 57 verletzten Berlonen verdankten 


*) 13 derſelben hatten ſich größeren Operationen bei den erſten Augenärz⸗ 
ten De ans MB 6 von dieſen hatten em Operation 

S = 4 — s erlangt; bei den übrigen 7 ließ ſich trotz der Opera: 
tion das S dernen nicht retten. e BER 
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licher Schwäche und faſt gänzlichen Verluſtes des Gehörs. 


* 


32mal kalten, 13mal glühenden Eiſenſplittern, Smal Feilſpänen, amal Com- 
poſitionsmetall und bach en ent unheilbaren Verletzungen. 9 
Die Größe der Splitter war ſehr verſchieden, theils tednadeltop 2 
groß und noch kleiner, theils von der Größe eines Fingergliedes. Meiſt 
waren fie ſpitz und ſcharf, häufig aber auch ganz . Natürlich hängt 
die Schwere der Verletzung von der Kraft ab, mit welcher der Splitter (jei 
er groß oder klein) ins Auge geſchleudert wird. Beim Hauen und Schmie⸗ 
den, wo die ganze Muskelkraft eines Mannes auf die Bearbeitung des Me⸗ 
talls verwendet werden muß, fliegen natürlich die Stücke mit einer größeren 
Gewalt an oder in das Auge, als beim Drehen und Feilen, und darum 
ſind auch die ſchweren Verletzungen bei Erſteren häufiger als bei Letzteren. 
In den 21 Fällen, in denen das Sehvermögen gänzlich erloſchen, waren 
[8mal kalte, 2mal heiße Eiſenſplitter beim Hauen und Imal glühende Com⸗ 
voſitionsmaſſe beim Gießen in das Auge gekommen. Die Dreher und 
Feiler werden alſo zwar häufiger, aber nicht ſo gefährlich ver⸗ 
letzt als die Schloſſer, Schmiede und Schmelzer. { 2 
Das linke Auge war übrigens auffallend bei den unheilbar Verletzten 
von Splittern bevorzugt, es war 36mal, das an Dagegen nur 18mal ge: 3 
troffen. Daß beide Augen beſchädigt wurden, kam nur Zmal beim Arte 5 
diren von Compoſition vor, wobei die glühende Legirung feuerregenartig 3 
umherſprühte. Bei allen Handwerkern zeigte ih dieſe beſondere Häu⸗ 
figkeit der Verletzung des linken Auges. (Schluß folgt.) 
Breslau, 20. Februar. [Ta gesbericht.] 
6. [Verſammlung der Stadtverordneten] am 20. d. 
der: Kaufmann Stetter. 
Magiſtrat benachrichtigt die 
tende Feuerſocietäts⸗Beitrag auf 2 SE. vom Hundert feſtgeſetzt worden und 
zwar 1 Sgr. 6 Pf. für Deckung der Brandſchäden und zur Beſtreitung der 
Verwaltungskoſten und 6 Pf. zur Vergrößerung des Reſervefonds. Ver⸗ 
ſichert waren bei der ſtädtiſchen Feuerſocietät bis Ende December 1867 Ge⸗ 
bäude für 53,273,600 Thlr., der zu tragende Brandſchaden pro 1867 beläuft 
ſich auf 7539 Thlr. 22 Sgr. 3 Pf. Der Stadtverordnete Fiſcher iſt ſeinem 
Wunſch gemäß noch der Kirchen⸗Commiſſion zugetheilt worden. Stadtver⸗ 
ordneter Ludewig erſucht um Enthebung von ſeinem 3 a 1 ‘ 
uf den Vor⸗ 
ſchlag des Vorſitzenden wird ihm die e durch beſonderes von 
einer Deputation zu ee nein reiben ihren Dank für die langjährige, 
angeſtrengte und für die Commune ſo erſprießlich geweſene Thätigkeit aus⸗ 
ſprechen. Ludewig iſt ſeit 32 Jahren Mitglied der Verſammlung. Sämmt⸗ 
liche Bewohner der Ufergaſſe beſchweren ſich über das Waſſer der beiden 
neuen Saugſtänder und bitten um Unterſuchung. Das Schreiben geht an 
den Magiſtrat. 2 


— 
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Vorfigen- 


Verſammlung, daß der für 1867 zu entrich⸗ 2 
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Bros a te ere 


Es erhalten Decharge: die Rechnung von der Verwaltung der Stadt: 
Leihamts⸗Kaſſe pro 1865. Das Leihamt gewährte als reinen Ueberſchuß 
1826 Thlr. 6 DIE 5 Pf., alſo etwas über 1% pCt. des Betriebscapitals 
von 134,000 Thlr. Ferner die Rechnung über die Verwaltung der Schul⸗ 
lehrer Fingerſchen Stiftung pro 1865. Geſammt⸗Einnahme 1318 Thlr. 
1 Sgr. 4 Vf., Geſammt⸗Ausgabe 1138 Thlr. 16 Sgr. 1 Pf., 1 FA 
Thlr. 15 Sgr. 3 Pf.; die Rechnung von der Verwaltung des ſtädtiſchen 
Turnweſens pro 1865. Einnahme 1687 Pblr. 12 885 6 Pf. Ausgabe N 
2719 Thlr. 18 Sgr. 2 Pf., mithin Mehrausgabe 1032 Thlr. 5 Sgr. 8 Pf.; 
die Rechnung von der . 1280 . Sonntagsſchule für Handwerks⸗Lehr⸗ 
linge pro 1865. Einnahme 1280 Thlr. 23 Sgr. 10 Pf., Ausgabe 1103 Thlr. 
26 Sgr. 2 Pf., mithin Beſtand 176 Thlr. 27 Sgr. 8 Pf. 
der Verwaltung Beh 6901 Thlr. 27 Sgr. 8 


3) 
a 


; as Vermögen 
f.; die Rechnung von Ber > 
1864 


Verwaltung der ſtädtiſchen Gasanſtalt für die Zeit vom J. November 
bis Ende Juni 1865. n dieſem Zeitraum lieferte die Anſtalt 15,809,160 
Cubikfuß Gas; an Kohlen wurden verwendet 9641 Tonnen, mithin per 


Tonne gewonnen 1650,156 Cubikfuß Gas oder per Centner Kohlen 450,80 
Cubilfuß. Abgegeben wurden an Gas 15,800, 160 2 5 Die nicht nach⸗ 
weisbaren Ve fuſte von 879,771 Cubikfuß haben 5,567 pe 7 
cirten Quantum betragen. Es kam ſeitens des Ref. Samoſch zur Sprache, 
daß für Anfuhr von Chamottſteinen 1 Su. Etr. bezahlt wurde, jo daß 3 
für 180 Ctr. 6 Thlr. gezahlt wurden. Das iſt allerdings koſtſpielig. Be: 
Die Rechnung von der Verwaltung der Kirchkaſſe zu Elifabeth pro 1865 erhält De⸗ 
charge. Die Einnahme betrug incl. der Reſtverwaltung 34,461 Thlr. 14 Sgr. 10 Pf, 
die Ausgabe 24,910 Thlr. 29 Sgr. II Pf., alſo Beſtand 9550 Thlr. 14 Sgr. 
II Pf. Das e 8 210,425 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf., der 
cen 3565 Thlr 3' Sgr. 8 Pf. Der Etat für die Verwaltung der ſtäd⸗ 
liſchen Steuern, Handels: ꝛc. Abgaben und Gefälle pro 1868 wird genehmigt. 
Näheres aus dieſem Etat in Nr 83 d. 3. Honigmann weiſt darauf hin, 
daß der Magiſtrat die vorausſichtliche Aufhebung der Schlacht⸗ und Mahl⸗ 
ſteuer ſchon jetzt in's Auge faſſen möge. er vormalige Hoſpital⸗A dite. 
arzt Dr. Humelet erhä r das erſte Quartal des verfloſſenen Jahres 
eine Remuneration von 25 Thlr., der erſte Beamte der ſtädtiſchen Bank 
Krüger eine ſolche von 150 Thlr. und der zweite Beamte, Rendant Krauſe, 
eine desgl. von 100 Thlr., beide wegen der in Ausübung ihrer Amtsge⸗ 
ſchäfte bewieſenen Umſicht, namentlich unter Anerkennung der großen Ver⸗ 
antwortlichkeiten, welchen dieſe Beamte als Mitglieder des Bankvorſtandes 
ausgeſetzt find. Die Bank hat, wie Ref. Fromberg hervothebt, i. . 
1867 keinen Verluſt gehabt. f 
Im Jahre 1867 15 eine große Zahl von ſtädtiſchen etatsmäßigen Beamten 
erkrankt, es mußten daher ſtatt ihrer Hilfsarbeiter beſchäftigt werden. Das 
fortſchreitende Wachsthum der Stadt ſteigert die Arbeitslaſt, fo daß bei jo 
bewandien Umſtänden der im Etat des verfloſſenen Jahres ausgeſetzte Fond 
von 17,000 Thlen. zur Remuneriruug aller außerordentlichen Hüisarteiter, 
auf Copialien, für Vertretung erkrankter Communal⸗Steuer⸗Erheher, für Ber 
dienung der autograpbiſchen Preſſe um 8353 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf. verſtärkt 
werden muß. Die Genehmigung hierzu erfolgt. Genehmigt wird der Etat 
der allgemeinen Verwaltung verſchiedener Einnahmen und Ausgaben pro 
1868. Derſelbe Ai mit einer Einnahme von 68,610 Thlr. und mit einer 
Ausgabe von 100,440 Thlr. alſo mit einer Mehr⸗Ausgabe von 31,830 Thlr. 
(darunter Beſoldungen, Diäten, gal und Vertretungskoſten 23,245 Thlr., 
Amtsbedürfniſſe 11,194 Thlr., Zuſchüſſe, Beiträge und Entſchadi ungen 
60,009 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf. u ſ. w. ie Finanz: und Steuer⸗ 
Commiſſion beantragt bei dieſer n den Magiſtrat zu erſuchen, den 
Dispoſitionsfonds zur Remunerirung aller außerordentlichen Hifsarbeiter u. ſ. w. 
künftig auf den Beſoldungs⸗Etat zu übernehmen und zwar in der Art, daß 
die Zahl der Diätarienftellen und die Höhe der Diätenjäse ſpeziell ausge⸗ 
bracht werden. Die Verſammlung ſtimmt dem bei. \ a 
Magiſtrat beantragt, der verwittweten Zimmergeſell Chriſtiane Leufhe 
ner den Zuſchlag 2 5 Miethung des vor dem Ziegelthor zwiſchen der Holz⸗ 
ſpalte⸗Anſtalt und dem ehemaligen Holzerpeditions » Gebäude bisher als 
Wäſchtrockenplatz benutzten Areals von etwa 90 Qu.⸗Ruthen für die Zeit 
vom 1, Juli 1868 bis Ende Juni 1871 für das Meiſtgebot von 122 Thlr. 
jährlich (gegen die Vorjahre 9 Thlr. mehr) zu ertheilen. ü E 
. # [Die Theater-Actionäre) find in keiner ſehr erfreulichen 
Stimmung. Es follen nämlich, wie man hort, bei dem Theaterbau 
nicht weniger als ca. 50,000 Thlr. über den Anſchlag verausgabt 
worden fein, und die Actionäre werden ſich nunmehr mit der ernſten 
Frage zu befaſſen haben, wie dieſe Summe zu beſchaffen ſei? — Dir 
Aufnahme einer Hypothek wird vorausſichtlich große Schwierigkeiten 
bereiten, und das Einfachſte wäre daher nach unſerem Dafürhalten, 
daß die Actionäre, da fie ſich nun ſchon ſeit zwei Jahren daran ge:; 
wöhnt haben, keine Zinſen zu erhalten, dieſe „füße Gewohnheit“ noch 
für eine Reihe von Jahren beibehalten und das Deficit aus dem 
Pachtertrage nach und nach getilgt werde. Hoſſentlich bequemen ſich 
auch die Gläubiger dazu, ihre Forderungen in dieſer Weiſe ſuceeſſtve 
abtragen zu laſſen. Möge die General⸗Verſammlung dieſen unmaß⸗ 
geblichen Vorſchlag ernſtlich in Erwägung ziehen. — Wir geſtatten 
uns im Uebrigen bei dieſer Gelegenheit die Aufmerkſamkeit des Cura⸗ 
toriums auf die überaus ungenügende Beleuchtung des Hauſes 
hinzulenken, ein Gegenſtand, der, jo viel wir wiſſen, der. Beaufſichti⸗ 
gung des Theater⸗Actien⸗Vrreins unterliegt. Die Klagen über d 
Dunkel in dem Zuſchauerraume find allgemein. Noch auffallender aber 
iſt der Umſtand, daß ſelbſt das Foyer nur in den Zwiſchenacten er⸗ 
leuchtet und ſonſt den ganzen Abend hindurch von tiefer Finſterniß 
beherrſcht wird. So hörten wir neulich einen Paſſanten, das dunkle 
Gebäude anſtaunend, höchſt naiv aus rufen: „Eine ſolche Finſterniß 
habe ich hier noch niemals geſehen! “)! . 
ss [Eine Poſſe auf Rei an Vor einigen Wochen paſſirte eine 
ſeltene Sendung aus Berlin. nach Wien bier durch; fie beitand aus einer Bu 
namhaften Anzahl Couliſſen und Wien deſaaten. welche von einem B 
liner Theater Theater an der Wien geliehen worden waren und die 


e Yusflattun einer Poſſe ausmachten. Es waren mehrere Magen 
damit beladen, über welche einem eigenen Begleiter die Auffiht übertr agen 8 g 


132 


r t. von dem produ⸗ 


fe ; 
um 


e mu 


1 Fe * EL 
* 


BR 5 ** * 7 
“u 


7 
3 


weil die Steuer nicht bezahlt worden 
atzſtücke ꝛc. zurück, bis der Bann gelöft 


„ (Eine Sonnenfinſterniß! werden wir nächſten Sonntag, 
den 23. Februar beobachten können, natürlich wenn das Wetter günſtig 
iſt. Die Sonnenfinſterniß beginnt Nachmittags 4%, Uhr, und endet 


hach 5 ½% Uhr. 


edräng⸗ 
ie Eis⸗ 


Domgärten bis an den des Alumnats geſtaut und wird heute vom 
* Ben aus gelüftet, um den Abzug zu ermöglichen, bevor das Eis aus Ober: 


aben 
ſich ebenfalls heute Schiffer mit ihren ea nach Oberhalb, um, ſobald 
das Eis von afft iſt 


e nach Oppeln zu abgeſchwommen, 


* acht per Wispel 2 Thlr. 
5 Nauen 29595 Sgr. g per Ctr. incl. Schleuſengeld und Zölle, zwei 


e den 
ieder⸗ 


mit einem vielſeitig ausgeſprochenen 
X & [Dr.. Mar 1 begann am Montag einen Cyclus von acht Vor⸗ 
leſungen zu Gunſten darbender oſtpreußiſcher Schullehrer vor einem zahl⸗ 
bang 0 h 
reichen Publikum, wie er es gen: durfte. Der Vortragende behandelte 
Goethe's „Natürliche Tochter“, beſprach zunächſt die Quelle und wies 
nach, was der Dichter aus dem im vorliegenden Stoffe, ihn idealiſtrend 
und aus dem Beſonderen zum Allgemeinen erhebend, gemacht habe. Nach⸗ 
dem er vom Plane des Ganzen, von dem bekanntlich nur das erſte Drittel 
vollendet uns vorliegt, geredet, zeigte er, wie Goethe ſich in der „Eugenie 
ein Gefäß bereitet habe, in welches er Alles, was er über die franzöſiſche 
Nevolution Jahre lang gedacht, niedergelegt und jo gewiſſermaßen zum Ab: 
ſchluß gebracht habe, erörterte den Gang der Handlung und die Idee des 
Stückes, die ihren Angelpunkt in den Worten finde: ‘ 
725 Annd ach! den größten Abſtand neh die Liebe, 
2 Die Erde mit dem Himmel, auszugleichen“, 
und ſprach endlich über die verſchiedenartige Kritik, welche das prachtvoll ge: 
ſchriebene, von plaſtiſcher Schönheit ſtrotzende Drama durch Herder, Schiller, 
Fichte, Gervinus, Roſenkranz u. A. gefunden hat. Belehrender Inhalt, große 
Friſche, gewandte Sprache und l ang Fine e eien auch 
dieſe Vorleſung aus. Die nächſte ſoll uns chineſiſches Geiſtesleben näher 
(a 5 75 Zu Gunſten des Zweckes wünſchten wir einen noch geſteigerten 
eſuch. 


N =pB= [(Verſchiedenes.] Die Erhebung des Brückenzolles an der 
K Gröſchelbrücke hat bekanntlich ſeit dem 1. Januar die hieſige Commune 
in Selbstverwaltung genommen und den Bewohnern von Roſenkhal während 
der Dauer der Sperrung der Roſenthalerbrücke für Perſonen und Zugthiere, 
4. re fie Hex ein 5 Atteſt legitimirt werden, die freie aſſage 
* r die e zugeſtanden. ; 
Vor einigen ächten wurde bei dem in Huben Nr. 23 wohnhaften 
N Kaufmann David Deutſch ein Einbruch in ſein Geſchäftslocal verübt, 
wobei ihm ein großer Theil ſeines Leinwand⸗ und Schnittwaarenlagers ge⸗ 
raubt wurde. Die hieſige Criminalpolizei ermittelte bald darauf, daß dieſer 
nächtliche Einbruch von dem übel berüchtigten, und ſchon öfters mit Zucht: 
haus beſtraften Verbrecher Worbs ausgeführt worden war, in deſſen Be⸗ 
gleitung ſich der 28jährige Julius Lehmann, alias Schmidt als Theil⸗ 
nehmer befunden hatte. Daß ſich dieſe beiden Hauptverbrecher von hier fort⸗ 
gemacht und zwar 195 Striegau begeben hatten, wurde daraus erſichtlich, 
Laß ein Brief von dorther an die Geliebte des Lehmann, eine hierorts die⸗ 
nende Köchin, einging, in welchem er anfragte, ob bereits die Luft wieder 
hier in Breslau rein * Die hieſige Criminalpolizei telegraphirte ſofort an 
die Striegauer Polizei, um die ſchleunigſte Verhaftung dieſer gemeingefähr⸗ 
lichen Verbrecher zu bewerkſtelligen, und wobei ganz em der Ort bezeich⸗ 
net war, woſelbſt ſich die Letztern befinden würden. Leider iſt dieſe Verhaf⸗ 
tung, wie ſchon geſtern in der „Bresl. Ztg.“ (ſ. d. Correſp. aus e 
mitgetheilt wurde, nur zum Theil geglückt, indem es dem Lehmann, der ſich 
für einen Tiſchlergeſellen ausgiebt, zu entſpringen gelang. Lehmann iſt 5 
4 groß, hat dunkelblondes Haar, blaue * und blaſſe Geſichtsfarbe, vor⸗ 
henden Mund, 115 Bart, die Stirn voller Falten. Bekleidet iſt er mit 
raunem Tuchrock, 
Schirm. . 


K Görlitz, 16. Februar. [Canäle. — Pfarrbau in Lichtenberg. 
L— Verbrechen.] Der in den letzten Jahren wiederholt hervorgetretene 
Uebelſtand, daß aus den Luftlöchern der Canäle übelriechende Dünſte auf: 
ſteigen, hat eingehende Ae den über den Zuſtand der Straßen⸗ 
canäle zur Jane ehabt. Dabei hat ſich denn herausgeſtellt, was Jedem, der ſich 
jemals um Bauſachen bekümmert hatte, längſt kein Geheimniß war, „daß 
er üble Geruch dadurch verurſacht wird, daß in den Straßencanälen die 
aus den Aborten in dieſelben geleiteten Canals⸗Stoffe in Verweſung ge⸗ 
krathen. Bei der großen Gefahr, die dieſer Geruch in den Straßen unſerer 
durch ihre geſunde Lage und Luft berühmten Stadt nach dem Gutachten der 
Sachverſtändigen für die Geſundheit der Einwohner haben muß, hat der 
Magiſtrat, nachdem in den letzten Jahren immer wieder auf Abhilfe rer 
gen üft, beſchloſſen, mit allen Mitteln den Uebelſtand abzuſtellen, umſomehr, 
a es feitftebt, daß die Anſanppkeſg, olcher faulender Stoffe in den Canälen 
auch durch Durchſickerung zur Verſchlechterung des Trinkwaſſers bei⸗ 
trägt. Da bei dem Mangel einer hinreichenden Menge fleßenden Waſſers 
eine wirkſame Durchſpülung der Canale e iſt, ſo kann eine Abhilfe 
nur dadurch geſchafft werden, daß die fernere Einführung jener verweſenden 
Stoffe verhindert wird. Bun beſteht aber in einer großen Zahl hieſiger 
Grundſtücke die verwerfliche Einrichtung, daß aus der Senkgrube Abzugs⸗ 
K 


4 


canäle in den öffentlichen Straßencanal gezogen find. Ein Recht auf dieſe 
dem Ganzen ſalalice Nutzung der bench. en Straßencanäle kann Nie⸗ 
mand zugeſtanden werden, und da überdies die Anlage dieſer Abzugscanale 
; den mit der Commune angejetoienen den eden amt be u hat 
0 i its i e dem uf⸗ 
der a bereit3 im borigen Her jeden Seng Blake 


frag ertheilt, ſofort nach erfolgter Räumung einer 0 
en und die Beier, ſofort zur Schließung der näle anzu⸗ 
halten. Bei Vornahme der erforderlichen Unterſuchungen find nun die 


ſtaͤdti samten wiederholt auf Widerſtand bei den Hausbeſitzern ge⸗ 
. chen die ein Rete auf de a u haben glauben, und haben 
desshalb in vielen Fallen polizeiliche 


5 . 
* . 
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rer eme 


chwarzen Tuchhoſen und einer ſchwarzen Tuchmütze mit 


Hilfe in Anſpruch nehmen müſſen.] Inhibirung der Arbeiterverſammlung in 


532 


Weil der Magistrat nun derartige Zwangsmaßregele in weiteren Fällen 
vermieden und die Abſperrung der Senkgruben noch vor Eintritt der warmen 
re vollendet ſehen möchte, hat er, gegen feine Gewohnheit, in den 
ocalblättern die Gründe zur öffentlichen Kenntniß gebracht, welche ihm die 
raſche Ausführung der Maßregel zur Pflicht machen. Wäre der Magiſtrat 
mit dieſer Energie vor drei Jahren vorgegangen, ſo wäre damals das 
1 11 eichtenber mit großer Majorität durchgegangen. — Der P farr⸗ 

au in Lichtenberg hat die Stadtverordneten⸗Verſammlung noch einmal 
beſchaftigt. Auf die Anfrage der Verſammlung, warum der Magiſtrat ohne 
Zuthun der Stadtverordneten das Holz zum Pfarrbau geliefert und weshalb 
er mehr Sch gegebeu, als veranſchlagt war, hatte der Magiſtrat erwiedert: 
der Einwilligung der Stadtverordneten zur Lieferung des Holzes 
habe es nicht bedurft, da hierzu eine geleblicie in den §§ 729, 730 II. II. 
A. L.⸗R. begründete Verpflichtung vorgelegen habe; und daß die Abgabe des 
Holzes auf Grund des Geſuchs des Gemeindekirchenraths zu Lichtenberg, 
welches auf einem ungefähren unser des Seitens des Patrioeiniums 
beſtätigten Werkmeiſters, Zimmermeiſter ende baſirte, in Höhe von 100 
Stämmen verſchiedener Skärke erfolgt ſei. Ein ordnungsmäßiger Anſchlag 
habe damals noch nicht exiſtirt, vielmebr ſei ein folder erſt ſpäter von dem 
mit Leitung des Bau's beauftragten Stadtbaumeiſter Kiſchke angefertigt 
und darin namentlich eine ſehr viel geringere Kubikmaſſe an Holz für er⸗ 
forderlich angenommen, als das dem Gemeindelirchenrathe bewilligte Holz: 
guantum enthalten hatte. Der Magiſtrat bezweifelte jedoch, daß der Lichten⸗ 
berger Gemeindekirchenrath zum Erſatze des bei dem Verkaufe des zu viel 
gelieferten Holzes entſtandenen Verluſtes mit herangezogen werden könne, 
weil er ja auf Grund der Angaben des beſtätigten Werkmeiſers das Geſuch 
angebracht hatte; vielmehr glaubte der Magiſtrat, daß für den Schaden nur 
derjenige Beamte der Commune aufzukommen habe, welcher ſich trotz der 
mangelhaften Unterlagen für die Bewilligung erklärt hatte, und wiederholte 
deshalb den früheren Antrag auf Nachbewilligung des auf die Stadtgemeinde 
noch entfallenden Patronatantheils zum Bau der Pfarre im Betrage von 
556 Thlr. Die Baufachcommiſſion hatte nun ermittelt, daß die der Ge⸗ 
meinde Lichtenberg überwieſenen Bauhölzer einen Taxwerth von 479 Thlr. 
repräſentiren, während im Anſchlage des Baumeiſter Kiſchke nur der Be⸗ 
trag von 182 Thlr. dafür ausgeworfen iſt. Bei der Auction des übrig 
gebliebenen Holzes ſind nur 169 Thlr. gelöſt, alſo iſt ein Verluſt von 128 
Thlr. entſtanden. Die Commiſſion empfahl nun dieſen Verluſt der Lichten⸗ 
berger Gemeinde in Anrechnung zu bringen und alſo ſtatt 556 Thlr. nur 
428 Thlr. bewilligen; indem ſie darauf hinwies, daß dieſer Verluſt nur 
durch Verſchulden des Magiſtrats reſp. ſeiner Beamten entſtanden ſei und 
recht leicht hätte vermieden werden können. Bei Beginn der Debatte ver⸗ 
wahrte ſich der Bürgermeiſter Hortzſchansky Namens des ganzen Ma: 
giſtrats⸗Collegiums dagegen, als ob die Verſchuldung, die ja unzweifelhaft 
vorliege, einem der jezigen Magiſtratsmitglieder zur Laſt falle. (Der dabet 
betheiligte Techniker, Baumeiſter Kiſchke, der betr. Decernent, ein als Hilfs⸗ 
arbeiter beſchäftigter Aſſeſſor, ſowie der damalige Magiſtratsdirigent, Geh.⸗ 
Rath Sattig, find aus dem ſtädtiſchen Dienſte ausgeſchieden.) Auch rieth 
er davon ab, auf dem Rechtswege die 128 Thlr. einzuklagen, weil die Re⸗ 
greßpflicht eine ſehr zweifelhafte Sache ſei. Die Verſammlung bewilligte 
die 428 Thlr. mit großer Majorität, wogegen ſich für die Bewilligung der 
128 Thlr. Stimmengleichheit herausſtellte. Die Stimme des Vorſitzen⸗ 
den entſchied ſchließlich für die Bewilligung auch dieſer Summe, womit die 
Angelegenheit definitiv erledigt iſt. Hoffentlich wird ſie eine Warnung für 
die Communalbeamten ſein, künftig bei Bewilligungen vorſichtiger zu Werke 
zu gehen. — Die Zahl der Verbrechen iſt hier und in der nächſten Um⸗ 
gebung in der letzten Zeit in raſchem Wachſen begriffen. Vor dem letzten 
Schwurgerichte ſtanden ſechs Perſonen aus Görlitz, von denen drei wegen 
Fälſchung, eine wegen Straßenraub eine wegen Erpreſſung und eine wegen 
ſchwerer Körperverletzung verurtheilt wurden. Aufſehen gemacht hat die 
Verurtheilung des Kaufmanns und Cartonagefabrikanten A. Luban zu 
10jähriger Zuchthausſtrafe. Derſelbe hatte im December 1866 einem böh⸗ 
miſchen 8 eine Kiſte Schachteln zur Ablieferung nach Fried⸗ 
land übergeben. An der Grenze wurde die Kiſte angehalten, 
und der Fuhrmann wegen Defraudation mit einer Geldſtrafe belegt, die er 
durch Verkauf der Kiſte deckte. Luban hatte nun noch eine Forderung von 
2% Thlr. an den Fuhrmann, wegen der er am 28. December mit ihm mehr⸗ 
fach Streit hatte, und ihn ſchließlich auf der Chauſſee nach Moys in trun⸗ 
kenem Zuſtande verwundete. Die Geſchworenen ſprachen das Schuldig und 
der wah reg erkannte wegen gewaltsamer Erpreſſung auf 10 Sabre. ucht⸗ 
haus, während ein Kupferſchmiedegeſell, der einen ihn neckenden Lehrling im 
Streit mit einem Meſſer an der Lunge verletzt und zum Krüppel gemacht, 
mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft wurde. Für die nächſte Schwurgerichts⸗ 
periode liegen bereits wieder zwei Verbrechen vor, eine Brandftiftung in Gr. 
Krauſcha, deren ein Knecht ſtark verdächtig iſt und ein Kindesmord in Oſſig, 
wegen deſſen die Tochter des dortigen Dominialgutsbeſitzers K. einge: 


zogen iſt. 


Goldberg, 19. Febr. J[Nothſtand fern und nah. — Suppen: 
anſtalt. — Wohlthätigkeits⸗Concerte. — Liebichsbrot. — Un: 
verhofft den grauen Schweſtern. — Ein Gelegenheitsdichter 
todt.] Die Gaben für Ostpreußen find auch hier recht reichlich ausgefallen. 
Leider hat aber die Noth ſich in größter Nähe gar dringend bemerklich ge: 
macht, Schaaren von Mangelleidenden durchzogen bereits Stadt und Land, 
und die Arbeitsloſigkeit wächſt mit der Theuerung. So war denn die Er⸗ 
oͤffnung einer Suppenanſtalt, für welche auch der Turnverein durch eine 
ſeiner beliebten Theatervorſtellungen eine Beiſteuer zu erzielen beſchloſſen 
hat, eine Forderung der Zeit. Der Magiſtrat hat dieſe Sache in die Hand 
genommen. Die 
Arme unentgeltlich, wie an Minderbemittelte gegen r Sgr. pro Quart 
Suppe, und der Andrang iſt ſo groß, daß nicht Alle befriedigt werden kön⸗ 
nen, obwohl täglich ca. 170 Quart an Erwachſene und 200 Kinderportionen 
vertheilt worden ſind. Die „Fama“ ſchlägt vor, auch „Brot“ auszutheilen, 
und dafür das ſogenannte „Liebichſche“ in Anwendung zu bringen, von 
welchem in Brieg das Pfund für 1 Sgr. geliefert werden konnte. Herr 
Lehrer Thiel, welcher durch ein Concert faß volle 43 Thlr. für die hun⸗ 
gernden Oſtpreußen vereinnahmte, wird nebſt den Mitwirkenden aufge⸗ 
fordert, auch für die Suppenküche ein ſolches zu veranſtalten, und all dieſe 
werden ſich dem Rufe gewiß bereitwillig zuwenden. — Zwiſchen dem hieſigen 
Wochenblatt „Fama“ und dem „Stadtblatt für Goldberg und Schönau“ 
war ein von letzterem heraufbeſchworener Kampf ausgebrochen, der durch 
eine öffentliche Ehrenerklärung für die „Fama“ und 15 Thlr. für die „grauen 
Schweſtern“ als Bußgeld ſeine glückliche Endſchaft erreicht hat. — Verſtor⸗ 
ben iſt hier in beſten Mannesjahren der jobiale, durch ſeine verſificirten 
Einladungen weit und breit bekannte Gaſtwirth Julius Müller im 
„Schweizerhauſe“. 8 


== Schweidnitz, 18. Febr. [Spar kaſſe.] Ein weſentlicher Unter: 
ſchied zwiſchen den auswärtigen Berichten, gegenüber dem hieſigen Bericht, 
beſteht darin, daß in erſtern, mit Ausnahme eines einzigen die Fonds, in 
welchen das Sparkaſſenvermögen angelegt iſt, nämlich Hypotheken, Rentenbriefe, 
Pfandbriefe, Eiſenbahn⸗Actien zc, bis auf den Pfennig nachgewieſen find, 
während in unſerem Bericht (S. 48) kurzweg geſagt iſt: am Schluſſe des 
Jahres 1865 hatte das Geſammt⸗Vermögen einſchließlich die Reſte und den baa- 
ren Beſtand eine Höhe von 181,884 Thlr., wovon ꝛc. Wir befinden uns ſelbſt 
in Beſitz einiger Sparkaſſen⸗Bücher und ſprechen im eigenen und im Intereſſe 
anderer Sparer den Wunſch aus, nächſtens, vielleicht in einer Extrabeilage 
zum biefigen Stabtblaft, die qu. Fonds veröffentlicht zu ſehen, wie dies von 
andern Magiſträten geſchieht; bei uns hat eine diesfällige Mittheilung ſeit 
1856 (el. S. 56 des Ber.) nicht mehr ſtattgefunden, was u. A. noch zur 
Vervollſtändigung der Jahresberichte unerläßlich iſt. 6 5 


Aus dem Eulengebirge. e — Abgeordneten— 
wahl] Im Abgeordnetenhauſe ſollen nächſtens Petitionen, welche ſich auf 
den Bau der Eiſenbahn in der benachbarten Grafſchaft Glatz beziehen, zur 
Beſchlußfaſſung lommen. Wie man hört, dürfte die Oberſchleſiſche Bahn 
zum Bau geneigt ſein. Jedenfalls iſt die Angele enheit nicht nur für die 
Grafſchaft Glatz, ſondern auch für unſeren Eulengebirgsdiſtrict höchſt wichtig, 
und wir hoffen daher, daß auch unſere Abgeordneten Tweſten und Websky 
ihre Stimmen für die Sache geltend machen werden. Der Bau würde vielen 
armen Leuten auf längere Zeit einen beſſeren Erwerb fihern Was Ihnen 
von 7 gemeldet wurde, daß die Weber in dortiger Gegend in gleich 
unglücklicher Lage ſich befinden, als die im Eulengebirge, geſtehen wir zu. 
1 Urſachen bringen eben dieſelben Wirkungen hervor, —. iſt die 
Weberei in dortiger Gegend doch nicht ſo übetwiegend der Erwerbszweig 
der arbeitenden Klaſſe, als bei uns. ehr als je wird man bedacht ſein 
müſſen, bei der Wahl eines Abgeordneten für den verſtorbenen Reichen⸗ 


heim eine Perſönlichkeit zu ermitteln, die auch mit unſeren heimiſchen In: 
duftrie-Berhältnifien, mit den Bedürfniſſen und Zuſtänden unſerer Gegend 
vertraut iſt. Reichenheim war eine ſolche Perſonlichkeit, dabei auch eine 
Gapacität und bleibt ſchwer zu erſetzen. Wie die Waßt hat man bei ver⸗ 
traulichen Beſprechungen von Wahlmännern die Wahl eines Induſtriellen 
des Waldenburger Kreiſes in's Auge gefaßt. en konnte eine ſolche 
Candidatur ein Compromiß aller po En arteien herbeiführen. e 
chmiedegrund am 2. d. Mts. be⸗ 


Dr 
* . I Yan 


uppenküche, feit dem 12. eröffnet, liefert ſowohl an ganz h 
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dauern wir lebhaft. Die ſocialdemokratiſchen Agitatoren benutzen ſolche 
Veranlaſſungen, um ſich in den Nimbus des Murtprerthums zu hüllen. 
Dazu kommt, daß jetzt wirklich Nothſtände hier gerzihen, die es verzeihlich 
er 1 laſſen, wenn man vielleicht bei den Verſuchen, die Zuftände zu 
beſſern, in Irrthümer eräth. Wir glauben, daß, wenn jene Verſammlun 
ſtattgefunden hätte, dieselbe ganz ungefährlich geweſen wäre. Man hätte ſich 
in den bekannten Utopien von der Staatshilfe ergangen und in dieſem Sinne 
die beabſichtigte Petition abgefaßt. Jetzt glaubt man naturlich, daß jene 
Petition alle Nothſtände beſeitigt hätte. 


Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Am 17. d. M. wurde, wie 
die „Nied. Ztg.“ berichtet, ein Mann, anſcheinend dem Arbeiterſtande ange⸗ 
hörig, durch den Johanniter Herrn v. S. vom höchſt wahrſcheinlichen Tode 
des Erfrierens gerettet. Nach 10 Uhr Abends vernahm derſelbe beim Paſ⸗ 
ſiren der unterbauten Kohl⸗ und Gartenſtraßen⸗Ecke aus der dort befindlichen 
Grube einen röchelnden Ton. Ein Unglück ahnend, ſuchte er den Wächter 
auf und fand mit Hilfe deſſen Laterne in der Grube einen total Betrun⸗ 
tenen, an dem alle Ermunterungsverſuche erfolglos abprallten, jo daß er 
endlich nur durch Beihilfe von ein Paar jungen Männern aus der Grube 
geſchleppt und zur Wache befördert werden konnte, da er nicht im Stande 
war, weder Namen noch Wohnung anzugeben. Dort wird er nun heute 
Früh zwar wohl mit den ſchönſten Kopfſchmerzen, aber doch überhaupt 
erwacht fein, was ſchwerlich geſchehen wäre, hätte er die Froſtnacht in der 
Grube zugebracht. — Der „Görl. Anz.“ berichtet: Die Zahl der in letzter 
Zeit auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn vorgekommenen Un: 
glücksfälle iſt ſchon wieder um einen vermehrt worden. Am Freitag 
Abend fuhr der Scharfrichter Petermann jun. in Sorau mit einem Ein⸗ 
ſpänner über einen Bahnüber ang nahe bei dem Sorauer Bahnhofe. Ob⸗ 
gleich der Uebergang durch die Barrieren verſchloſſen war, hatte der ꝛc. Peter⸗ 
mann dieſelben ſelbſt geöffnet und wurde bei der Ueberfahrt don dem um 
48 Uhr in Sorau eintreffenden Perſonenzuge mit dem Fuhrwerk ergriffen, 
wobei das Pferd getödtet, der Wagen zerſchmettert und der Körper des 
Scharfrichters Petermann in kleine Stücke zerriſſen worden iſt, ſo daß 
einzelne Theile deſſelben erſt nach längerem Suchen gefunden werden konnten. 
. Glatz. Die „N. Geb.⸗Ztg.“ erfährt aus guter Quelle, daß der Ober: 
ſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft zum Bau der Bahn von Breslau über 
Frankenſtein durch die Grafſchaft Glatz die Conceſſion unter der Bedingung 
ertheilt wird, daß fie ſich verpflichtet, gleiche Frachtſätze mit der Freiburger 
Bahn inne zu halten. Dieſe letztere, im Intereſſe der Freiburger Bahn ge⸗ 
ſtellte Bedingung liegt dem Verwaltungsrathe der Oberſchleſiſchen Geſellſchaft 
zur Berathung vor und es ſteht ein Ausgleich in Kurzem zu erwarten Er⸗ 
folgt derſelbe, ſo wird der Bahnbau trotz des gleichzeitigen Baues der Thorn⸗ 
Inſterburger Bahn noch in dieſem Jahre beginnen. 

Bernſtadt. In der letzten Sitzung der Stadtverordneten theilte Herr 
Bürgermeiſter Dr. Fabricius die erfreuliche Nachricht mit, daß von ſehr 
einflußreichen Perſonen im Kreiſe die erforderlichen Schritte gethan würden, 


um bei dem im März abzuhaltenden Kreistage die Genehmigung zum Bau 


mehrerer wichtiger Kreis⸗Chauſſeen zu erwirken. Außer mehreren anderen 
befindet ſich unter den projectirten auch die für Bernſtadt und Umgegend ſo 
nothwendige und längſt gewünſchte Chauſſee in der Richtung nach Brieg 
durch Lampersdorf und auch eine von Patſchkey nach Bernſtadt. 

# Waldenburg. Auf der Gebirgsbahn, in der Nähe der Guſtavgrube, 
verunglückten am Sonntag Nachmittag zwei mit Schneeſchooren beſchäftigte 
Arbeiter, welche wegen ſtarkem Winde das Heranbrauſen der Locomotive 
nicht gehört haben. Die Verunglückten wurden gräßlich verſtümmelt aufge-- 
r = Einen war der Kopf, dem Andern die Beine vom Körper ges 
trennt worden. a 


(EEE NEIN UETE ur EINER I Ä——————————— EEE Een 
Handel, Gewerbe und Ackerban. 


Berlin, 18. Februar. [Congreß norddeutſcher Landwirthe. 
F 1 Tag.] FFortſetzung.) 3 ſch 
Herr v. Koſzutski: Seit 20 Jahren Landwirth habe er von Jahr zu 
Jahr den Grundbeſitz in eine immer ſchwierigere Lage kommen ſehen, wäh⸗ 
rend die Capitaliſten eine immer höhere Rente bezogen hätten. Mit Eifer 
habe er ſich der Nationalöconomie befleißigt aber auch in ihr keine Löſung 
des Mißverhältniſſes gefunden. Die Begriffe von Capital und Credit ſeien 
ſehr unklar. Für die vollkommenſte Creditform halte er die Actie, vermöge 
welcher der d mit aller Leichtigkeit ſich Baarcapital verſchaffen 
Creditfäbigkeit ſei die Geſtalt, in welcher das Gapital auf den tritt, 
ſo erhalte das Capital, welches als Eiſenbahn bezeichnet wird, erit durch die 
Actienform ſeine Creditfähigkeit mit ihrer leichten Uebertragbarkeit und ihrer 
vortheilhaften Einzeltheilung. Redner läßt ſich hierauf in längerer Ausein⸗ 


anderſetzung über die im preuß. Staate vorhandenen Capitalien und deren 


Vertheilung aus und wird dabei vielfach von Heiterkeit und höhniſchen 
Bravo's der Verſammlung unterbrochen, auch von dem Präſidenten daran 
erinnert, daß er die geſchäftsordnungsmäßig zugeſtandene Zeit von 15 Minu⸗ 
ten ſchon längſt üderſchritten habe. — Herr Holtz wendet ſich zunächſt gegen 
die Ausführungen des Vorredners, denen er nicht beipflichten kann, entgegen 
der Anſicht des Correferenten, wünſcht er die fernere Beibehaltung der Ki 
dividualhypothek. Man dürfe dieſe Sache nicht jo peſſimiſtiſch auffaſſen, 
denn ‚fie ſei Bedürfniß und werde es noch lange bleiben. Man müſſe fie 
zu einem Criterium ausſtatten und zu einem Börſenpapier machen, dann 
werde ſie noch immer ein gutes Mittel bleiben, dem Grundbeſitz Credit zu 
gewähren. — Aſſeſſor Willmanns ſtimmt im Allgemeinen dem Cortche 
renten bei. Am Wichtigſten ſei es Creditverbände zu ſchaffen auf der Baſis 
genoſſenſchaftl. Selbſthilfe. Will man ein Uebel ausrotten, ſo muß man es 
ei der Wurzel anfaſſen, die hier nicht in der Geſetzgebung liegt, ſondern 
darin, daß die Intereſſen des Grundbeſitzes hinter die Intereſſen anderer 
wirthſchaftlichen Zweige zurückgetreten ſind. Wolle man aushelfen, trete 
man geſchloſſen zuſammen, um ein Gleichgewicht zu ſchaffen gegen das Ueber⸗ 
gewicht des Capitals; dann wird Abhilfe und Credit geſchaffen. So lange 
aber die Intereſſen der Induſtrie und des Handels vorwiegend berückſichtigt 
werden, wird leider nichts geändert werden. Auch nicht in der Geſetzgebun 
mit der der Grundbeſitz nicht zufrieden fein kann. — Herr Knoblauch spricht 
vom Standpunkte der Geldinſtitute aus, ſchließt ſich im Weſentlichen den 
Ausführungen der Referenten an, denen er jedoch in den Einzelheiten nicht 
beiſtimmen kann. Das gegenwärtige Hppothekenvechältniß beruht zum Theil 
auf Täuſchung und zwar gegenſeitiger Täuſchung. Nach der geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmung iſt das Hypothekenverhältniß ein einfacher Vertrag zwiſchen Dar⸗ 
leiher und Schuldner. Dadurch wird die gan Situation erſchwert und es 
ift wunſchenswerth, daß in der Geſetzgebung für Hypotheken der Realcredit 
von dem Perſonalcredit getrennt werde. Ferner iſt es nothwendig eine Mo⸗ 
biliſtrung des Immobiliarvermögens berbeizuführen, Die Concurrenz darf 
im Hypothelenweſen nicht ausgeſchloſſen werden. Den Genoſſenſchaften, deren 
Werth er nicht abſprechen wolle, ziehe er die Inſtitutionen der Hypotheken⸗ 
banken vor. Beide müſſen jedoch den localen Berhältnifjen angepaßt werden. 
— Hr. Mühlenbeck⸗Wachlin. Hilfe für den Realcrepit kann nur dann 
geſchaffen werden, wenn wir einen unkündbaren Credit mit geregelter Amor⸗ 
tifation erhalten. Für Landwirthe braucht kein beſonderes Perſonalcredit⸗ 
geſetz geſchaffen zu werden, fie ſtehen allen andern Gewerbtreibenden gleich. 
r empfehle die Schul . ſchen Vorſchußvereine als ein wirkſames 
Mittel. Er lieſt eine Anzahl Petitionen aus Mecklenburg auf Erleichterung 
des Geldverkehrs vor und bittet den Congreß beim Präſidium des nord⸗ 
deutſchen Bundes auf Erlaß einer Bankordnung zu petitioniren, um die 
Errichtung von Geldinſtituten zu erleichtern. Dann werde auch dem Real⸗ 
credit geholfen werden. — Hr. Eugen Heymann aus Breslau geht ſpeciell 
auf die Forderung der Erhöhung des Immobiliarcredits und der Erweite⸗ 
rung des Perſonaleredits ein. Das Verlangen nach Pfandbriefen für Hy: 
potheken die ei Ba leine Pfandbriefe ſeien, halt er für einſeitig. Es iſt 
bewieſen, daß Hypothekenbanken nicht im Stande ſind dem Beduͤrfniß der 
Grundbeſitzer nach Credit gerecht zu werden. Der Grund ift in der Unklar⸗ 
heit über das Creditbedürfniß des Grundbeſitzes zu ſuchen. Es ſind die 
Intereſſen der Geldnehmer wie auch der Geldgeber bei allen derartigen In⸗ 
ftituten wahrzunehmen. Bei den Pfandbriefinſtituten dürſe man nicht, ohne 
den Werth der Pfandbriefe zu verändern die Taxationsprincipien verändern 
oder die Verleihungsgrenzen erhöhen. 
der Pfandbriefe und die Regelung des Courſes dieſer Papiere ein. 
giebt ihnen einen größeren Werth, als den 2 der Hypothekenbanken. 

Es folgt die Specialdiscuſſion. Zu derſelben 
vor, welche genügende Unterſtützung finden. 

1) Von Hrn. Holtz zu Nr. 3 der Reſolution I, hinzuzufügen: „gleiche 
Zins⸗ und Hen Aste mine einführt.“ N . 

2) Von Hrn. Willmanns: „der Congreß wolle zu der Reſololution 6 
folgenden Zuſatz beſchließen: es iſt dahin zu ſtreben, daß im Gebiete des 
norddeutſchen Bundes die auf Selbſthilfe der Grundbeſizer gegründeten 
Inſtitute unbeſchadet ihrer ſelbſtandigen Organtfation und eigener Verwal⸗ 
ben behufs gemeinſchaftlicher Emiſſion von Creditpapieren zu einem ein⸗ 
heitlichen Bankſyſteme ſich vereinigen. f 

3) zu Nr. III.: Der 


Von Hrn. Willmanns: Abänderungsvorſchlag 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


könne. 


Redner geht ſpeciell auf die Inſtitute 


iegen folgende Anträge 


Metallarbeitern und 
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Congreß wolle anſtatt der Reſolution Nr. III. folgende Reſolution beſchließen: 


Mit der Reform der Hypothekengeſetzgebung 5 eine Reform des Subhafta: | V 


tionsrechtes zu verbinden, bei welcher namentlich auf größere Beſchleunigung 
des Verfahrens und auf Beſeitigung der die Vollſtreckung der Execution 
hindernden oder verzögernden Privilegien, ſoweit dieſe ohne Eingriff in 
wohlerworbene Rechte möglich erſcheint, bedacht zu nehmen. 
4 Von Hrn. Holtz zu Nr. VI.: diefe Nummer zu ſtreichen. 
5) Von Hrn. Mühlenbeck⸗Wachlin zu Nr. V.: Der Congreß nord: 
deutſcher Landwirthe erklärt: eine Reform des norddeutſchen Bankweſens 
im Sinne der Gleichberechtigung und leichteren Gründung für geboten. 
An der Specialbiscuffion betheiligen ſich außer den beiden Referenten 
die Herren Schuhmacher, Willmans, Holz, Peterſen und Hirſchfeld, bei der 
ſtimmung wird Refolution I. mit dem Amendement Holtz angenommen, 

ebenſo Reſolution II., zu der Reſolution III. liegt der Willmanns'ſche Antrag 
vor. Da der Referent Dr. Lette ſich mit demſelben einverſtanden erklärt, 
wird die Reſolution mit dem Antrage angenommen. Ein Antrag auf Ver: 
tagung der Debatte erhält die Maſorität. — Hr. v. Wedell ſtellt den An⸗ 
trag, fur jeden * Tages⸗Ordnung ſtehenden Gegenſtand eine Com⸗ 
miſſion von 5—9 Mitgliedern zur Vorberathung zu ernennen. Dieſer Antrag 
wird ſchließlich dahin modificirt, daß es den Referenten überlaſſen bleibe, 
nach eigenem Ermeſſen eine Anzahl von Mitgliedern zur Vorberathung 
heranzuzieben, und in dieſer Faſſung angenommen. Schließlich ſchreitet die 
Berſammlung zur Wahl der Commiſſion zur Vorberathung des Statuts. 
Es werden gewählt die Herren Hagemann⸗Segefeld, Rüder⸗Oldenburg, Pogge⸗ 
Noggow, v. Wedell⸗Felingsdorf, Bück⸗Stannaitſchen, Coffer (Weſtpreußen), 
Witt⸗Bogdanowo, Türk⸗Schönberg, Dietze⸗Pommſen, Dr. Melen (Schleswig: 
Sollen), Dr. Müller: Mülfe, Cäſar⸗Gr. Breeſen, Franz⸗Eggenſtädt, Schöner: 
Mmark⸗Priborn, Güſſen⸗Criele bei Köln. Demnächſt wird die Sitzung 3% 
Ubr geſchloſſen. Nächſte Sitzung morgen 10 Uhr. 


Breslau, 20. Februar. [Amtlicher Producten ⸗ B örſen⸗Bericht 
Kleeſaat, vothe unverändert, ordinäre 11½— 12 ½ Thlr., mittle a 
—.— A All: bodhfeine 16. 15% n ee under: 
hochfeine 20,—2] 1% Alt hlr., mittle 1% Thlr., feine Thlr., 

a, en (pr. 2 fd.) niedriger, gef. 2000 Ctr., pr. Februar und 
Auel, Man g 4 Ile, beablt, Mär-April 75% Thlr. bezahlt, 
pre Mai 76 Thlr. Br. u. Gld., Mal⸗Juni 76% Thlr. Gld., Nee i —. 


* 


Weizen (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. Februar 97% Thlr. Br. 
Gerte (pr. 2000 Pfd.) 2 — Ctr., pr. „abe 56/5 t. Br. 
Hafer (pr. 2000 AD) get, — Ctr., pr. Februar 57 Fir Br. 
Raps (pr. 2000 Pfd.) gel. — Etr., pr. r. Br. 

Rüböl (pr. 100 Pfd.) weichend, At — (tr 
Februar, Februar⸗März und März April 10% Thlr. Br., 
bis 10%, Thlr. bezahlt, e 10% Thlr. bezah 74 
tember⸗October 10% Thlr. Br. 

piritus wenig verändert, gef. — Quart, loco 18% Thlr. Br., 18% 

Tblr. Gld., pr. Februar und Februar⸗März 18% Thlr. bezahlt, März⸗April —, 
April⸗Mai 19%, Thlr. Gld., Mai⸗Juni —, Juli-Auguſt 20% Thlr. Br. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


(Breußif che Bank.] Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung 
der Meiſtbetheiligten der preußiſchen Bank findet Freitag, den 20. März, 
Nachmittags 5% Uhr, in Berlin ſtatt. 


Vorträge und Vereine. 


Breslau, 19. Febr. [Frauen⸗Verein zur Speiſung und 
Bekleidung Armer der Oder⸗Vorſtadt.] Zur ef Gründung 
eines ſolchen, hatten ſich geſtern Nachmittag im Casperke'ſchen Locale außer 
einigen Herren auch eine ſehr große Anzahl von Damen (eirca 180) ver: 
ammelt. Herr Dr. Pinoff leitete die Verhandlungen durch eine eingehende 
arlegung der obwaltenden Verhältniſſe ein, woran ſich eine Beſprechung 
des von einem engeren Kreiſe bereits vorberathenen Statuts ſchloß. Die 
— 1 Beſtimmungen deſſelben ſind: Der Verein ſei der Zweck, ſolche 
würdige Arme, welche unverſchuldet außer Stand geſetzt find, ſich ihren Un: 
terhalt ſelbſt 5 erwerben, mit Speiſe und Bekleidung zu verſehen. Der 
Verein umfaßt den Dreilinden⸗Bezirk 1 und 2, den Roſenbezirk ! und 2, 
den 11,000 Jungfrauenbezirk und den Werderbezirk, Mitglied des Vereins 
dl mer ur "Unterjtügung deſſelben einen laufenden Beitrag zahlt, oder feine 
15 und Mitwirkung ihm in anderer Ir zuwendet. Die Leitung 
der chäfte des Vereins beſorgt ein aus 21 Mitgliedern beſtehender Ge⸗ 
ſammt⸗Vorſtand, aus deſſen Mitte ein Central⸗Vorſtand (2 Vorſteherinnen, 
1 Vorſitzender, 1 Schatzmeiſter, 1 Schriftführer und e gewählt 
wird. Die Einnahmen des Vereins beſtehen aus den Beiträgen der Mitglieder, 
aus milden Gaben und Geſchenken und aus den Erträgen einer jährlichen 
Hauscollecke, deren Bewilligung bei den Behörden nachzuſuchen. Die ander⸗ 
weiten Einrichtungen des Vereins ſind im Weſentlichen denen des älteren 
hierorts beſtehenden Frauen⸗Vereins entſprechend. Der neue Vorſtand wird 
natürlich ſchon wegen der Controle der Unterſtützuugen ꝛc. in ſteter Bezie 
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Berau Wildtner, Frau Inſpektor Weißleder. 
ierauf Dr. 


wählt. 
Hihulier Wildtner übertragen, zur Sch 0 
p. Beifigerinnen Frau Polizeirach Wenzig, Frau Dr. Pinoff, Frau 
Wirtdeis gewählt. — Nächſtdem wurde noch über die Art und Weiſe der 
laß Hamteit des Vereins geſprochen und beſchloſſen, einen Aufruf zu er- 
dense in dem zum Beitritt zum Verein und zur Spendung von Gaben für 
er elben aufgefordert wird. Die Mitglieder des engern Vorſtandes ſind 
nahe bereit, ſolche in Empfang zu nehmen; auch ſollen Sammelſtätten in 
er zu bezeichnenden Localen errichtet werden. 


c) Breslau, 18. Febr. [Handwerker⸗Verein.] Geſtern hielt Herr 
as 9 ennig, nunmehr Candidat des höheren Sohn lant Vortrag über 
erechnung reſp. Meſſung der gradlinigen Flächen und Kör- 
2 Verfahren und Gründe dafür mit . auf der Wandtafel ver⸗ 
— aulichend und für die Körper Modelle porzeigend. Die Fragebeantwor⸗ 
ung eröffnete Herr Koehn mit dem Bericht über die letzte Kaſſenxeviſion, 
die einen se von 2162 Thlr. 16 Sgr. 10 Bf. ergeben habe, wo⸗ 
von Thlr. auf den Baufonds geſchrieben ſind. Bücher und Geld ſeien 
in beſter Ordnung gefunden worden. Es folgte Literat Krauſe mit Erklä⸗ 
rung des Begriffes Habeas corpus acte, und der Gründe, weshalb man den 
Proſeſſor Nees v. Eſenbeck „den Vater der hieſigen Demokratie“ 
wie ihn die „Breslauer Mor oe 


trengteſten Arbeiten nie abhalten konnten, und bedauerte, da ! 
erwirklichung eines Theiles feiner Ideen und Ziele in dieſem Vereine 


8 Breslau, 18. Febr. [Gewerbe⸗Verein.] Die 
unter dem Vorſitz des 1 Dr. v. Carnall abgehaltene 
Verſammlung war zahlreich beſucht. In derſelben berichtete Herr Dr. Fied⸗ 
ler zunächſt über die erfolgte Conſtituirung des Vorſtandes. Zum Vor⸗ 

zenden wurde Herr Sattler⸗Oberälteſter Pracht, zum Stellvertreter Herr 

Stadtbaurath Kaumann, zum Kaſſirer Herr Keſſ 1 zum Seeretär Herr 
Dr. Fiedler, zu Kaſſen⸗Curatoren die Herren Heiber und Strack, zu 
Bibliotheks⸗Curatoren die Herren Promnitz und Heiber ernannt. Dem⸗ 
nächſt hielt Herr Dr. 8 Cohn einen von den Anweſenden mit vielem Bei⸗ 
all aufgenommenen Vortrag über die Verletzungen der * 
über eine neue Schupbrille (S. Nr. 83, 85 ꝛc. 
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Klagen über zu 
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der Bresl. Ztg.) 


333 a 
Zeitung. 
Brest Schließlich theilte der Secretär mit, daß der Gewerbe⸗ 
erein die auf der Chemnitzer M erworbenen Gegen⸗ 
ſtände unter feinen Mitgliedern zu verlooſen beabsichtige und forderte zur 
Betheiligung auf. R 
Kk. Breslau, 17. Februar. [Katholiſcher Lehrerverein.] Die heu- 
tige Sitzung beſchäftigte ſich ausſchließlich mit Erledigung von äußeren Anz 
gelegenheiten. ach Vorleſung und Genehmigung des Protokolls theilte 
der Vorſitzende, Schulen⸗Inſpector Kliche, mit, daß die Prüfungen der kath. 
ſtädtiſchen Elementarſchulen dieſes Jahr an folgenden Tagen und Orten ſtatt⸗ 
finden werden: Nr. J.: 16. März (im Prüfungsſaale der katholiſchen Mittel⸗ 
schule); Nr. II. den 17. (desgl.); Nr. III.: den 9. (im Seminar); Nr. IV.: 
den 18. (Johannisgymnaſium); Nr. v.: den 19. (kath. Mittelſch.); Nr. VI.: 
den 20, (höhere Töͤchterſchule am Ritterplatze); Nr. VII.: den 23. (desgl.); 
Nr. VIII.: den 24. Wozannjgormmaſtum Nr. IX.: den 15. April (fathol. 
Mittelſchule): Nr. X.: den 16. (desgl.); Nr. XI.: den 17. (Johannis⸗Gymn.). 
Es ſoll für Beheizung der Säle Sorge getragen werden. Die Prüfungen 
der Pfarrſchulen finden Ende April und Anfang Mai ſtatt. — II. Die könig⸗ 
liche Regierung zu Breslau hat an ſämmtliche Schulen⸗Inſpectoren des De: 
partements eine Verfügung, den Präparanden⸗Unterricht betreffend, erlaſſen 
und dieſelben aufgefordert, dieſem Unterrichte die größte Aufmerkſamkeit zu 
widmen, da der Mangel an Präparanden immer fühlbarer werde. In 
den 22 e des Breslauer Regierungs⸗Bezirks werden ge- 
enwärtig nur 83 Zöglinge von 44 Lehrern vorgebildet, 12 Inſpectionen 
8 zur Zeit gar keine Präparanden. Schließlich führt die Verfügung noch 
verſchiedene Mängel beim Präparanden⸗Unterricht vor und verlangt Beſeiti⸗ 
gung derſelben. — III. Hauptlehrer Kuznik theilt mit, daß die von ihm im 
erein mit Deutſchmann und Kühn angefertigte Petition in Angelegenheit 
der Schulgejebentwärle von ſämmtlichen katholiſchen Lehrern hieſiger Stadt 
unterzeichnet und alsbald an den Landtag abgeſendet worden iſt.— IV. Bei 
der dermaligen Lage der Geſetzgebung iſt es für den Lehrer — und zwar 
ſelbſt für den gewiſſenhafteſten und vorſichtigſten — ſehr gefährlich, ſtrengere 
Büchtigungen an den Schülern ſelbſt vorzunehmen, da er leicht mit den Ge⸗ 
richten in unangenehme Berührung kommen könne. Die häusliche Erziehung 
unſerer Jugend iſt aber vielfach eine ſo verwahrloſte, daß grobe Vergehen 
gar nichts feltenes ſind. Sollen ſolche ungeſtraft bleiben? Der ganze Er⸗ 


ziehungseinfluß der Schule ginge dadurch zu Grunde, und Gemeinde und 
Staat hätten auch ſpäter die Folgen zu tragen. Um aus dieſem Dilemma 
herauszukommen, empfehle es ji, gröbere Vergehen, welche eine ſchwerere 
Züchtigung nöthig machen, dem Magiſtrat zur Anzeige zu bringen und bei 
dieſem die Beſtrafung im Armenhauſe zu beantragen. In der letzten Zeit 
find dergleichen Cxecutionen ſchon mehrere vorgenommen worden. — V. Die 
ſpäten Eintritt der Kinder in die Schule mehren ſich. 
Fälle, daß Kinder, ſtatt mit dem 6,, erſt mit dem 8., 9. oder 10. Lebensjahre 
der Schule zugeführt werden, kommen häufig bor. Rechnet man noch den 
unregelmäßigen Schulbeſuch ſolcher Kinder Pur ſo iſt es kein Wunder, 
wenn dieſelben beim Austritt aus der Schule über die erſten Anfänge des 
Elementarunterrichts nicht hinauskommen. Iſt es doch in neueſter Zeit hier 
vorgekommen, daß ein 175 und ein-19jähriger Burſche noch gar nicht einge: 
ſchult geweſen ſei. Es wird nur der Vorſchlag gemacht, ob es nicht zweck⸗ 
mäßig wäre, von jedem neuangemeldeten Schüler ein Taufzeugniß zu ver⸗ 
langen? — Die nächſte Sitzung findet am 2. Montage im März jtatt und 
wird in derfelben Rector Haeckel einen Vortrag über „Botanik in der Volks⸗ 
ſchule“ halten. — Zur Berichtigung eines Irrkhums im Januar⸗Referate be⸗ 
merken wir, daß die deutſche Schule (betreffend den Taubitummenunterricht) 
nicht aus der franzöſiſchen hervorgegangen, ſondern beide gleichzeitig ent⸗ 
ſtanden ſind, und daß die in den Anſtalten Deutſchlands gebrauchte Ge⸗ 
behrdenſprache nicht die künſtliche der franzöſiſchen Schule iſt, überhaupt nur 
als Veranſchaulichungsmittel zum Verſtändniß der Lautſprache auf den untern 
Stufen zur Anwendung kommt. 


ch. — Oppeln, 16. Febr. [Der Thierſchutz⸗ Verein hierſelbſt giebt 
nach dem jetzt veröffentlichten II. Rechenſchaftsbericht pro 1867 durch ſein 
thatkräftiges Handeln in angebrachten Fällen, durch die Verbreitung von der 
Sache des Thierfhuges dienenden Schriften und durch regen Verkehr und 
deenaustauſch mit zahlreichen auswärtigen Thierſchutzbereinen einen neuen 
Beweis ſeiner lebendigen Wirkſamkeit. 12 5 Fällen von Thierquälerei hat 
das Einſchreiten des Vereins die gerichtliche Beſtrafung der Excedenten zur 
Folge gehabt und in mehreren anderen Fällen iſt es dem Verein ne 
erfolgreiche Vorkehrungen zur Verhütung von Mißhandlungen der Thiere zu 
treffen. Er beklagt nach wie vor, daß Thi rqualereien, die nicht of fent⸗ 
lich verübt werden, ſich der gerichtlichen Beſtrafung entziehen und erklärt 
ſeine Abſicht, nach den jeitherigen fruchtloſen Bemuhungen um die Aende⸗ 
rung der betreffenden ſtrafrechtlichen Beſtimmungen dieſelben erneuert und 
ſelbſtſtändig aufzunehmen. Eine auf Koſten des Vereins in 1500 Exemplaren 
gedruckte, vom Conſiſtorialrath Baron verfaßte . kam zur 
Vertheilung bei Schulen und Vereinen und fand überall lebhafte Anerken⸗ 
nung, auch hoher und hochſter Behörden. Der Schriftführer des Vereins, 
Reg.⸗Rath Humbert, erhielt von dem Thierſchutzverein zu Paris in ehrender 
Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Sache des Thierſchutzes die broncene 
Medaille. Von den Vereinen, mit welchen der hieſige in Beziehung ſtand, 
nennen wir die zu Algier, Berlin, Breslau, Dresden, dee * 
am Main, Görlitz, Hamburg, London, Mecklenburg, Paris, Trieſt u. Stuttgart. 
ge Vertellungen van 'n 
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[Mundartliches.] Ut 't Dorp. Luſte 
oll’n Nümärker. Jena, Hermann Coſtenoble. R 

Der Verf. nennt ſich „Karleken“ und führt ſich bei dem a als der 
Sohn eines höchſt ehrenwerthen, wohlhabigen Landpaſtors ein. ir ſtellen 
unſern Neumärker dem Mecklenburger Fritz Reuter als vollkommen eben⸗ 
bürtig zur Seite. Wie ae verſteht er es, das urwüchſige Landvolk natur: 
getreu zu ſchildern und ſelbſt alten Meidingern ein hübſches, neues Män⸗ 
telchen umzubängen. Was er uns erzählt, find Dorfgeſchichten im wahren 
Sinne des Wortes; die Menſchen, die wir durch 7 kennen lernen, ſind 
nicht für Salons zugeſchnitten, wie dies Berthold Auerbach und ſo bielen 
ſeiner Nachbeter und Nachtreter beliebte, ſondern ſie kommen uns aus ihrer 
beſchränkten Häuslichkeit, aus Feld und Wald leibhaftig entgegen, deen 
und Fate modheg und witzeg“; es ſind 1155 ächte Söahng van de Hellen 
van Fährbellin, Leuthen, Liepzig, Belle⸗A tance, . und Keenichgrätz 
— n Bitz ruh, awer woahr und var“, Wie Fritz Reuter den Inspector 
Bräfig, jo zeichnet uns der Verf. mit beſonderer Vorliebe den „ollen Möller 
Hanneken Schmook“. Der war „ene Seele van Minſch, moakt' gärn Spoaß, 
woar awer doabie 'n goddesfoͤrchtich t Hart „der allen Menſchen helfen 
wollte, aber zugleich dafür ſorgte, „dat All ns in't Dörp in Or nung weer, 
dat All'ns richtig togung, keene Supute, Koartenſpöaler un unor licht Pack 
drin weern“. Wer ſich einmal recht gründlich auslachen will, der leſe das 
Büchlein. uguſt Geyder. 


Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem graph Bra 

Wien, 20. Februar. In der heutigen Sitzung der Delegation 
interpellirten Schindler und Genoſſen den Reichskanzler wegen der Paß⸗ 
ertheilung an die Hannoveraner und der Feſtlichkeiten am Welfenhofe in 
den letzten Tagen. Beuſt antwortete ſofort, um die Beunruhigung zu 
verſcheuchen: Zu einer Störung des Familienfeſtes war weder eine 
innere noch äußere Urſache vorhanden; es geſchah Alles, um die Feier 
innerhalb der Grenze des Hauſes zu halten. Die Erklärung der 
„Wiener Abendpoſt“ enthält die volle Wahrheit; alles andere iſt Un⸗ 
wahrheit, Beuſt weiſt auf die Bemühung der Regierung hin, das gute 
Einvernehmen mit Preußen nicht zu Hören, ſelbſt wo eine Urſache zur 
Empfindlichkeit vorlag. Die Regierung halte ſich die Grenze der Gaſt⸗ 
freundſchaft gegenwärtig und werde eine Untergrabung des mühſam 
aufgeführten Friedensgebäudes durch unberufene Thätigkeit nicht dulden. 

Wien, 20. Febr. Beuſt ſagte in der heutigen Sitzung der De 
legation: Die Polizei: Direction verkannte bei der Ausſtellnng von 
Päſſen an 280 Hannoveraner ſeit Neujahr ohne Anfrage beim Mi⸗ 
niſter auf Erſuchen eines hannoverſchen Finanzbeamten aus Hietzing 
in unbegreiflicher Weiſe deſſen Autorität. Dem Miniſter ift fo viel 
Verſtand zuzutrauen, daß er eine anti⸗-preußiſche Coalition nicht mit 
ſolchen Conſpirationen beginne. Oeſterreich iſt emſig bemüht, über 
ein gutes Einvernehmen mit Preußen zu unterhandeln. Ich habe die 
feſte Ueberzeugung, daß die Aufregung nur eine vorübergehende iſt. 


Oeſterreich duldet nicht, daß die bewilligte Gaſtfreundſchaft die Fries | 


denspolitik mit einer unerlaubten Agitation durchkreuze. 
(Tel. Dep. der Bresl. Ztg.) 


—  Breitag, den 21. Februar 1868. 


— — a . 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
. 8 (Wolff's Telegr. Bureau.) 
Berliner Borſe vom 20. Februar, Nachm. 2 Uhr. Da ru 
Bergiſch⸗Märkiſche 136%. Breslau⸗Freiburger 119%. 
Koſel⸗Oderberg 83. Galizier 90. Köln⸗Minden 136%; Lombarden 100%, 
Mainz⸗Ludwigshafen 127%. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 95%. Obenſchleſ. 
Litt. A. 1804 B. Defterr. Staatsbahn 150%, Oppeln⸗Tarnowitz 73%. Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 73%. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten 83%. 
Rbeiniſche 118. Warſchau⸗Wien 59%. Darmſt. Credit 86. Minerva 
33%. Oeſterr. Credit⸗Actien 83%. Schleſ. Bank⸗Verein 111. Sproc. 
Preuß. Anleibe 103%. 44 proc. Preuß. Anleihe 96. 3 proc. Staats: 
ſchuldſcheine 83%. Oeſterr. National⸗Anl. 57%. Silber⸗Anl. 63%. 1860er 


Reifje-Brieger 91%, — 


Looſe 72. 1864er Looſe 47%. Italien. Anleihe 44%, Amerik. Anleihe 


76½. Ruſſ. 1866er Anleihe 103 *. Ruſſ. Banknoten 84 . Oeſterr. Bank⸗ 

noten 87%. Hamburg 2 Monate 151%. London 3 Monate 6,24%, Wien 

2 Monate 86%. Warſchau 8 Tage 84%. 1 80 2 Mon. 81. Ruſſ.⸗Poln. 
Schatz⸗Obligationen 64. Poln. Pfandbriefe 59. Baier. Prämien⸗Anleihe 
99 K. Spree Oberſchleſ. Prior. F. 93. Schleſiſche Rentenbriefe 90%, 

Poſener Creditſcheine 8544. Polniſche Liquidations⸗ Pfandbriefe 51%, 

Wien, 20. Februar. [Schluß ⸗Courſe.] dproc. Metalliqnes 57, 40. 
National⸗Anl. 66, 10. 1860er Looſe 84, —. 1864er Looſe 82, 50, Credit⸗ 
Actien 193, —. Nordbahn 176, 50. Galizier 207, 50. Böhm. Westbahn 
151, 25. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 260, 30. Lombard. Eiſenbahn 174, 70. 
London 117, 60. Paris 46, 50. 
Napoleonsd'or 9, 37. Cher feſter. 

Newyork, 19. Febr., Abends. B 
40%. Bonds 111. 1885er Bonds 109%. 
138%. Erie 74. Baumwolle 24. Petroleum 24%. Mehl 10, 60. 

Berlin, 20. Februar. Roggen: ſteigend. Februar 80, Februar⸗März 
79%, April⸗Mal 80%, Mai⸗Juni 78%. — Rübdl: ruhig. Febr. 10%, 
April⸗Mai 10%. — Spiritus: behauptet. Februar 19%, Febr.⸗März 
19%, April⸗Mai 20%, Mai⸗Juni 20%. 


Inſerate. 


Sonnabend, 22. Februar, 7% Uhr Abends, im Muſikſaale der Univerſität. 


Vortrag Dr. W. Jordan's 


über Herkunft, älteſte Geſtalt, Umwandlung und Zerſtörung des germani⸗ 
ſchen Epos, Entſtehung des Nibelungenliedes und Erneuerung der deutſchen 
Heldenſage, verbunden mit Recitation des Hildebrandsliedes und einigen 
Proben aus Beowulf. 2⁵⁰²³ 
Abonnements auf dieſen Vortrag und noch zwei Rhapſodien, die Schluß⸗ 
eſänge der Sigfridſage umfaſſend, a 1 Thlr., und Eintrittskarten für einen 
Abend a 15 Sgr. in der Buchhandlung J. Hainauer, Schweidnitzerſtr, 52. 


Soeben traf in der Buch⸗ und Muſikalienhandlung von Jullus 
aln nner in Breslau ein: 


Wilh. Jordan's Nibelunge. 
Epos in 24 Geſängen. 
Lieferung 1, 2, à 10 Sgr. 


der Armen der Odervorſtadt ſind 


1904er Bonds 105 K. Illinois 


[1865] 


Zur Beſpeiſung und ee 
Unterzeichnete bereit, Beiträge an Ge 
Dante entgegenzunehmen. 
Der Centralvorſtand. 
Dr. Pinoff, Dr. Hennes, 
Kohlenſtraße 7. Matthiasſtraße 91. 
Albertine Geisler, Amalie Wildtner, Augine Stenzel, 
Roſenthalerſtr. 9. Schießwerder 9. Neue Junkernſtr. 17/18, 
Emilie Wenzig, geb. Methner, Minna Pinoff, 5 Weiß, 
Matthiasſtr. 65. Kohlenſtr. 7. Roſenthalerſtraße 4. 

Die Petition über Aufhebung der Schlacht⸗ und Mahlſteuer an Magi⸗ 
ſtrat und Stadtverordneten⸗Verſammlung in Breslau liegt bis zum 26. Fe⸗ 
bruar d. J. zur Unterſchrift aus: [1867] 
N Im 
2 
3 


In 
” 


* 


— — 


immenauer (Stadthaus⸗) Keller. 
der Tabakshandlung des Herrn Schleſinger, Blücherplatz. 
KNahmer, Kornecke. 
Kemmler, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 2b. 
Pauli, Garten⸗ und Neue Schweid⸗ 


nitzerſtraßen⸗Ecke. 


>> 
" 
” 


[77 
„. 
” 


. ” 


9 . Stadt Danzig“, Schmiedebrücke. 
8) 

9) 
10) 


n den „drei Kränzen“, Ohlauerſtraße. 
In „goldnen Zepter“, Klosterstraße: 
m „grünen Polacken“, Reuſcheſtraße. 


Für Kaufleute! 


Aus der Provinz Sachſen ſind jetzt von Kaufleuten Petitionen um 
allgemeine Freigabe des Kleinhandels mit geiſtigen Getränken an den 
Herrn Handelsminiſter abgegangen. Der vorhandene Uebelſtand wird 
gewiß überall empfunden, denn warum ſoll der Kaufmann nicht auch 
Brantwein im Einzelnen verkaufen konnen, da er mit allen andern 


Artikeln handeln kann? Es verträgt ſich dieſe Beſchränkung nicht mit 
dem Freihandelsſyſtem. 18471 


Auch für entfernte Gegenden moͤchte ein gleicher Schritt nach vor⸗ 


gängiger Berathung der Betheiligten zweckdienlich ſein, um einen Erfolg 


zu erringen. Auskunft ertheilt auf Anfrage Herm. Müller in Trotha. 
[1855] 


Nr. 8. 


in Breslau. 


Geſtern wurde ausgegeben: 


Schleſ. Landw. Zeitung, IX. Jahrg., 
Nedig. von Wilh. Janke. Verlag bon Eduard Trewend 
Inhalt: Einige Winke über das zweckmäßige 

Der Kronentritt beim Pferde. Von 1 - 5 

fluß der Unterlage auf die Nucht des aufgeſetzten Edelreiſes. — Ein Capitel 

über landw. Gebäude. — D } 

berichten. Von P. Smith. — Der neue amerikaniſche Röhrbrunnen. — 

Provinzialberichte.— Auswärtige Berichte. — Der Viehhandel Englands. — 


Züchten von Rindvieh. — 


Vereinsweſen. — Amtliche Marktpreiſe. — Wochenkalender. — Landw. An⸗ — 


eiger Nr. 8. Inhalt: Anzeigen. 2 5 
a eg —2 Bogen. — Viertel jährlicher Pränumerations⸗ 
reis 1 Thlr., durch die Poſt bezogen incl. Por 

Thlr. 1 Sgr. — Inſerate werden in der Expedition der Breslauer 
Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20, angenommen. 


Mit gerührter Freude haben wir die directe Ueberweiſung an unſern 
hieſigen Pate land chen rauen⸗Verein von 15 Thlr. 20 Sgr. von dem 
Jungfrauen⸗Verein zu Ohlau durch die geehrte Vorſteherin deſſelben, Frau 
F. Pringsbeim, erhalten, und ſagen aus voller Seele unſern innigſten 
Dank den lieben Schulkindern, welche in weiter Ferne unſerer armen Schnl⸗ 
kinder hier ſo freundlich gedacht und für ſie geſammelt haben. 

Wir werden für die ge oifienhafteite Verwendung Sorge tragen. 5 

Möge dieſes ſchone Wert jo wahrer Liebe an den lieben Kindern dort 
und auch bier auf s Reichhaltigſte von Gott geſegnet werden. 

Memel, den 18. Februar 1868. 

Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins. 


ur Oſtpreußen gingen ferner bei uns ein: 

heilweiſer Ertrag einer vom Frauen⸗Comite in 5 veranſtalteten Lot⸗ 
terie 10 Thlr., von einigen Preußen in Sosnowice, Poſiſtempel Myslowitz 
45 Rubel ruſſ. Banknoten und 3 Thlr. preuß. Kaſſenanweiſungen = 
Thlr., zuſammen 55 Thlr., mit den bereits angezeigten 435 Thlr. 6 Sgr. 
3 Ki in Summa 490 Thlr. 6 Sgr. 3 P £ 


[1866] 


zum Bau einer Constrmanden Antal fir die Kreiſe Roſenberg und 

Lub Bi Dan Herrn Kauf, Degen ne 
ernere Beiträge werden danken lege n. 

5 Expedition der Breslauer Zeitung. 


Gute Oelgemälde 


ſind ſehr billig in der 


d und Lebensmitteln mit freudigem 
[1858] 


m Locale des Herrn Meyer, Gartenſtraße 23. — 


x 

8 2 

— Entgegnung. — Ein⸗ J 
4 


orto und Stempel 


2 
© 
u 
2 


Hera, Ind.⸗Ausſtellung, Ning 16. l 


he 


Hamburg 86, 50, Kaſſenſcheine 172, —, 
Wechſel auf London 109%. Goldagio a 


ie Täuſchung bei unſeren Ausſaat⸗ und Ernte⸗ 


— 


Sf 


K 


E 


in Gross- Glogau beehre ich mic 
en anzuzeigen. 


Anton Lorenz, 
Kaufmann und Militär-Leinen- 
Fabrikant. 


Verlobte: 
Flora Abraham, 
Guſtav Breslauer. 
Nawicz. Altwaſſe 
f Auguſte Holzmann, 


Die Verlobung meiner Tochter Clara 
mit dem Dr. med. Herrn Alexander Ostrowiez 


Musikalischer Cirkel. 


h bierdurch| Die dritte Soirée ist auf Sonnabend, 
igen 5 [2518] [den 20. Februar, verlegt worden. Freitag, 
reslau, den 18. Fobruar 1868. den 21. Februar: Uebung wie gewöhnlich. 


Waaren- 


Liebich's Etabliſſement. 


Gartenſtraße Nr. 19. [1869] 
12514] Heute Freitag, den 21. Februar: 


rc Großes Concert, 
> ausgeführt vom Muſikchor des 4. Niederſchl. 
Inf.⸗Regiments Nr. 51, unter Direct. des 
Mareus Loewenberg, Kapellmeiſters Herrn R. Börner. 


Verlobte. [2515] | Zur Aufführun - 
: führung kommt unter Anderem: 
Ofromo. Kobylin. Symphonie (G. moll) von Mozart. 
Die Verlobung unſeres Sohnes Julius Entree à Perſon 2% Sgr. 


mit Fräulein Betty Kuſzynska 

zeigen Verwandten und Freunden 

derer Meldung ergebenſt an 
Bernſtadt, im Februar 1868. 


in Berlin Kinder 1 Sgr. 


ſtatt beſon⸗ Beginn des Concerts 5 Uhr, der Symphonie 


12517 räciſe 7, U 


r. 
Dieſe Eoncerte finden jeden Freitag 


Dr. med. Heimann und Frau. — 5 g 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) Ze lt-Garten. 


\ 


Guſtav Drechsler, 


Emma Drechsler, geb. We 


Kaſſel u. Elberfeld, au 20. Febr 


ar 1868. Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 2% 


ſtatt. 


Ihre am heutigen Tage vollzogene eheliche Heute [1856] 


i ig b igen: [2519 ö 
Verbindung beehren ſich an Beratern. Großes Concert 


er. der Tyroler Sänger⸗Geſellſchaſt Fahn. 


Sgr. 


Hs Ned une enen no: Paſſendes Confirmationsgefchenh. 


Carl Grotefendt. 


Anna Grotefendt, geb. Jaſchke. In zweiter verbeſſerter Auflage erſchien: 
. RAR W., Paſtor in⸗ 
— Bodemann, 8b Set, 


Ratibor, den 18. Febrnar 1868 


Die heut glücklich erfolgte Entbindung mei⸗ 31 1 & 
ner lieben Frau Mofalte, geborne Bielski, Fanatton en uber 


Con⸗ 


dern und 


bon eine den Mädchen, beehre ich mi . 
on einem geſunden en en mio audzeihnun Okto Spicter. 


ung und Verwandten ſtatt 
teldung hierdurch anzuzeigen. 


Breslau, den 20. debeun, 1868 


gen von 
In drei Ausgaben. 


Ausgabe A, 100 Blätter, mit 100 ver⸗ 


„Tiſchler. ſchiedenen Denkſprüchen, in zwei Abtheilun⸗ 


> (Statt jeder beionderen Meldung.) gen à 50 Blatt, à Thlr. I. 
au Selma, Ausgabe B, 50 Blatt, mit offenem 


Geſtern wurde meine liebe Fr 
eborne Walter, von einem mu 
en entbunden. 


Bad Langenau, 20. Febr. 1868. Dr. alter. allen Seelſorgern, Eltern und 


rem Leiden erfolgten Tod des 


Regierungs-Raihs dustay Adolph Kulau hat 
dus Regierungs- Collegium, welchem er seit 


dem Jahre 1859 angehörte, eine 
lichen Verlust erlitten. Seine stet 


Treue für den Königl. Dienst und sein hie- 


derer, sich der allgemeinsten Achtung ei 17 1 7 6 
freuender Curse Achere dem e Pianoforte Fabr 
denen bei uns ein ehrenvolles bleibendes Breslau, 
Andenken. [875] Grosse Feldgasse Nr. 29, 
Breslau, den 20. Februar 1868. 2 Usfer), . ARE | 
Das Reglerungs-Follegium. Stutzlügel, Gonsertfügei U. Pianino’s 
[850] Zodes- Anzeige. zu billigen Fabrikpreisen. 


(Statt befonderer Meldung. 
e in Abend 9 Uhr ſtarb an Herzſchlag 
unſer innigſt geliebter Vater, der königl. Ned: | } 3 


nungsrath a. D. Franz Gkützner, Ritter ıc. | = 
Dies allen ſeinen n und Freunden] Geſchlechtskranke, Aus flüſſe, Get 


zur traurigen Nachricht. 
g Die Beerdigung findet am 23. 


mittags 2 Uhr ſtatt. 


Bors ria eubuſch den 19. Fehruar 1868. 
tadtförjter Herrmann Grützner, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


Todes «Anzeige. ö 


im blühenden Alter von 22 
5 Monaten. 


hiermit um ſtille Theilnahme b 
gebenſt an 

Langenbielau, den 19. Febri 
Die Hinterblie 
Nach Gottes vnerforſchlichem 


verſchied unverhoſſt vom Schlage getroffen, 5 
inni ; Yattı Mufter' ten an den Bauergu 
unfere e e. Gattin und Mutter, er Groß⸗Reudorf be 


Roſalie 
Abends 9% Uhr. Dies entfernte 
ten, Freunden und Bekannten m 
um ſtille Theilnahme zur Nachri 


nicht vollendeten 31. Lebensjahre. 


beſonderen Meldung zeigen dies ſeinen 


den ergebenſt an 


Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 
13, Februar 1868, 


Gunſchwitz, den 


— oe 


h Stadttheater. 
Freitag, den 21. Febr. „Wilh 


Schauſpiel in 5 Aften von Fr. v. Schiller. 
Die Geſänge find von Dr. Damroſch. 
Sonnabend, den 22. Febr. „Martha, oder: 


Der Markt zu Richmond.“ 


tomiſche Oper in 4 Akten, theilweiſe nach] 
einem Plane des St. Georges bearbeitet 
von W. Friedrich. Muſik von F. v. Flotom 
(Nancy, zräul. Cornelie v. Malbohan, |# 
aus Mien. Plumket, Fr. Schwarz, vom 
k. böͤhmiſchen Landestheater in Prag.) 


Verein. „ 24. II. 6 2. B. u. J. AST, 


Am 24. de 
beginnt die Ziehung d. 2. Kl. 


Preuß. Osnabrücker Lotterie. 
Zur Betheiligung mit klei 


[24 


8 
Y 


lese zu beziehen aus 
chleſinger's Lotterie⸗Ag 


res i 


Nach kurzem Leiden entichlief heute 
Mittag 12 Uhr unſere innigſt geliebte B 
theure Gattin, Mutter, Tochter und 
Schweſter, die Frau Kaufmann 

Alwine Knittel, geb. Franz, 


Dieſen ſchmerzlichen Verluſt zeigen wir 


Eckert, geb. Suchan, am 17. Febr. 


cht. 
Rosdzin b. Kattowitz, den 18. Febr. 1868. 
Der tiefbetrübte Gatte 
Joſeph Eckert, Schmiedemeiſter, 

[842] nebſt 6 Kindern. 
eute Nachmittag 3½ Uhr entſchlief ſanft | 
nach längeren Leiden der Nittergutsbeſitzer 
Herr Fritz Aſſig auf e ei im noch 


H. 23. II I. St. F. v. 1 
bruar 
trägen offerirt Antheillooſe in 55 
Form: 1813 
7 pr. GR FAR: 5 Sgr., f. alle 5 Kl. 5 Thlr.] 

" * 5 ” 
Ye 7 5 wi 7 2 N. 
Nach Auswarts am billigſten pr. 


lau, Ring 3. 


ntern Mäd⸗ Naum für Denkſprüche, 25 Sgr. 
25011 Der Name des Herrn a rl 


giebt 


ormündern 


Durch den am 15. dies Ats. zu Meran in Be u ‚Aiift, dab fi. ben Gonfirman- 
Tirol in seinem 55. Lebensjahre nach länge- Hande geben können 2 Ei ar 
Königlichen!“ genen Merkur $ 
Verlag von Guftav Elkan, 
in Harburg u. Uelzen. 


n schmerz- 
s bewiesene 


Gebrauchte Plano’s werden zu den 


N angenommen. 


höchstmöglichen Prolsen an Zablungsstatt 


in die 
1850 


ik 


ur 


Wundarzt Lehmann, Altbüßerſtraße 59. ꝛc. 


d. M. Nach-] In der Nacht dom 19. zum 20. Febr ift 
vom Packhofe aus durch Eisdruck ein kleiner 


Anzeige zu machen. 


Jahren 3 
848 


(eine Nothfuchsſtute ohne Abzeichen 


Stute ohne Abzeichen, 3 Jahr alt, 3“ 
und 4 Ackergeſchirre Bet 


ittend er⸗ 


lar 1868. 
benen. 


— ͤ——— — 


Y erde: 
12 D ital. 


In der Nacht vom 19. zum 20. Februar 
wurden in Groß⸗Neudorf bei Brieg 2 Pferde 


Kahn mit langer Kette losgeriſſen worden. 
Wer denſelben aufhält, wird erſucht, an 
Auguſt Meyerhold in Köben a. d. 


D 
. 


unter⸗ 


etzt, hochtragend, 4“ hoch und eine hellbraune 


hoch) 


Vermuthung liegt nahe, daß die Pferde, an 
Meinen Korbwagen geſpannt, nach Brieg ge: 
bracht wurden, er zur Wiedererlangung 
behilflich iſt, erhält eine angemeſſene Beloh⸗ 


Rathſchluß nung. Geſällige Mittheilungen werden erbe⸗ 


i 


n Verwand⸗ 
it der Bitte | 


Uran 


Rittergüter 


und 


Statt jeder]! 
Freun⸗ 


Gütern, die mir zum Verkauf übertra 


ſo erſuche ich zahlungsfähige Käufer, 


elm Tell.“ 


Romantiſch⸗ 


ßen, Pommern, Sachſen, Heſſen, H 
nover und Schleswig Zo en 
aus Lauenbu 
thürin 
Hinten Sachſen und Baiern. 


Gartenſtraße 284. 


der Kgl. 


nen Be⸗ 


Ratibor, 


„ 
4 


Uhrmacher⸗Geſchäftsverk 


entur, 


4 


Exped. der Bresl. Ztg. niederlegen. 


tsbeſitzer Julius Gäbel 
W e 


anderen Landgütern. 


Da ich bei ver graben Anzahl von 
2 


ſind, nicht im Stande bin, die Angaben 
uber jedes 0 15 veröffentlichen, 


mündlich oder ſchriftlich an mich wenden 
zu wollen, worauf ich bei Nachweiſung M 
einer ſehr bedeutenden Auswahl von 
[Gutern zu jeglicher Größe jede näheren 
Mittheilungen über dieſelben ſofort ge⸗ 
ben werde. Ich habe Aufträge von 
Güter⸗Verkäufen aus den Provinzen 
Brandenburg, Schleſten, Poſen, Preu⸗ 


n; ferner 
t 2 ecklenburg, den 
iſchen Staaten und den Kö⸗ 


6. Nöſſelt in Breslau 


Grotefendt's Hötel, 
frübtr Joh. Lor. Jaschke, 


N 


gen 


sich 


an⸗ 


N 


[693] 


empfiehlt fich geueigter Beachtung ganzergebenſt. 


al 


Ein altes bedeutendes Uhren⸗Geſchäft nebſt 
Haus in N. ⸗Schleſien iſt nen erhält 
niffe wegen balb zu verk. Selbſt⸗Reſlect. . 
ihre Offerten unter Chiffre X. W. 34. i 


w. 
n der 
[838] 


ſter⸗Präſident. — Schubiak, Ceremonienmeiſter. — Louis Spangen, Expedient. — Extra⸗ 


Lauſitz nimmt zu Oſtern d. J. neue Schüler auf. er Stoffplan reicht bis zur 
Ober⸗Tertia eines Gymnaſii. Eine Erweiterung bis e ſteht Fang 1833 


über Tagescours oder tauſche ſolche geg 


| Oberſchleſiſche Eiſenbahn. e 


g Der Artikel „Malz“ wird auf den von uns verwalteten Eiſen⸗ Middeldorz 2 incl br 
95 Aan zum Sradıiah der zweiten ermäßigten en 75 e be dbelderpf Aung. 
a . er e 184 Texas au ewandet 
iſt und im Jahre 1 5 die legte Nacht 


Breslau, den 18. Februar 1868, ; 
Königliche Direction der Oberſchleſtſchen Eiſenbahn. 


Propinzial⸗Actienbank des Großherzogthums Poſen. 


Die Actionäre unſerer Bank benachricktigen wir herz daß die neuen Dividenden: 
a 


bogen zu den Actien gegen Einlieferung der Talons, denen ein geordnetes Nu verzeich⸗ 
15 beizufügen iſt, in unſerem Geſchäftslocale in Empfang ge Kae werden 8 
[1860] 


Poſen, den 18. Februar. i 
Die Direction. Hill. 


Koldes Schulbücher für den Neligionsunterricht. 


Im Verlage von Fauard Trewendes in Bresinu iſt ſoeben erſchi 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: ſchenen 


In neunter Auflage: 

Die achtzig Kirchenlieder und die achtzehn Pſalmen der Schul: 
Regulative mit Wochen⸗Sprüchen, der kleine Katechismus Luther's 
a 175 95 und Kindergottesdienſt, heraus⸗ 

e on + 0 + . 3 . * . . 
Saber ale: e fa Bogen. Broſch. 1 Sgr 
Nn ſechſter Auflage: 

Erſtes Religionsbuch für Kinder evangeliſcher Chriſten. Von Karl 
er Kolde. 8. 7 Bogen. Preis 3 Sgr., dauerhaft gebunden # 

Hodotbekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 


In nierter Auflage: 
rung aus den Kaufgeldern aide ſuchen, 


Luther's kleiner Katechismus, in Fragen und Ahtworten einfach zergliedert ä I 
und mit Zeugniſſen aus Gottes Wort und der Kirche verſehen von K. A. 5 P mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
Kolde. 8. 8 Bogen. Preis 4 Sor. dauerhaft geb. 5 Sgr. J Breslau, den 10, Augu 


f t 1867 
Dieſe von vielen Behörden empfohlenen „Schulbſcher für den Religions ⸗Unter⸗ Lbnigliches Stadt. Gericht. Abebellung 1. 


richt“ haben durch ihre große Verbreitung in mehrfachen ſtarken Auflagen d is 84 Bekanntmachung. 

ür ihre praktiſche Brauchbarkeit geliefert. Mögen ſie lber in dialen 0 1 Auf J Zam nothwen digen Berkant des hier in 
agen den Herren Geistlichen und Religionslehrern als zwedmäßige Unter ber, Oberrorftadt elegenen, im Hypolbeken⸗ 
richtsmittel aufs Neue beſtens empfohlen fein. 1854 buche der Odervorſtadt vel. XI. fol 153 ver⸗ 


et er ES i ee — — e der 

(( Mattbiasſtraße abgetrenn en, au a Thlr. 
Städtiſche Neffnurce.. 

Marreufeſt 


13 Sor. 10 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes ha: 
ben wir einen Termin auf 

Maskirter und unmaskirter Vall, 

Sonnabend, den 22. Februar, im Liebich'ſchen Locale. 


den 21. April 1868, Vormitt 1144 Utr, 
Expedition der Europamüden 


vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Züſtorff 
im Terminszimmer Nr. 20 im 1. Siock des 
zu Seiner verſchwarzten Majeſtät dem König Theodor 
dem Abyſſiniden. 


Herichts⸗ Gebäudes anberaumt. 
Perſonen: Theodor König von Abyſſinien. — Karline, deſſen Frau. — Magdalon, Mini» 


lich oder perſoͤnlich N u 
emen 


} sugeiprochen werden wird. 


Königl. Stadt- Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 183] 
um ng Verkaufe des dem Maurer⸗ 
polſer Auguſt Arndt gehörigen, im Hypo⸗ 
thekenbuche der Nikolaivorſtadt Band I. Fol. 321 
verzeichnelen, an der Mariannenſtraße unter 
Nr. 1a belegenen, auf 17,961 Thlr. 21 Sgr. 
I. Pf. abgeſchätzten Grundstückes haben wir 
einen Termin — 
den 21. April 1868, Vormitt. 11 Uhr 
1 Ksiscn — ee 5 
Terminszimmer Nr. 20, im 1. Stock des 
r 
und Hypothetenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


Aue und Hypothekenſchzin fonnen im Bü⸗ 
scan XII. eingefehen werben. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 

Bieslau, den 7. September 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung . 


Bekanntmachung. [90] 
Zum nothwendigen Verkaufe des Band 8 
Blatt 273 im Hypothekenbuche der Ohlauer⸗ 
1 abe 28 Nr. 21 der neuen Tauen⸗ 
erſe genen, auf 15,242 Thlr 
2 Sgr. 5 Pf. abgeſchätzten — “ 
ben wir einen Termin au Kin 8 
den 26. Mai 1868, Vormitt. 11½ Uhr 
vor dem Gerichts⸗Aſſeſſor Friedlander 
im Termins⸗Zimmer Nr. 36 im 2. Stock des 
Gerichtsgebäudes anberaumt. 
Taxe und Hppothekenſchein können im Bus 
120 be werden. 
ubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erähtlien ealſorde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung jur 
chen, Ä — ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 
zu melden. 


zügler: Flic, Redacteur der Hausknecht⸗ und Gemälleblätter. — Eine Dame vom Frauen: 
derein. — Schlipp, an Hr — Jüdiſche nicht anſtellungsfähige Aſſeſſoren und Gymna⸗ 
ſial⸗Lehrer. — Kaurach, Polizei⸗Präſident. — Ein Sattler. — Schel⸗Preſſen. — Ein Kämerer 
dom Stamm Nimm. — Zwei Landräthe. — Die Ohle⸗Nymphe. — Die Victoria von der 
Promenade. — Drei annectirte Bauern. — Nicht bejtätigte Stadträthe. — Drei Depoſſedirte. 
— Zerſprengte Conſervative. — Die Bau⸗Commiſſion. — Zwei Bürger mit einem & amm⸗ 
fang. — Zwei Maurer mit der chineſiſchen Mauer. — Freiherr v. Beißt. — Ein kranker 
Türke. — Arkadier und Fenier. — Concordätler. — Ein franzöſiſch⸗paͤpſtlicher Soldat. — Die 
Preſſe, — Nachtwächter, Eunuchen, weiße Abyſſinier und ſchwarze Europäer, Herolde, Ban: 
nerträger, Trompeter, Bajazzo's und viel anderes närriſches Geſindel. 

Logenbillets 1 Thlr. a Perſon. Für Mitglieder: Herren⸗Billets & 15 Sgr. Damen: 
Billets 10 Sgr. — Für Gaſte: e a 20 Sgr. Damen⸗Billets 15 Sgr. — Der 
Billet⸗Verkauf findet ſtatt bei unſerem Kaſſirer Herrn Brot, Herrenſtraße 7a und bei dem 
Vorſtandsmitgliede — of. Türkheimer, Holzplatz, Vorwerksſtraße 21 und Brüder: 
ſtraße 12, bis Sonnabend Mittag. An der Kaſſe höhere Preiſe. [1853] 


Der Vorſtand. 
Für Mühlen: und Fabrikaulagen. 


Das dem Deichverbande des Danziger Werders gehörige in der Stadt Dir 
am Bahnhofe und an der Weichſel belegene Grundſtück 17 Morgen 2 n 
welches wegen der damit verbundenen Waſſerkraft des Dirſchauer Mu lenkanals (ca. 20 Fuß 
Gefäll) zu Fabrikanlagen ſehr geeignet it und auf welchem auch bereits früher ein Mühlen⸗ 
und Eiſenhammerwerk beſtanden hat, ſoll in öffentlicher Licitation an den Meiftbietenden |: 
[849] 


verkauft werden, wozu ein Termin 
Mittwoch, den 22. April d. J., Vormittags 10 Uhr, 
ö im Gaſthauſe ien Kronprinzen“ in Dirfhau 
anberaumt o. Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerlen eingeladen, daß die Bedin⸗ 
ungen nebſt einer Bei reibung des Grundſtücks bei dem Unterzeichneten, auch bei dem 
Herrn Deichinſpector S . in Dirſchau, der jede Auskunft zu ertheilen bereit iſt, ein⸗ 
zuſehen, event. gegen Er attung der Copialien zu beziehen fü. 
Stüblau, den 18. Februar 1868, per Bahnhof Hohenſtein. 
Der Deichhauptmann Weſſel. 


ße Privat-Erzſehungs-Anſtalt zu Hoyersw rda in der preußiſchen Ober⸗ 


Breslau, den 9. October 1867, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


Bekanntma 92) 

um nothwendigen V f 5 . 

— e e 1 100 air an 

im Hyp hekenbuche hen Sande, Dom 2 e ler: 
and 


273 verzeichneten, auf 15,371 Thlr. 22 & 
5 Pf. abgeſchätzten Grund . 22 Sgr. 
585 zahl 11 180 undftüdes haben wir 
den 22. Jun 8. ; a 
vor dem zadt. Geric g g — Uhr, 


Hoyerswerda, den 18. Februar 1868. W. Kriebel, Inſtituts⸗Vorſteher. 
Für die auf den Nittergütern Deut ſch⸗Tſcherbenei 
reis Glatz, laufenden 3½% . zahle ich zwei pCt. 
n andere Fei 


uche nicht erſichtli forde⸗ 

rung aus den Rau fgelnern Der cher, 

Haben Mh mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
Breslau, den 27. Nopember 4867 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


113] Bekanntmachung. 

„Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 

Werderſtraße unter Nr. 5 0 bele enen, auf 

13,247 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf. ab ten 

Grundſtückes haben wir einen Termin au 
den 23. April 1868, Vormuags 11 Uhr, 

A: ider Fürſt 

* mer Nr. 20 im 1. 

Gerichts⸗Gebäudes anberaumat, 5 
. und Hypethekenſchein können im Bis 

* XII. eingeſehen werden. 

Näubiger, welche wegen einer aus dem 


Pfandbriefe mit 2 pCt. Aufgeld um | 
[1461] Jacob Landau. 


a 8 
editions⸗ un erladungs⸗Geſchaͤ 


empfiehlt ſich bei Verladungen zu Waſſer und zu Lande einer geneigten Beachtung und ver⸗ 
ſichert bei mäßigen Preiſen prompte und reele Bedienung. 2 = 1797] 


0 8 + * * * 
Wagen Fabrik von A. Feldtau in Freiburg in Schl. 
offerirt eine große Auswahl eleganter Wagen unter Garantie zu den billigsten Preiſen. 
Beſtellungen werden ſchnell und beftens effectuirt. Auch einige gebrauchte Wagen in gutem 

Zuſtande find dilligſt abzulaſſen. [710] JSppothekenbuche nicht erſichtlichen Realſorde⸗ 
rung aus den Kanfgeldern Befriedigung B 


Weinhandlung von H. Albrecht, chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen 
503] 


„ Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7 25 uns zu melden. 2 
Verlauf vorzüglicher Rheins und Moſelweine | 8, 10, 12, 18 Sgr. ꝛc., incl. Glas. Breslau, den 15. September 1867. 
— ß nn nn 7 


— — Königl. Stadt Gericht. Abtheilung J. 
Meinen Portland⸗Cement vorzüglicher Oualität 


Holz⸗Verkauf. 
erlaube ich mir zum Beginn der Bauſaiſon ganz ergebenſt zu empfehlen. i enn dene 
Zur Vermeidung von Verwechſelungen bitte ich bei Aufträgen genau auf meine 
Firma achten zu wollen. f . 840] 
Portland-Cement-Fabrik AB. Pringsheim, 
| 5 SOppeln. 


enthaltend 1631 Cubik⸗Fuß, und 8 fichtene 
Stämme, enthaltend 650 Kubi ne 
Dammer. — Der Wald liegt an der Stober⸗ 
die che und können die Stämme auf dieſer 
is Stoberau und von dort auf der 

direct bis Breslau geflößt werden. [823] 


Kreis Namslan, verkauft 24 Keferne Stämme, 


8 


ee. d fen 
Aan norhreeu m Bertaufe des hier an 
Straße gelegenen, im Situations⸗ 
plane mit I. co, dd. C. Pb. ee, na. cc. bezeich⸗ 


rung aus den i eg e e den 


haben ſich mit i 


zu melden. [203 


Alle unbekannten Realprätendenten werden 
0 der Aus⸗ 
Termine zu 


iufgefordert, ſich bei Vermeidun 

15 ſpaleßens in dieſem 

ez, den 10, Janugr 1838. 
Königl. Stadt-Gericht, Abtheilung J. 


e, Bekamutmadung, 

Zum nothwendigen Verkaufe bes bier in der 
Mikolaivorſtadt an der We unter 
Nr. 3 e in dem Hypothekenbuche der 
Nikolaivorſtadt — Bond 8, Blatt 145 ver⸗ 
zeichneten auf 16271 Thlr. 22 Sar. 1 Pf. ab⸗ 
rege Grundſtückes haben wir einen Ter⸗ 


min auf 
den 4. September 1808, Vorm. 11% Uht, 
vor dem Stadtrichter Lettgau 


im 
Gerichtsgebaudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeichen werden. 

Gläubiger, welch 


ſuchen, hab 
uns zu melden. 
Breslau, den 17. December 


r 1867. 
Kenigliches Stabt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Wgliches & 
Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des dem 

beſtzer Gottfried Wiesner gehörigen, 


zu melden. 
Breslau, den 12. December 1867. 
_ Königl. Stadt⸗Gericht. Abthlg. 1. 
Nothwendiger Verkauf. 
Kreſs Gericht altenber 3 
Das der verehelichten Caroline Klar ge⸗ 
börige sub Nr. 24 zu Weſchelle belegene Bauer⸗ 
0 A 1115 chäͤzt auf 5679 Thlr. 20 S 
fo 
am 18. Juni 1868, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle 
reſubhaſtirt werden. 

Die Abſchätzungs⸗Verhandlung und der 
neueſte Hypothekenſchein find in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
tuchen, haben ihren An 
tions⸗Gericht anzumelden. 

Jaltenberg, den 15. November 1867. 

nigl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


othwendiger Verkauf. 181] 
gi den Aan mand Edith m Sülsinge 
ge 


Kretſcham Nr. 1 Koſchentin, abge⸗ 
auf 13,659 Thlr. 20 Sgr., zufolge der 
4 Hypothekenſchein in der Botenmeiſterei 


ſehenden Taxe ſoll 

ame. J 1868, von Vormittags 11 Uhr 

ſubha an hieſiger Gerichtsſtelle 

— 18 5 gi 
iger, welcher wegen einer au n 

Sypothetenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 


e 


neten, in dem Band 11 Blatt 121 des Hy: 
pothekenbuchs der Schweidnitzer Vorſtadt wer: 
ichneten, von dem Grundſtücke Tauenzien⸗ 


Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 


N e wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen, Realfor 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſich mit ihren Anſprüchen bei 


1961 996 998. 


manns Simon Kamin ch⸗ 
gr. träglich der Kaufmann H. Dienſtfertig zu Bres⸗ 


pruch beim Subhaſta⸗ 


N 535 
. wm. € 3 ' 14 
Nothſtand in Oſtpreußen. 
Bei 9 195 f 1 5 . a. am 13ten, reg und Iöten, in 
enwart des königl. Polizei⸗Beamten un exbetenen Zeugen, erfolgten Ziehung der zu 
Beſten der Nothleidenden in Oſtpreußen veran teten Fükerte eie e eben 
Gewinne auf die hierunter verzeichneten Qoofe, Gemäß der auf den Looſen ſelbſt ange en 
Bedingung erſuchen wir die Inhaber derſelben hiermit, die Gewinne in den agen vors en 
d. 15 Iten k. M., Verm. von 11 bis 1, Nachm. von 2 bis 4 Uhr, im 1. Stock des 
kgl. Regie ugs⸗Gebäudes, ba Vermeidung des Verluſtes ihres Anrechtes darauf, +] en 
Unter Wiederholung unferes Dankes an Alle, welche durch Gaben oder Abnahme von 
Loosen das Unternehmen unterſtüht haben, zeigen wir zugleich an, daß der Geſammtwerth 
der .. ee 2649 Thlr. 21 Sgr. 9 Pf. betrug und bang) 15,900 Looſe zu 
5. Sgr. (= 2650 Thlr.) ausgegeben worden find. Nachdem von dem Erlbſe 212 Thlr. 20 
gr, zum Ankaufe von Kleidungsſtücken und Lagergeräthen für das Lazareth zu 1 
(Areis Mohrungen) verwendet worden find, ift der Ueberreſt, unter Zufügung der Entee⸗ 
775 bei der mene und einiger Geldſpenden, nach Abzug der baaren Auslagen, mit 
2477 Thlr., dem Königl. Ober⸗Präſidenten von Eichmann zu Königsberg zur Verwendung 
fr die Nothleidenden überſendet worden. — Die gezogenen Looſe find: 
14 15 25 27 50 55 58 68 83 90 94 96 108 9 16 18 25 28 37 40 49 50 57 58 61 
68 69 76 79 80 84 95 219 29 33 34 35 36 53 57 61 74 75 81 82 83 92 96 97 803 
7 8 18 35 39 4041 49 59 72 75 81 85 97 400 8 9 14 16 20 32 33 35 39 40 41 4 
49 53 56 57 61 63,65 68 70 73 78 95 97 502 8 9 20 23 27 37 41 46 47 50 52 58 72 
75 85 91 601 267 13 15 18 24 25 28 37 38 52 59 61 63 71 72 77 81 86 87 89 97 
98 701 3 11 14 24 34 36 37 42 50 54 62 64 66 76 78 79 85 87 93 801 29 12 13 16 
17 26 27 29 35 38 39 48 56 59 61 65 69 70 80 81 99 904 12 15 25 2930 37 39 40 
45 55 57 61 64 73 83 85 86 93. . 
1009 11 23.42.64 67 68 76 86-91 109 111 120 127 137 141 147 162 169 178 179 
182 181 189 193 194 197 215 216 219 223 234 238 240 241 247 250 254 275 277 280 
281 286 299 304 314 321 323 334 340 348 353 370 371 392 397 406 411 421 430 435 
37 440 442 444 466 471 474 474 503 531 534 541 551 558 564 567 575 577 578 580 
588 594 611 614 617 621 623 624 625 627633 651 667 672 674 683 703 713 718 724 
728 729 734 735,739 742 745 751 755 756757 766 783 785 790 794 798 990 
817.819. 528970 90 837.860 59 863. 868 870 879 886 890 896 899 901 
917 921 923 927 932 933 940 951 954 955 960 962 963 975 976 979 980 991 996. 
2003 7 9 11 12 18 36 37 38 43 51 55 56 60 64 67 71 79 80.93 106 124 137 167 
172 173 178 181 203 214 215 217 218 239 231 237 242 262 263 264 268 275 278.288 
293. 309 319 323 326 333 335 343 357 359 363 370 374 379 380 381 393 395 407 414 
420 433 438 451 452 462 473 479 483 491 518 523 536 541 550 559 560.562 571 576 
580 583 586 588 593 606 609 610 614 627 633.686 639 643 660 668 684 697 712 713° 
717 725 726 734 749 752 772 773 781 795797 811 818 822 823 843 846 853 882 905 
916 920 924 928 930 959 965 980. 990. Bu 
3008 11 16 18 19 21 32 40 43 44 45 48 49 53 62 70 72 76 96; 114 125 126 
130 131 135 143 154 155 157 176 186 187 189 198 201 203 205 2% 2 223 232 236 
239 240 275 281 291 298 300 308 325 326 331 345 348 355 365 377 386 398 399 403 
409 423 425 427 436 437 439 440 443 450455 468 485 488 505-510 514 530 541 547 
551 567 579 592 595 596 601 604 607 010 622 634 652 659 668 676 681 685 690 695 
720 734 742 744 745 758 769 787 794 802 836 841 848 851 870 887 889 897 916 
917 922 934 935 940 948 949 964 973 978 980 985 989 999. ; 
4097 10 11 14 17 19 24 26 27 31 63/68 69 77 87 88 96 112 119 120 120 157 
175 176 179-131 188 194 208 209 222 227 233238 244 251 263 265 207 176 279 
281 289 296 298 301 315 323 326 330 336 346 357 360 367 374 377 403 40%) 
434 439 441 446 448 449 456 457 465 466.468 483 487 494 509 513 517 527 529 
2 544 546 572 573 587 601 608 605 607 611 619 622 625 630 631 642 650 655 657 
658 665 670 679 681 684 693 702 713 722 726 729 734 741 744 770 753 756 762 763 
765 772 786 788 789 806 812 816 819 820 822 831 841 855 859 861 867 871 872 873 
960 981 989. 


726 733 735 15 751 752 758 781 788 802 807 810 812 820 831 832 833 834 835 841 
842 843 844 847 874 877 881 886 893 894 896 902 912 913 919 921 940 944 946 950 


9.17 20 23 39 45 59 61 71,72 73 83 86 89 102 108 115 120 126 122 1 


8 700 3 
[208] [457 163 167 172 175 190 191 196 210 211 219 220 222 226 229 235 246 248 250 289 


\ Bekanntmachung. 1327 Bekan ung. — 
In dem Concurſe über d. Bernt n des Kaüf⸗ une Gefechte Mer iſt bei der 
ns zu Pleſcen hat nach⸗ laufende Nr. 1 unter der Firma „A. 1805 
mann und Söhne“ eingetragenen Gefe ſchaft 
zufolge Verfügung vont 15. Februar 1868 am 

17, el. eingetragen worden: 

Der Kaufmann Otto Willmann von 
Patſchkey iſt ſeit dem I. Januar 1868 
als Geſellſchaſter in die Geſellſchaft ein⸗ 

etreten. 
Ochs, den 15. Februar 1868. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 

[335] Bekennenahung, j 

Die in unſerem Firmen⸗Regiſter unter 

Nr. 144 eingetragene Firma des 2 genten 

und Commiſſionärs Franz Hoffmann zu 

Glatz iſt erloſchen und dies zufolge Ver⸗ 

fügung von heute im Firmen⸗Regiſter ver⸗ 

merkt worden. 
Glatz, den 15. Februar 1868. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


337 Bekann 


lau eine Forderung von 122 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. 
angemeldet. Der Termin zur Prüfung dieſer 
i auf den 
11. März e. Vormittags 10 Uhr 

vor dem Concurs⸗Commiſſar Kreisrichter 
Buttmann in, unſerem Gerichtslocale zu 
Pleſchen anberaumt worden, wovon die Gläu⸗ 
biger, welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in 1 72 ist werden. 

Pleſchen, den 1 85 ar 1868. 
Königliches Kreisgericht I. Abth. 

Der Commiſſar des Concurſes. 

Buttmann. [328 


n dem C 
Chänters 


die Firma: „W. chberger“ zu Mittel⸗ 
fe und als deren Inhaber der 
aufmann und Fabrikant Wilßelm Hirſch⸗ 
berger daselbst b 


eute eingetragen worden. 
eichenbach i. Schl., den A: 1868, 


ſuchen aus den Kaufgeldern Befriedigung 1175 A den e Ange bel uns ſchriftlich Kenigl. Kreis⸗Gericht. ilung l. 
melden baben ihren Anſpruch bei uns anzu⸗ Ser Termin zur Prufung aller in der Zeit Nolßwendigef, nr f. 9%] 
Die unbekaunten Neal-Prötendenten werden vom 16. Januar 1868 bis zum Ablauf der Die dam Maurermeilter C. Wehner ge: 


auf efordert ſich V id der Prä⸗ 
1 zur Vermeidung der Pr 
0 ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Henin, den 3 December 1867. 
Mipl, Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


el Bekanntmachung. 5 
gürſchnenm Concurſe über das Vermögen des 
hen J Tneſſter Jacob Silberberg zu Beu⸗ 
A IS. it zur Verhandlung und Beihlußs 
fa ir ug über einen Accord Termin 

1 en 3. März 1868, Vormitt. 10 Uhr, 

N ar em Gerichtslocal, Terminszimimner 
r. IV. vor dem unterzeichneten Commiſſar 
anberaumt worden. 

2 ail dem Bemerten in Kenntniß ge. 
5 110 ne Ale feſtgeſtellten oder vorläu 0 zu⸗ 

e aſenen Forperungen der Concursgläubiger, 

1 8 5 Diefelben weder ein Vorrecht, noch 
ein 5 — ekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſo ur Then in Anſpruch genommen 
wird, 8 A eilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Accord berechtigen. 

Beuthen net — „Februar 1808. 
2 . 'e1d» 2 
Der Commiſſar des a 


Wechſel Domjeil! 


Gegen % Proviſion ki N Zei 
Wechſel auf ebenplätze 2 8 — 


Berlin domieilirt 


werden bei der 


ats⸗Effecten⸗Handlung Mar Me triebenes Coloniel-Waaren-Geihäft it zu 
—. ef äft, e De ee B. H. 100 poste 112% 
ae 


echſe 


k- u. 
er in Berlin, 


Die Betheiligten werden] ge 


Grützner. miltags 10 


t verkauft werden. 


hörige, in Giersdorf, Kreis Hirſchberg, bele⸗ 
gene Öftnitfehneipemüible mit den borbander 
nen Maſchinengebäuden Nr. 20 des Hypothe⸗ 
tenbuches, dem bloßen Materialwerthe nach 
abgeſchätzt auf 9133 Thlr. 22 Sgr. zufolge 
der, nebſt Hrpothelenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 2. September 1868, von Vormittans 
11 Uhr ab an ordentlicher Gerichtsſtelle 
von dem Herrn Kreisrichter Berger, im 
e Nr. 
ſubhaſtirt werden. 8 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 

Hypothekenbuche nicht erſichtiichen Reafforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern der Sue ſuchen, 
haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. 

Hermsvorf, den 10, Februar 1868, 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


zweiten Friſt en 18 f 


miſſar Herrn Kreisrichter Wackermann 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in 
A1 Termine die jämmtlichen Gläubiger 
au n welche ihre Forderungen inner⸗ 
balb einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer jeine ! ſchriftlich einreichl, 
hat eine Abſchriſt derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. | 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Gerichtsbezirk ſeinen Wohnſitzſhat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 

n Orte wohnhaften oder ae raxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Dr, 
Bernhard und Thiel zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 


oft 12. Febuar 1808. 334 a 

ee. Geld- Gerichts-Leputatinn J g Die neueſten 
[336] Bekanntmachung. Cri 28015 nen 
Mittwoch, den 26. Februar d. J. Dor- für jede Toilette paſſend, 


u mehr billigen Breifen 


br, 
Rathhauſe mehrere 
queure und Weine 


werden vor dem ehem 
Faͤſſer verſchiedener Li⸗ 
in Flaſchen meiſtbietend 


Peiskretſcham, den 19. Februar 1868. 
ander! Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


ä ĩů—ĩ— —— be 
in in Beuthen OS. ſeit vielen jahren ber: 
ſtehendes und mit dem beiten rfolge be⸗ 


m ‚Buchs, 
iglicher Hoflieferant, 
40, Edweibnigerftraße 40. 
ine Parti Erinolinen 
oa 1 Stück 10 S 


mit 12 und 


K. 1293] 
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0 3 


und zwar: 


tmachung. 
In unſer Aegir ber iſt sub Nr. 250 D 


per Gr.⸗Strehlitz. 
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813 832 835 836 838 841 


Breslau, 16. 


15 857 861 874 875 880 882 887 889. 
Wilbelmine v. 


rie v. Schleinitz. Adelaide Gräfin 
phie v. Yöbbecke, : 
olz⸗Verkauf. 7 Bekanntma x 
Es follen aus En Einschlagen pro 1868 Die Lieferung von A 1330] 
" 1 * 

16 Stück gußeiſernen Säulen 
im Gewicht von ca. 180 Centner, nebſt den 
ſube eden Anker⸗ und Schraubenbolzen, ſoll 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Es iſt hierzu auf 8 
Mitlwoch, den 11. März d. J., 
ein Termin im hieſigen Kortificatiouß- Bureau 
anberaumt, dae welchem die Offerten ſchrift 

lich und verſiegelt mit der Aufſchrift: „Offerte 
zur Lieferung von gußeiſernen Säulen“ ein⸗ 
zureichen ſind. 

Die der Verdingung zum Grunde gelegten 
Bedingungen nebſt ver zugehörigen geihnumg * 
Rehe im Fortifications⸗Bureau aus. 1 

Neiſſe, den 19. Februar 1868. rd 

Königliche Fortiſication. 
Das Gogoliner Producten⸗ 


*. Gorasvzer⸗ Kalk- lc: 
„„ Louis Bodtänder, 
Comptoir: Ring 31, 


Kalkntederlage im Sberſchleſ. # 
Bahnhöfe in der Br aße, K 


nur in galnſchunpen Nr. 2, 


pling. 
P 


1. Nevier Niemberg, ae Vogts⸗ 


A N, "Ta 


Schirrholz, 19 
. 


Hirte. Scheit, VA. Stock, 140 & 

eißig, 55 Silence eit, 1 Klftr. Stock, 
3% Schoch eißig, 

„ Nevier Ranfern aus dem Hinterwalde 

enge den 10. März e., Vormittags 

Uhr im Kretſcham zu Ranſern 


„59 2) { „41. Stück 5 {hl „ % 1 * io 
30 Sl Kine J S. Seen Jh eee empfi hi täglich Frifchen 
2 Klſtr. Abend 28 Kite: Scheit vorzüglich gut gebrannten 


10. Klftr. Rumpen, 18 Klftr. Stock, 90 Schock 


Raf 

4. Nepier Peiskerwitz⸗Herrnprotſch aus 
Schlag 2, 12 und am Damm in Johan⸗ 
nisberger Felde 


Gogoliner Kalk, 


böhm Gebirgs⸗Kalk, 


Portland⸗Cement, | 


Frei en 18. Märze., ttags | 
ca. 125 en St ) 9 7 50 St. ll, ! ge ys, 
Eichen Nedenden, 15 Ae enen dalle. ungebrannte Kals tene 
Stock, 80 Schoch Reiß 2 ee 8 Ar blich 8 ee 
im Wege ar an \ f b za gewerblichen wecken, 
ufer werden mit dem n bierz N N 4 u 
eingeladen, daß % des Meiftgebots im Ter. ſo wohl in Tonnen 


als in en We igen 
nach gentlich en Fſfendahn 
1517) Stationen. 


Kalk Niederlage 


mine ſeloſt angez erden muß. Die be⸗ 
treffenden tue Ki Hagen, auf Der: 
langen die Hölzer und die ufmaßregiſter vor 


1 
Nebruar 1868. — 


t 
eg ya, 


Der Ser. Ockel. Ey 
FE Bauplätze. im dne 
in ſehr guter Lage, ſind unter günſtigen Be⸗ m erſtraße 2 


dingungen l verkaufen. Näheres bei 
€. Alexander -Katz, 
Kupferſchmiedeſtraße 36. 1 25 

Eine complete ; 846) 

10 , ee ee Eur 

zweijährige { RT, er⸗ von 9 Bildern ꝛc. und dazu nöthigen 
i f „Amt ttnit | Gefäßen iſt. b ö 
ae e Ae e e 
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— Tri 


0 albfhunpen Nr. 2. 
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Veſtes gedämpftes Knochenmehl, 
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bei Neiſſe empfiehlt: 


Zimmeröfen, Kaminöfen mit Schmelzglaſur (ſogen. Porzellauöfen) Mora dan 


iu eleganteſten Formen, Kochmaſchinen, ſowie 
glaſirte Waſſerleitungsröhren 


vorzüglichſter Qualität, ſowohl für hydroſtatiſchen Druck, als Durchlauf in allen Dimenſionen bis 24 Zoll Durchmeſſer, Rauch⸗ 
röhren, Cloſetröhren und alle Arten Bau⸗Ornamente, Conſolen, Traillen, Balluſtraden, Vließen, und glaſirte Steine, ſowohl 
nach vorhandenen Modellen, als nach aufzugebenden Zeichnungen in rother, gelber und weißer Farbe. 


„ Chamottſteine beſter Qualitat. 


Anſchläge werden auf Wunſch gefertigt. Bei Oefen wird das Setzen übernommen. F - 
Beſtellungen werden aufgenommen, Zeichnungen und Probeſtücke vorgelegt in der Fabrik und in der Fabrik⸗Niederlage in 
Breslau, Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 65. [1852] 


-VERDAUUNGS-PASTILLEN BA uns 
(aus LACTAS SODAE unn MAGNESIA 33 
VON BURIN DU BUISSON 


Gaſthof Verlauf, 
27 g ZT : Den 24. d. M. 

Pharmacent erfter Klafe, Sanceat der Kail. Akademie der Medizin in paris. Galdenen Stern in Reichenbach . Schl. 
ieſes ausgezeichnete Heilmittel wird von den erſten Pariſer Aerzten gegen Störungen wegen Abſterbens des Beſizers 115 feiner 
der Verdauungs⸗Functionen des Magens und der Eingeweide verordnet. Es wirkt 0 : Frau zur Subhaſtation, derſelbe iſt vor vier 
reich gegen Gaſtritis Gaſtralgie, langwierige oder ſchmerzhafte Verdauung, aufſteigende uk Fal . zum größten Theil neu gebaut und 
Nat Anſchwellung des Magens und der Eingeweide; gegen Erbrechen nach eingenommener auf das Com artableſte, den Anſprüchen der 
ahlzeit, Verdauungsmangel, Abmagerung, wie gegen Leber⸗ und Nierenübel. Neuzeit entſprechend, eingerichtet, enthält einen 
Niederlage in den größeren Apotheken Norddeutſchlands. aoßen eleganten Ballſael die Localitäten der 


e — eimaurerloge, einen ſchön angelegten Con⸗ 
Ritterguts Verkäufe. 


eertgarten, Fremdenzimmer, große Reſtaura⸗ 
tions⸗Localitäten und Stallungen, ſowie durch⸗ 
Auch in dieſem Jahre ſind mir verſchiedene preiswerthe Beſitzungen zum Verkauf 
übertragen, und 1 e 1851 


weg Gasbeleuchtung und mehrere elegante 
hl Privatwohnungen. [2508] 
1 Nittergut 7000 Mig, Forderung 420,000 The. |! Gafthaus-Verfanf! 

1 2200 „” ” 155,000 In der belebteften Kohlengruben⸗ und 
2700 „' „ 220,000 

1600 „ . 90,000 


Hüttenwerken⸗Gegend, wie auch in einem gut 
gelegenen großen Kirchdorfe iſt ein rentables 

1 650 „ x 80,000 „ 
Sämmtliche Güter liegen unfern von Eiſenbahnen, und gebe ich auf Anfragen 


aſthaus mit ca. 40 Mrg. Acker und Wieſen 
ſpecielle Auskunft. 2 2 
G. A. Steger in Görlitz. 


preiswürdig zu erlangen, zu deſſen Ankauf 
mindeſtens 2000 Thlr. Anzahlung erforderlich 
ſind. Kaufbewerbern 2 das Nähere Agent 
E. A. Borutzki in Gleiwitz OS. 844] 


Ein Speditionsgeſchäft a O. 
ſowie an der Bahn belegen, mit Wohnhaus 
und Speicher ꝛc. iſt ſofort zu verkaufen. 
Selbſtkäufer woll. ihre Offerten unter E. F. 18. 
an die Exped. der Bresl. Ztg. ſenden. [805] 
Fa eden halber iſt die rühm⸗ 

lichſt bekannte und ſeit 12 Jahren in 
Kiel beſtehende 


Marmor- und Sandſtein⸗ 
hauerei 


von Carl Kolbe, nebſt dem dazu gehörigen 

Inventar und dem in der günfti ſten Lage 

der Stadt i ie Grundſtück ſofort oder 

zum 1. April d. J. unter ſoliden Bedin⸗ 

gungen zu verkaufen. 

5 oh⸗Material iſt für den Anfang genü⸗ 
gend vorhanden. Hierauf Reflectirende be⸗ 


Beſten Engl. Pat. Dachfilz ben ihre Adreſſe poste restante Kiel sub K. 3 


abzugeben. [831] 
vorzügliches Material zur Dachdeckung, empfiehlt à 10 Pfennige pr. I‘ 1868] 


ö 8 Dr. Hoffmann's 118627 
Julius Goldstein, 


weißer Kräuter⸗Bruſtſyrup, 
Maſchinen⸗ und Waſſerleitungs⸗Bau⸗Anſtalt, 105 Siebenhufener⸗Straße. 


empfohlen von großen Autoritäten der Me⸗ 
Die Breslauer Dampf-Knochenmehl-Fabrik 


diein Giger alle katarrhaliſchen Affectionen 
Michaelisſtraße vor dem Oderthore [1857] 


der S 
Comptoir: Neue Taſchenſtr., Ecke am Stadtgraben, 


offerirt feinſtes gedämpftes Knochenmehl, Superphosphat, ſowie ihre feit einer 
Reihe von Jahren bewährten Düngerpräparate, für deren reelle und unverfälſchte 
Qualität ſie unter Angabe der Analyſe Garantie leiſtet, ferner Guano mit 13 pCt. 
Stickſtoffgehalt, Gips, la. Staßfurter Abraum u. fünffach concentrirtes Kaliſalz. 


Opitz & Comp. 


Den geehrten Wein⸗Conſumenten 
welche ihren Bedarf aus unſeren, ſich faſt in allen größeren Provimzialſtadten Deutſch⸗ 
lands befindlichen Niederlagen entnehmen, machen wir hiermit die ergebene Mittheilung, 
daß nur diejenigen Handlungsfirmen Niederlagen unſerer Weine haben, welche ſi 
durch Aushängung unferes Firmaſchildes dazu bezeichnen, und daß ſämmtliche Etiquettes 
25 mit unſerem Firmaſtempel verſehen ſein müſſen. Um die Niederlagen in den 
rovinzen Poſen, Schleſien, Pommern und Preußen ſchneller verſorgen zu können, 
haben wir in Poſen, Wilhelmsplatz 15, noch eine Commandite eingerichtet. Direct 
aus unſerem Lager in Bordeaux zu effectuirende Beſtellungen werden in allen Nieder⸗ 
lagen entgegengenommen. 8 5 
Berlin und Poſen, im Februar 1868. 


h. Valdenius Söhne, 


Weinhandlung, Num⸗ und Arrac » Tranfit - Gef 


* 


Bruſtberſchleimung ꝛc. Die Flaſche 7%, Sgr., 
15 Sgr. und 1 Thlr. : 
Niederlagen: in Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 
In pe bei vos Korn, 
„Nicolai bei C. Gräger. 


Pfannkuchen! 


Vanille, Maraschino zc., à 1 Sgr. Ein ſolcher 
Pfannkuchen iſt ein wahrer Genuß des Ge⸗ 
nuſſes, und ſollten ſich ſelbſt die entfernteſt 
wohnenden Herrſchaften dieſen Genuß der 
Pfannkuchen Bean in 8. Dürraſt's Con: 
ditorei erſten Ranges, Neue Taſchenſtraßen⸗Ecke. 


Ein beſtens empfohlener Blhgellehrer wird 
nachgewieſen durch die Buchhandlung 
Ohlauerſtraße 50. [2507] 


fein gemahlen und unverfälſcht, wofür garantirt wird, empfiehlt den Herrn Landwirthen zu 
zeitgemäßen, billigen Preiſen 25160 


Gleiwitzer Dampf Knochenmehlmühle. 
2 ahmer. — 
7 Neu erfundene 1861] 
vierſeitige Streichriemen Nat Wildhandlung, 


von Zimmer & Marcuſe in Berlin, us j 2 
welche des Schleifen und Abziehen der Bar⸗ Friſche Haſen, geſpickt 8 a 
25% Pelz. 


= E . 536 
Die Ofen- und Thonwanren-Sabrit zu Giesmannsdorf⸗Tſchauſchwitz 


Wagenfett, Toile 


ing: und Athmungsorgane, bei Hei⸗ 
ſerleit, Huſten, Halsſchmerz, Bruſtſchmerz, | R 


nach eigenem Modus, mit Ananas, Punſch, 


Carmeliter Meliſſengeiſt 


* 


ur einen fungen Mann der mit Buchfüh⸗ 


rung und Corr vertraut iſt und 
von Marie Clementine Martin, Kr ſchreibt, Pe aer benen An⸗ 
au in Köln, prüchen eine Stellung geſucht. Näheres unter 


arſtärkendes Mittel, 
ſind ſtets vorräthig bei 


Gebr. eitz, 


Fabrik von Hausſeifen, Lichten, 
ſeifen u. 5 
reslau, Blücherplat 6/7. 


In beſter Qualität! 
Neel angefertigte 

Crinolinen 

in 10 und 12 Reifen & 7% u. 10 Sgr., 

in breiten Taſchenbändern 


eingewirkt 
in 6, 8, 10, 12, 14 und 16 Reifen 
a9, 12, 14, 16, 1 05 20 Sgr. 


empfie : 
Die Crinolinen⸗Jahtil, 


Bernhard Korn, 


Blücherplatz 4. 


I einer lebhaften Provinzial⸗Gebirgsſtadt 
iſt eine im beiten Bauzuftande befindliche 
Wind⸗Mühle bald zu verpachteu, reſp. zu 
verkaufen⸗ Bewerber wollen ihre Adreſſe un⸗ 
ter Chiffre H. F. 37 franco in der Exped. d. 
Bresl. Ztg. niederlegen. [851] 


Eins gebildete Dame, Wirthſchafterin, be⸗ 
ſonders erfahren in der Vieh⸗ reſp. Land: 
wirthſchaft, wird zur Unterſtützung der Haus⸗ 
frau geſucht. Näheres auf Anfrage mit Ab: 
ſchrift der Zeugniſſe, Nennung der Empfeh⸗ 
lungen, des Alters ꝛc. 843] 
Dom. Ziebendorf bei Lüben. 


Für junge Forſtleute. 


Ein junger Forſtmann, welcher das Feld⸗ 
meſſen erlernen will, findet bei dem Unter⸗ 
zeichneten Gelegenheit, ſich auszubilden. 

Nicht allein daß über 20,000 Morgen neu 
gemeſſen, kartirt eingetheilt und die verſchie⸗ 
denen Altersklaſſen beſonders aufgenommen 
werden, finden auch zu Entwäſſerungsanlagen 
bedeutende Nivellements ſtatt. 3 
„Gegen angemeſſene Entſchädigung würde 
ich ſolchem Koſt und Wohnung hier wie auf 
den betreffenden Stationen geben. EHE 

Hierauf Reflectirende wollen ſich gefälinit 


an mich, wenden. 7 
Obornik, Prov. Poſen, * 25 Febr. 1868 


udw % 
Forſtmann und Geometer. 


Ein junger Mann, gegenwärtig activ, wel⸗ 
cher ſich durch 5jährige Thätigkeit in ver⸗ 
ſchiedenen großen Lederhandlungen Schleſiens 
in allen Theilen dieſer Branche Tüchtigkeit 
erworben, zugleich in der Correſpondenz und 
Buchführung firm iſt, ſucht zum 1. April 
Stellung. Franco Offerten erbitte A. B. 35 
Expedition der Bresl. Zeitung. [2512] 


Ein Commis, 
zudiſcher Confeſſion, der den Leder⸗ 
Ausſchnitt verſteht, findet in unſerem 
Specerei⸗ und Schnittwaaren⸗Geſchä 
S i d Schnitt Geſchäft 
baldiges und dauerndes Unterkommen. 
ö Jassirer & Co., 
[1871] chwientochlowitz OS. 


M. 
S 


Reiſeſtelle. 


Am 1. April d. J. wird in unſerer Rum⸗, 
Liqueur⸗ und Fruchtſäfte⸗Fabrik die Stellung 
eines Reiſenden vacant. 

Hiezu qualificirte, mit dleſer Branche mög- 
lichſt vertraute, ſolide und gut empfohlene 
Bewerber chriſtl. Religion wollen ihre Offer⸗ 
ten gef. bald an uns einſenden. 

Eichberg bei Bunzlau. [839] 

E. Anders & Sohn. 


Ein tüchttger, zuverläſſiger Planzeichner, 
im Feldmeſſen geübt, findet 1. April eine 
dauernde Stellung. Offerten unter Chiffre 
S. T. franco nimmt die Exped. der Bresl. 
Zeitung entgegen. [836] 


[1870] K. F. 36 in den Brie 


wandter Buchhalter und 5 
der Kaſſaführung und allen Comptoirarbeiten 
ie 19 l. und ital. Sprache, ſucht ei 

er franz., engl. und ital. e, ſucht eine 
Stelle. 1 Derſelbe iſt im Colonialwaaren⸗ 
geſchäft erfahren, hat eine höhere Web 


trieb der Tuchfabrikation, würde auch 


aſten der Bresl. Ztg. 


Stelle⸗Geſuch. 


Ein tüchtiger junger Kaufmann, ledig, ge⸗ 
orreſpondentk mit 


eſitze gründlicher Kenntniſſe 
beſucht und kennt den kaufmänniſchen Be⸗ 
am 


liebſten einen Fabrikpoſten annehmen. An⸗ 


ſprüche beſcheiden. Beſte Referenzen. 


Offerten an die Expedition der Breslauer 
[821] 


Zeitung unter Chiffre M. F. 27, 


Ein junger Mann, Speceriſt, gewandter Ex⸗ 
pedient, mit einfacher Bu rung, Corre⸗ 
ſpondenz und polniſchen Sprache vertraut, 
ſucht per 1. April c. Stellung. 830] 

Gefällige Offerten sub H. W. poste restante 
Ziegenhals i. Schl. 


Ein Berliner Correſpondent 


ſucht noch für auswärtige Zeitungen Corre⸗ 
Ipondencen zu liefern. Gef. Offerten sub 
. 1178 an die Annoncen⸗Expedition von 
Nudolf Moſſe in Berlin. 11761] 


Ein Inſtallateur, Gas⸗ oder Waſſerrohr⸗ 
leger, mit den beſten Zeugniſſen verſehen, 
ſucht in dieſem Fache Beſchäftigung. Gleich⸗ 
zeitig würde ein Portier⸗, Comtoirdiener⸗ oder 
Haushälterpoſten angenehm ſein. Z. erf. b. 
Kramer, Siebenhufenerſtr. i. Rolf Krake, 2 St. 
Daſelbſt iſt ein zuverläſſiger junger Mann, der 
längere Zeit beim Militär gedient, für letztere 
Engagements zu erfragen. [2511] 


Arbeitergeſuch. 


Geübte Drain ⸗ Arbeiter finden 
dauernde Beſchäftigung auf den Do- 
minien Strachwitz und Schmiedefeld 
bei Breslau. [841] 

Ohlau, im Februar 1868. 

Krauſe, Drain ⸗Techniker. 


7 ür mein Wollenwaaren⸗Fabrik⸗Geſchäft ſuche 
Nich zum ſofortigen Antritt oder per 1, April 
einen Lehrling, der die nöthige Schulbildung 
beſitzt. [1874] N. Wiener, Liegnitz. 
hlauerſtraße 67 iſt ein geräumiges, neu 
O eingerichtetes Verkaufs ⸗Gewölbe und 
die erſte Etage 10 vermiethen. Näheres 
Breiteſtraße Nr. 26, par terre, [2498] 


odenkammer u. ſ. w. für 
iethen. Nä⸗ 
das Stangen ' ſche 
Annoncen⸗Bureau, Carlsſtr. 28. 1864 
ine eleg. Wohnung, beſt. aus 1 Salon, 
5 Piecen, Küche, Entree und Beigel., iſt 
bon Oſtern zu verm. Vorwerksſtr.⸗ un 
Grünſtraßenecke 2. Näh. 2 Tr. l. [2497] 


in fein möbl. Zimmer Kupferſchmiedeſtr. 
E Nr. 7, 1. Etage zu 3 2550 


Nendorferſtre e Nr. 7 ſind 4 Stuben mit 
Küche und Beigelaß zu vermiethen und 
Oſtern zu beziehen. [2520] 

[2499] 


33. Albrechts-Strasse 33. 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganzergebenft. 


19. und 20. Febr. Ab. 10. Mg. Gu. Nchm. 2 u. 
Luftdruck bei 0e 333754 3 384/18 


Luftwärme — 0,8 —14 +36 
Thaupunkt — 18 — 31 +13 
Dunſtſättigung pCt. Söpét. Sept. 
Wind SO 2 S0 1 SO 2 


Wetter heiler trübe, Reif halb heiter 


Breslauer Börse vom 20. Februar 1868. Amtliche Notirungen. 


biermeſſer vollſtändig überflüſſig machen. R. 5d 5 2 
5 . srufer...|5 | 882 B. Krak.OS.Pr.-A.]4 | — 
7 Das . a ale 5 S " R Inländische Fonds | Märk.-Posener 5 614 b. 801 G. Oct. Nat.-Anl. 557 G. kreise der amen 
0 ta das Stück 10 Sgr. ' ſchöne friſche Haſen, a ne gold Wilh.-Bahn 44 — do, 60erLoosel5 | 724 G. Feststellungen der poliz. Commission. 
i * gut geſpickt, das Stück von 14 bis 17 Sgr., . do. 44 — do. 64er do. (Pro Schefiel in Silbergr.) 
Schärfungs⸗Apparate die deten Rebbiätter zu ven biligften Preien | pr N do. stamm. | — pr.Stck,100FL.| | 474 B. 3 
> . ＋ ſiohlt euss. Anl. 59/5 1031 B. 40, Ad, 4 Baier. Anleiheld | — Waare feine miltle ord, 
für Tiſch⸗, Tranchirs, Gemüſe⸗ und Tafchen: [empfieh Vietze do. Staatsanl. 495 B. 954 G. 2 i 2 Weizen weiss 119121116 108-111 
meſſer, das Stuck 15 Sgr. 2504 intermarkt 1, Ecke Sch be ide, | Jo. Anleihe 45 B. 954 0. Pucaten 98} B. Diverse Aotion. do. gelber 118-121 115107-110 
Hohlgeſchliffene tr . , [Brei GnmAots | — gerte... 67209 68 gs 
= 7 Be 5 E F -Bil. - d. TE . erste . 
Raſickiſe, e Friſchen Silberlachs, ag n, eee e ee eee, e 8 
q ei e das Stück 5 Sgr. „ Bresl.St.-Obl. 4 — ö Schl. Zkh.-Act.lfr.] — rbsen . 84 78 74—76 
E. G. Schwark, Dhlauerftr. Nr. 2. Steinbutten, Zander, e. e e 94 B: tenden ett. de. ge Priori — e 
Schellfiſch Dorſch Sor 8 34 — . — 5 * Schles. Bank .|4 1114 bz. B. Notirungen der von der Handels- 
[753] 7 do. (neue) ſa 857 B. 855 6. Narschl era 2 Oest. Credit. . 5 844 6. kammer ernannten Commission 


Leutowitzer 
Futterrunkelrüben⸗Samen, 


Schles. Bfdbr. 33 83 B. 83 G. 


Obrschl. 
do. Lit. A., 4 918 B. 913 0. geb 


[2510] und He { empfiehlt: 


.u.0.13411853-86 bz. G. 
Bl 


Wechsel-Oourse. 


zur Feststellung der Marktpreise 
von 


Weidenſtr. : do. Li Amsterd.250f.1k$] — Raps und Rübsen. 
anno 1867 auf meinem Bachtader haut, E. Huhn orf, . . ir u Baden fe 731 55 er 250 fl n — pro 150 I Bene in A 
fee LU. 8 Cor eee den Küſtenhering, „ wech. ee | 8084 in 2. de e = ee a SE BE 
mann, Garten⸗Inſpector in Proskau OS. lehr ſchöner fetter zarter Fiſch empfiehlt bil: bbs neren er Warsch.- Wien land, l = Bei: 2 = Somm 5 170 100 150 
754 0 f ; ; sener do. |i . : 59 ® 1 ZEN Ne 1 1 
Kaffee, cke de 0 Tonnen fee eltern | — . an da = ie 8 
Mocca, Menado, Java, nur feinſte Marken und Preis F. Nadmann, Ohlauerſtraße 9. Freibrg. Prior. 4 | 857 B. man Fonds. do. do. 2 — mr 48 21 — 
mit beſonderer Sorgfalt gebrannt, empfiehlt: | —ñßĩ?;ê.;·— ü — | do. do. st 914 6. Amerikaner ..ı6 | 764-$ bz, B. Frankf. 100 fl. u. — Roggen 751 Thlr., Hafer 57 
Oscar Giesser nen ur — * Obrschl. Fer 7g B. 773 Q.|Jtal Anleihe. .15 | 445 br. & ee ne — 5150 9 t Gern 564, Ran 
ieh 0. 0. . oln.-Pfandbr.|4 | 59 bz. G. W 90 8R. 8 — nun 32 171 N 
Junkernſtraße Nr. 33, 2408] 8 25 Be do. do. Ri 92 G. Poln.Liqu-Sch.\4 | 513 bz. B. Die Bö . 1 
Delicateſſen, Südfrucht⸗ und Brunnen⸗Hdlg.!“ Wir nehmen dieſes Jahr wiederum An⸗“ do. do. 4 915 6. Krakau 08. O.4 | — e börsen-Commission = 2 
7 ß a ae meldungen auf ſtermehl bis ſpäteſtens Die Börse war sehr ſest, alle Eisenbahn-Actien, insbesondere Oberschles., wurden Börsennotiz von Kartoffelspiritus 


Dienſtag, den 25. db. M. entgegen. [2467] 
Damyf⸗Mühlen⸗Verwaltung 
zu Ohlau. 


einiger Begehr. 


Friſche Holſteiner Auſtern 
e Guſtav Friederici. 


* E — 


merklich höher bezahlt. Auch für Fonds zeigte sich heute zu etwas besseren Coursen 


pro 100 Qrt. bei80 pCt. Tralles loee 
187 G. 5 B. . 


Verantw. Redacteur: Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


